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EINLEITUNG

Nach meinen umfangreichen Untersuchungen über die tropische Diato-
meenflora der indomalayischen Inselgebiete bin ich gern dem Ersuchen der
Direktion des « Instituts des Parcs Nationaux du Congo Belge » gefolgt, auch
das von Herrn Dr. H. Damas wàhrend seiner Forschungreise 1935-1936 im
Albert-Nationalpark in Belgisch-Kongo gesammelte Material zu bearbeiten,
der beabsichtigte frühere Abschluss wurde j edoch durch den unglückseligen
Krieg und seine für ganz Europa so furchtbaren Folgen immer wieder
verhindert. Inzwischen ist eine Abhandlung von V. Zanon erschienen (1938),
die fast dasselbe Gebiet betrifft und Material behandelt, das bereits 1927
van H. Scaetta gesammelt wurde. Wenn sich die Ergebnisse auch zum
Teil decken, so treten doch in dem von Damas gesammelten Material
mancherlei Abweichungen auf, die noch wesentliche Ergànzungen zu
Zanon's Mitteilungen bringen, und zwar sowohl in systematischer als auch
pflanzengeographischer Hinsicht. Im übrigen gehen unsere bisherigen
Kenntnisse über die Diatomeenflora des tropischen Afrika im wesentlichen
auf wenige Arbeiten von A. Forti, F. Hustedt, O. Müller, Fl. Rich und
G. S. West zurück, die durchweg pflanzengeographischen bzw. systema-
tischen Charakter haben, weil für die Berücksichtigung ökologischer Fragen
die nötigen Unterlagen fehlten. Einige wenige weitere Angaben finden wir
in einigen kleineren Mitteilungen, vor allen Dingen über Phytoplankton,
leider sind darin aber so viele Bestimmungsfehler und Irrtümer enthalten,
dass sie immer wieder beweisen, dass die Untersuchungen derartig kriti-
schen Materials nur von erfahrenen Spezialisten durchgeführt werden
können, aber niemals Sache eines Anfângers oder Forschers sind, der nur
« gelegentlich » auch einmal Diatomeen bestimmt.

Das von Damas untersuchte Gebiet umfasst in erster Linie die beiden

grössten Seen der Nationalparkes, den Lac Edouard und den Lac Kivu,
ferner den zwischen beiden gelegenen Lac Kibuga, die nördlich vom Kivu-
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see liegenden Lacs Mokoto (Ndalagasee, Lukulusee, Bitasee), die warmen

Quellen von May-ya-Moto südlich vom Eduardsee und einige Gewàsser in
der Région des Volcans nordöstlich vom Kivusee. Soweit die Seen in Frage
kommen, handelt es sich grösstenteils um Planktonproben und nur wenig
Litoralmaterial (Aufwuchs), wâhrend Grundproben leider gànzlich fehlen,
ebenso liegen keine Proben aus den zahlreichen Zufliissen der Seen oder

sonstigen Kleingewàssern vor. Die Planktonproben sind zum Teil Netzfànge,
zum Teil Schöpfproben, die durch Sédimentation aus % Liter Wasser
gewonnen wurden und deshalb im allgemeinen sehr artenarm sind. Aus
diesen Gründen ist es erklàrlich, dass nur ein Teil der im Gebiet tatsàchlich
lebenden Diatomeen erfasst wurde und manche Gattungen nur durch
wenige Formen vertreten sind, obgleich sie im ostafrikanischen Seengebiet
reichlich entwickelt sind.
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ÜBERSICHT ÜBER DAS UNTERSUCHUNGSMATERIAL
UND CHARAKTERISTIK DER DIATOMEENFLORA

DER EINZELNEN GEWÀSSER.

1. LAC ÉDOUARD.

Die Aufzàhlung der Standorte beginnt an der Nord-Ost-Ecke des Sees,
folgt dem Nord-Ufer nach West und dann dem West-Ufer naeh Siiden.

1 (238) (1). Kasinga-Kanal, Plankton, Gaze Nr. 12, 2.VI.1935.
2 (239). Ebenso, Gaze Nr. 20.
3 (245). Katwe, Plankton, Gaze Nr. 12, 12.VI.1935.
4 (246). Ebenso, Gaze Nr. 20.
5 (214). Semliki, Plankton, 3.VI.1935.
6 (222). Ebenso, Gaze Nr. 12, 5.VI.1935.
7 (223). Ebenso, Gaze Nr. 20.
8 (200). Hangi, Plankton, 27.V.1935.
9 (192). Vor Talia, Oberflachenplankton, 19.V.1935.

10 (161). Bugazia, Aufwuchs a.uf Algen, 17.V.1935.
11 (167). Ebenda, Plankton, Stat. 10, 85 m Tiefe. 21 .V.1935.
12 (168). Ebenso, 50 m Tiefe.
13 (169). Ebenso, 40 m Tiefe.
14 (170). Ebenso, 30 m Tiefe.
15 (171). Ebenso, 20 m Tiefe.
16 (172). Ebenso, 15 m Tiefe.
17 (173). Ebenso, 10 m Tiefe.
18 (174). Ebenso, 5 m Tiefe.
19 (175). Ebenso, 2,5 m Tiefe.
20 (176). Ebenso, Oberflàche.
21 (176 b). Ebenda, Stat. E 9, 20.IV.1935, Oberflàche
22 (177). Ebenso, 2 m.
23 (178). Ebenso, 5 m.

(0 Die eingeklammerten Nummern beziehen sic.h auf die Signaturen des Sammlers
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24 (179). Ebenso, 10 m.
25 (180). Ebenso, 15 m.
26 (181). Ebenso, 20 m.
27 (182). Ebenso, 30 m.
28 (183). Ebenso, 50 m.
29 (188). Ebenda, Plankton 90-40 m., 21.V.1935.
30 (189). Ebenso, 40-25 m.
31 (190). Ebenso, 25-10 m.

32 (191). Ebenso, 10-0 m.
33 (160). Mosenda-Mündung, an Algen.
34 (11). Bueht von Pili-Pili, Stat. E 1, Plankton, 4.II.1935.
35 (12). Ebenso.
36 (4). Bucht von Kamande, Plankton, 28.1.1935.
37 (7). Ebenso, 29.1.1935.
38 (10). Ebenso, Oberflàchenplankton, 1.II.1935.
39 (13). Ebenso, 4.II.1935.
40 (61). Ebenda, Stat. E 3, Plankton, 8.II.1935.
41 (129). Ebenda, Stat. E 5, Gaze Nr. 12, 7.V. 1935.
42 (130). Ebenso, Gaze Nr. 20.
43 (134). Ebenda, Stat. E 6, Oberflâche, 8.V.1935.
44 (135). Ebenso, 0,5 m.
45 (136). Ebenso, 1 m.
46 (137). Ebenso, 2 m.
47 (138). Ebenso, 2,50 m.
48 (140). Ebenda, von Algen.
49 (141). Ebenda, an Chara (?).
50 (18). Aus dem Katukuru-Bach bei Kamande, 6.II.1935.
51 (482). Vitshumbi, Stat. E 16, Plankton, Horizontalzug, Gaze Nr. 12, 2.1.1936.
52 (483). Ebenso, Gaze Nr. 20.
53 (484). Ebenso, Gaze Nr. 12.
54 (485). Ebenso, Gaze Nr. 20.

Der Eduardsee liegt fast unmittelbar unter dem Àquator, sein Nord-
ufer liegt nur etwa 8 km von diesem Breitengrad entfernt. Bezüglich der
hydrographischen Charakteristik verweise ich auf die eingehenden Unter-
snchungen von Damas (1937) und die recht anschaulichen Schilderungen von
Worthington (1933). Einige der fiir die Entwicklung der Diatomeenflora
wesentlichen Daten seien aus der Abhandlung von Damas herausgegriffen.
Der See hat einen fast rechteckigen Umriss mit einer Lange in Nord-
Ost—Siid-West-Richtung von etwa 75 km bei einer mittleren Breite von
etwa 30 km, so dass sich eine Oberflâche von rund 2.250 qkm ergibt, die
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Höhenlage über dem Meere betrâgt 916 m. Der Seeboden ist von Osten gegen
Westen geneigt, die grösste Tiefe, die nach den Messungen Worthington's
117 m betrâgt, ist dem Westufer genâhert. Die gemessenen Oberflàchen-
temperaturen bewegten sich wàhrend der Untersuchungszeit zwischen
25,65° und 27,20° C, die Temperaturabnahme gegen die Tiefe ist nur sehr
gering, jedoch konnte Damas im Gegensatz zu der von Worthington und
Beadle vertretenen Ansicht feststellen, dass das Hauptbecken des Sees eine
deutliche Schichtung mit betrâchtlicher Schwankung der Lage der Thermo-
kline (20-45 m Tiefe innerhalb einer Beobachtungszeit von nur 5 Tagen)
aufweist. Zu demselben Ergebnis führt auch die Untersuchung der Sauer-
stoffverhàltnisse. Das Epilimnion ist reich an Sauerstoff, der 02-Gehalt
liegt zum Teil über der Sâttigungsgrenze, zum Teil nahe darunter,
entsprechend der Lage der Thermokline erfolgt eine plötzliche Abnahme
des O2 in wechselnder Tiefe, oft bei etwa 20 m, oft erst bei mehr als 40 m,
so dass ein völliger Sauerstoffschwund bei etwa 40 bzw. erst bei 60-85 m
eintritt, das Hvpolimnion enthalt keinen gelösten Sauerstoff. Das Wasser
des Sees ist stark alkalisch, der pH-Wert schwankte von 9,3 (Epilimnion)-
8,9 (Hypolimnion), der Gehalt an Salzen betrâgt nach âlteren Analysen
(nach. Damas, l. c., S. 80) :

Das Epilimnion enthâlt ausserdem ausreichende Mengen von N (0,03 mg/1)
und P (0,002-0,003 mg/1), wàhrend das Hypolimnion verhâltnismâssig wenig
Ammoniak und Phosphate enthâlt.

Von den 54 im Gebiete des Eduardsees gesammelten Proben entstammen
49 dem Plankton, 3 aus Algenwatten, 1 wahrscheinlich aus Chara-Rasen,
wàhrend eine Probe in einem zufliessenden Bach bei Kamande gesammelt
wurde, zwei weitere entstammen dem Kasinga-Kanal, der den Lac Edouard
mit dem bereits ausserhalb des Gebiets liegenden und hier nicht unter-
suchten Lac George verbindet.

Ca ...

Mg ...

Na ...

1,4- 3,4 mg/1.
3,0- 4,7 mg/1.
9,9-13,2 mg/1.
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lm Eduardsee wurden folgende Diatomeen gefunden :

EDUARDSEE

Kasinga-Kanaal
Plankton Aufwuchs O

cd

Katwe Semliki bD
G
cd
X Talia Bugazia Pili-Pili

03

cd

cd Vitshumbi Bugazia
3 SF
"5 3
5 'G
c/3 G
O =3
S S Kamande

2
,5
?

M

Nummern der Proben 1,2 3,4 5-7 8 9 11-32 34,35 36-47 51-54 10 33 48,49 50

Achnanthes.

atomus v. congolensis

exigua

— f. constricta ..

hungarica

inflata

lanceolata

— v. capitata ...

— v. rostrata ...

simplex

subhudsonis

+

+

+

4-

ss

+

+

+

Amphora.

montana

ovalis

— v. pediculus ..

submontana

veneta

+ +

+

+

+

+ = vorhanden. h = hàufig.
ss = sehr selten. sh = sehr hàufig.

s = selten. m = massenhaft.

zh = ziemlich hàufig. mm = die Hauptmasse bildend.
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Nummern der Proben 1,2 3,4 5-7 j 8 9 11-32 34,35 30-47 51-54 10 33 48,49 50

Anomoeoneis.

serlans v. brachyslra ... +

sphaerophora + + + + + +
— v. Güntheri +

Asterionella.

formosa 4- 4- +

Galoneis.

1 1

am.phisba.ena S

bacillum .. + + + + 4-
— f. inflata + + + + +
Clevei + 4^
incognita +

silicula + + +
— v. truncatula + +

Ceratoneis.

areus SS
v SS

Cocconeis.

placentula + + + + + ll + h +
— v. euglypta + + -f + +

Goscinodiscus.

Rothi v. subsalsa SS

rudolfi 4- + + + ll h + h

Cyclotella.

comensis
SS h

comta

Menegliiniana,

+ +

+

+

+

+

+

+

+

+ +

ocellata +
operculata SS

stelligera + +
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Nummern der Proben 1,2 3,4 rj_? 8 9 11-32 34,35 36-47 51-54 10 33 48,49 50

Cymatopleura.

solea

— v. régula
— v. rugosa

+ +

+

+ + +

+

Cymbella.

affinis

cuspidata,

grossestriata

lanceolata

Mülleri

parva.

stauroneiformis

tumida

turgida

+

SS

+

S

+

+

SS

SS

+

11

S

+

-L
1

-f* +

m

s

+

Denticula.

tennis s

Diatoma.

elongatum

hiemale

— v. mesodon

vulgare

S

SS

SS

SS

SS +

Diploneis.

elliptica

ovalis

subovalis

+

+

+ +

Epithemia.

argus

cistula

sorex

turgida

Si

+

+

11 _i_
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Nummern der Proben 1,2 3,4 5-7 j 8 9 11-32 34,35 36 47 51-54 10 33 48,49 50

zebra + + + +

— v. porcellus + + + + + + -j_

— v. saxonica +

Eunotia.

epithemioides +

lunaris + + +

pectinalis +

— v. ventralis + +

Fragïlaria.

africana + +

brevistfiata h + + + +

construens h + + + + +

— v. binodis +

— v. venter -fi +

pinnata + |

Frustulia.

rhomboïdes +

— v. saxonica +

vulgaris +

Gomphocymbella.

Beccari -L~ + + + 11 li + ll

Gomphonema.

aequatoriale + +

africanum -f- -f
Clevei + + + + +

gracile "f + + +
intricatum +

— v. pumila + +

lanceolat.um + + + + + +

— v. insignis +
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Nummern der Proben 1.2 3,4 5-7 8 9 11-32 34,35 36-47 51-54 10 33 48,49 50

longiceps v. subclavata ..

parvulum

— v. lagenula

+ + + + h

+

+

+

+ +

Gomphonitzschia.

Ungeri + + + + +

Gyrosigma.

Spenceri v. nodifera . ... + +

Hantzschia.

ampliioxys

distincte-punctata

+ +

S

+ + + + +

Mastogloia.

elliptica

— v. dansei +

S

+ + + + +

Melosira.

Agassizi

ambigua

granulata

— v. angustissirna

italica

Boeseana

+

h

ss

+

4- +

+

+

S

+

11

+

+

+

+

S

+

Meridion.

circulare SS

-

SS

Navicula.

bacilliformis

barbartca

cincta

confervacea

contenta f. biceps
— f. parallela

cryptocephala

+

4-

+ + +

+

+

+

+

+

+

h

+

+

h

+

+

+
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Nummern der Proben 1,2 3,4 5-7 8 9 11-32 34,35 36-47 51-54 10 33 48,49 50

— v. intermedia + + + +

cuspidata +

— v. ambigua + +

— — 1. subcapitata ... +

exigua

exiguiformis + + + ll ll ll +
— f. elliptica + + + + + + +

finitima

gastrum. + ll + + ll + + ll

gracilis + +

graciloides +

Grimmei -j- + + + + -1- -1-

hungarica + + +

Lagerheimi + + +

Mereschkowskyi

minima v. atomoid.es ... +

molestiformis +
mutica + +
— f. Cohni +
— v. tropiea +

nyassensis + + + + ll + -|_ ll

oblonga SS

perventralis + + +

platycephala SS SS SS

pupula + + + + + + +
— v. capi.ta.ta + + +
— v. rectangularis + +
— v. rostrata _L

radiosa + + + + + ~r

rhynchocephala +
Schröteri " " +



lü PARC NATIONAL ALBERT

Nummem (1er Proben 1.2 3,4 5-7 8 9 11-32 34,35 3(1-47 51-54 10 33 j 48,49 50

scutelloides • • +

seminuloides v. suma-

trensis + T

seminulum +

simplex +

subcontenta v. africana. +

subrhynchocephala -f 4-

Tliienemanni +

tuscula SS

viridula + + + +

— v. rostellata + + +

Zanoni + +

Neidium,

affine +

— v. amplirhiynchus ... +

productum + _L

Nitzschia.

acicularis SS

adapta + + + ll + + ll

aequalis + ..

amphibia + 1 + + -f h +
— v. pelagica + li

amphioxoides + _L- +

bacata + + + li

— f. linearis _|_

capitellata +

communis +

congolensis + li

consummata h + + + + + +

dissipata + +
1
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Nummern der Proben 1,2 3,4 5-7 8 9 11-32 34,33 36-47 51-34 10 33 48,49 50

epiphytica ii + -j- + + m

epiphyticoides ii + +

fonticola sli 111 m 111 m 111 + h il + +

intermedia _i_ +

intermissa +

interrupta S

jugiformis ss

lancettula h + h + + il + 11 + + +

linearis + + + +

microcephala SS

obsidialis +

obsoleta + + m

palea + _|_

— v. tropica + +

perminuta +

recta s s

s piculoi.des _J_ + +

spiculum - 4-1 + + il h +

stagnorum

stricta +

subacicularis + +

tarda il +

thermalis + +

— v. minor +

tropica h

tryblionella v. leviden-
sis + + + +

Pinnularia.

acoricola SS

acrosphaeria + + +

borealis j -f- + +
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Nummern der Proben 1,2 3,4 5-7 8 9 11-32 34,35 36-47 51-54 10 33 48,49 50

Brauni +

gibba +
— v. sancta + +

graciloides + +

interrupta +

mesolepta 4- +

microstauron + +

stomatophora + +

subcapitata + +

viridis + +

Rhoicosphenïa.

curvata + + 1' + 4- + +

Rhopalodia.

gibba + + + 11 + +

— v. ventricosa +
'

+
"

+ 11 +

gibberula + + + + + ' + + 4-

gracilis + + h + Sll

— f. linearis +

hirundiniformis + + + + + + +

vermicularis + + i'rf.';
r h + sll

— î. perlonga + + + + + -t

Stauroneis.

plioenicenteron . . - . + +

Stephanodiscus.

astraea .. .. + + •• + + + + +

— v. rninutula + + + + + +

Damasi + + h sll 11 + + + +

Hantzschi +

1
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Nummern der Proben 1,2 3.4 5-7 8 9 11-32 34,35 [ 36-47 51-54 10 33 48,49 50

Surirella.

Engleri sli li 111 11 h sh ll + + +

— f. constricta + + + + + +

fasciculata +

Fülleborni h +

— f. constricta h + +

robusta v. splendida SS

tenera SS SS SS

Synedra.

acus v. angustissima ... +

dorsiventralis + + + + + +

rumpens v. fragilarioides + + + +

ulna, + + + + + + + +

— f. biceps +

Tabellaria.

fenestrata SS SS SS

flocculosa SS

Zahl der Formen : 234. 55 26 53 13 12 91 39 120 11 75 85 68 33

Zahl der Arten : 186. 50 25 45 12 11 77 36 103 11 69 76 58 33

Zahl der Gattungen : 37. 24 18 18 6 4 28 23 28 6 25 27 22 19

Formen : Arten : Gattun¬
gen 180 : 147 : 36 139 : 115 : 36

1

lm Eduardsee einschliesslieh des Kasinga-Ivanals und des Katukuru-
Baches bei Kamande wurden somit 234 Formen in 186 Arten und 37 Gattun-

gen beobachtet, von denen 6 Formen in 6 Arten auf den Kasinga-Kanal,
8 Formen in 7 Arten auf den Bach beschrânkt sind, so dass für den See
selbst 220 Formen in 173 Arten verbleiben.

Im Kasinga-Kanal tritt uns als auffallendste und sehr hâufige Form
Surirella Engleri entgegen, ausserdem sind hâufig Fragilaria brevistriala,



20 PARC NATIONAL ALBERT

Fragilaria construens, Melosira italica, Nitzschia fonticola, Nitzschia lan-
cettula und Nitzschia tropica. An neuen Formen fanden sich hier Stephano-
discus Damasi, Navicula subcontenta var. africana, Nitzschia spiculum,
Nitzschia tarda und Nitzschia tropica. Zwei dieser Arten sind innerhalb des
untersuchten Gebiets auf diesen Standort beschrânkt : Navicula subcontenta
var. africana und Nitzschia tarda. Von besonderem Interesse ist ausserdem
das Vorkommen der bisher nur selten beobachteten Surirella fasciculata.
Insgesamt wurden in den beiden Planktonproben aus dem Kanal 55 Formen
in 50 Arten und 24 Gattungen gefunden.

Die einzige Probe aus dem Katukuru -Bach bei Kamande enthielt
33 Formen in 33 Arten und 19 Gattungen, die aber zum Teil nur einge-
schleppt und im Bach nicht heimisch sind. Drei Arten sind innerhalb
unseres Materials auf den Standort beschrânkt : Navicula graciloides, Navi¬
cula sculelloides und die neue Navicula finitima.

Im Eduardsee wurden von den 220 Formen 180 im Plankton gefunden,
jedoch handelt es sich zum weitaus grössten Teil um litorale Elemente, die
durch aussere Einflüsse, insbesondere durch Stürme, ins freie Wasser
gelangt sind, wàhrend die eigentlichen pelagischen Diatomeen nur in sehr
geringer Zahl vertreten sind. Die wenigen Litoralproben beherbergten
139 Formen in 115 Arten und 36 Gattungen. Den wesentlichsten Anteil an
der Zusammensetzung der Flora stellt die Gattung Nitzschia, die mit 39 For¬
men nur wenig hinter der Gattung Navicula (46 Formen) zurûckbleibt.
trotzdem die Gattung Navicula im allgemeinen erheblich artenreicher ist,
hinsichtlich der Individuenzahlen werden aber die Navicida-Arten von den
Nitzschien bei weitem übertroffen. Ausser bekannten und weiter verbrei-
teten Arten finden sich darunter folgende 14 neue Formen :

Nitzschia adapta. Nitzschia intermissa.
— aequalis. — obsidialis.
— amphioxoides. — obsoleta.
— bacata f. linearis. — palea v. tropica.
— congolensis. — spiculoides.
— consummata. — spiculum.
— epiphyticoides. — stricta.

Unter den 46 Navicula-Formen sind nur die folgenden hâufiger -.Navicula
barbarica, exiguiformis, gastrum, nyassensis, pupul.a und Zanoni, die
meisten der übrigen Arten treten mehr oder weniger zerstreut, zum Teil
nur sehr selten, auf, weil eben das Vorkommen dieser Litoralformen im
Plankton immer nur von Zufàlligkeiten abhangig ist. Immerhin befinden
sich auch unter den Navicida-Formen des Eduardsees einige neue, und
zwar :

Navicula barbarica. Navicula molestiformis.
— exiguiformis f. elliptica. — Zanoni.

Zu den im See am besten vertretenen Gattungen gehort die Gattung
Rhopalodia mit den fiir das tropische Afrika charakteristischen Arten
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Rhopalodia gracilis, hirundiniformis und vermicularis und den kosmopoli-
tischen Rh. gibba und gibberula. Sie gehören ebenfalls zu den Litoral-
formen, gelangen aber infolge ihrer Massenentwicklung als Aufwuchs
regelmâssig und oft in grossen Mengen ins Plankton, denen gegeniiber die
übrigen Gattungen wie Cymbella, Epithemia, Gomphonema, Synedra und
selbst Achnanlhes keine bedeutende Rolle spielen. Als haufigste Vertreter
dieser anderen Gattungen mogen noch genannt sein : Cocconeis placentula,
Cymbella Mülleri, Gomphonema parvulum, Gomphonitzschia Ungeri, Syne¬
dra dorsiventralis, Synedra ulna; ferner als vielleicht weniger hàufig aber
charakteristisch Gomphocymbella Beccari. Ausser den bereits oben erwiihn-
ten Arten der Gattungen Nitzschia und Navicula sind an neuen Litoralformen
zu nennen :

Fragilaria africana. Gomphonema aequatoriale.
Achnanthes atomus var. congolensis. Amphora submontana.
Caloneis bacillum f. inflata.

Unter den litoralen Arten, die eine beschrânkte geographische Verbrei-
tung besitzen oder bisher selten beobachtet wurden, seien folgende hervor-
gehoben :

Achnanthes simplex. Navicula pervenlralis.
Caloneis Clevei. — Schröteri.
— incognito. — simplex.
Cymbella grossestriata. — Thienemanni.
Epithemia cistula. Nitzschia bacata.
Eunotia epithemioides. — intermedia.
Gomphonema africanum. — jugiformis.
Hantzschia distincte-punctata. — subacicularis.

Pinnularia acoricola.

Die ökologischen Eigentümliehkeiten eines Sees werden, soweit die Flora
in Frage kommt, am besten durch das Plankton wiedergegeben, ob
quantitativ oder nur qualitativ ist hier von untergeordneter Redeutung. Das
Plankton des Eduardsees ist ausgezeichnet :

1. durch das massenhafte Auftreten von Arten der Gattung Nitzschia,
insbesondere Nitzschia fonticola und Nitzschia lancettula, und der grossen
Surirella Engferi:

2. durch das sehr hâufige Vorkommen von Stephanodiscus, insbesondere
des neuen Stephanodiscus Damasi, und das ziemlich hàufige Vorkommen
von Coscinodiscus ru-dolfi;

3. durch das sehr geringe Vorkommen der Melosira-Arten, von denen nur
Melosira ambigua stellenweise etwas haufiger ist;

4. durch das bis auf einige zerstreute Vorkommen fast völlige Fehlen der
Gattungen Cyclotella, Asterionella, Fragilaria und Tabellaria, also
Gattungen, die an der Zusammensetzung des Planktons besonders in
Seen der temperierten Zone, zum Teil aber auch in zentralafrikanischen
Seen, hervorragend beteiligt sind.
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Die horizontale Verbreitung der genannten Formen innerhalb des Eduard-
sees ist auf Grand des vorliegenden Materials nicht einwandfrei festzu-
stellen da von einigen Teilen mehr von anderen weniger Proben vorliegen,
trotzdem sei auf einige Punkte hingewiesen, die sich aus unserem Material
ergeben. Von gleichmàssiger Verbreitung sind Nitzschia lancettula und
Surirella Engleri. lm südlichen Teil, besonders in der Bucht von Kamande,
sind Coscinodiscus rudolfi und Melosira ambigua hâufiger als in den übrigen
Teilen des Sees, obgleich sie auch im Norden nicht, fehlen. Dagegen zeigen
Nitzschia fonticola und Stephanodiscus Damasi ihre optimale Entwicklung
im nördlichen bis mittleren Teil, besonders in der Bucht von Bugazia,
jedoch ist Nitzschia fonticola auch im Süden recht hâufig, wàhrend Stepha¬
nodiscus Damasi hier weniger vorhanden ist.

Eine übersicht über die horizontale Verteilung der Litoralformen inner¬
halb des Sees erübrigt sich, weil nur 4 Aufwuchsproben vorliegen, das
Vorkommen im Plankton aber, wie bereits erwâhnt, von àusseren Zufâllig-
keiten abhàndig ist. Am reichhaltigsten erwies sich die Bucht von Kamande
mit 120 Formen gegenüber dem mittleren Teil bei Bugazia (91 Formen),
obgleich von Bugazia 22, aus der Bucht von Kamande aber nur 12 Proben
untersucht wurden. Dagegen ergab die eine Probe aus Algenwatten bei
Bugazia 75 Formen gegenüber 68 Formen aus zwei Proben in der Bucht
von Kamande, am reichhaltigsten waren die Algenrasen von der Mosenda-
Mündung mit 85 Formen. Sie enthielten neben reichlich vorhandenen
Nitzschia- und Navicula-Arten mehrfach Pinnularien, die infolge der hohen
Alkalinitàt im See fast völlig fehlen. Àhnlich ist auch die Zusammensetzung
in den bei Bugazia, also von der Mosenda-Miindung nur wenig entfernt
gesammelten Algenrasen, auch diese Probe ist durch ihren grosseren Reich-
tum an Pinnularien ausgezeichnet und enthàlt ausserdem besonders hâufig
Gomphocymbella Beccari. Die Algenwatten aus der Bucht von Kamande
sind wesentlich artenârmer und bieten ein völlig anderes Bild : sie enthalten
als Massenformen Cymbella Mülleri (in grossen Exemplaren !), Rhopalodia
gracilis und Rhopalodia vermicularis, daneben sehr hâufig Cocconeis placen-
tula und hâufig Gomphocymbella Beccari sowie (wohl aus dem Plankton
sedimentiert) Coscinodiscus rudolfi. In den Chara (?)-Rasen von demselben
Standort überwiegen die Nitzschia-Arten, wâhrend Cymbella Mülleri und
die Rhopalodien weniger hâufig sind.

Neben dem eben erwâhnten Mangel an Pinnularien sei noch auf das sehr
geringe Auftreten von Eunotia-Arten hingewiesen, das ebenfalls mit der
hohen Alkalinitàt zusammenhângt. Ebenso fehlen halophile Diatomeen
nahezu vollstândig, zu erwàhnen sind hier nur Amphora veneta, Ano-
moeoneis sphaerophora und das sehr wahrscheinlich auf Verschleppung
beruhende Vorkommen von Coscinodiscus Rothi var. subsalsa.
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2. LAC KIVU.

55 (69). Ngoma, Algenkrusten an Felsen, 3.IV. 1935.
56 (72). Ebenda, epiphytische Algen, 6.IV. 1935.
57 (78). Ebenda, Plankton, Stat. K 1, 8.IV.1935.
58 (87). Ebenso, Stat. K 3, Plankton 85-50 m.
59 (88). Ebenso, 50-25 m.
60 (90). Ebenso, 25-0 m.
61 (91). Ebenso, 85-0 m.
62 (97). Ebenso, Stat. K 4, Oberflachenplankton, 15.IV. 1935.
63 (98). Ebenso, 2 m.
64 (99). Ebenso, 5 m.
65 (100). Ebenso, 10 m.
66 (101). Ebenso, 15 m.
67 (102). Ebenso, 20 m.
68 (103). Ebenso, 25 m.
69 (104). Ebenso, 50 m.
70 (105). Ebenso, 75 m.
71 (426). Ebenda, Stat. K 10, Horizontalzug, 17.X.1935.
72 (427). Ebenda, Plankton.
73 (434). Ebenda, Stat. K 11, Horizontalzug, 24.X.1935.
74 (436). Ebenda, 70-0 m.
75 (92). Kisenyi, Stat. K 2, Plankton, Gaze Nr. 20, 12.IV.1935.
76 (93). Ebenso, Gaze Nr. 12.
77 (106). Keshero, an Algen, 17.IV.1935.
78 (107). Ebenda, Oberflachenplankton, Gaze Nr. 12, Stat. K 5.
79 (108). Ebenso, Gaze Nr. 20.
80 (530). Busen von Sake, Stat. K 12, Plankton, Vertikalzug, 21.11.1936.
81 (531). Ebenso, Horizontalzug.
82 (532). Ebenda, Oberflachenplankton.
83 (533). Ebenda, 5 m.
84 (534). Ebenso, 10 m.
85 (543). Ebenso, 15 m.
86 (535). Ebenso, 20 m.
87 (536). Ebenso, 30 m.
88 (537). Ebenso, 50 m.
89 (538). Ebenso, 75 m.
90 (403). Kikombo, Kishushu, Plankton, Horizontalzug, Gaze Nr. 12, 5.X.1935
91 (404). Ebenso, Gaze Nr. 20.
92 (411). Nyamirundi, Stat. K 9, Oberflachenplankton, 13.X.1935.
93 (412). Ebenso, 6 m.
94 (414). Ebenso, 15 m.
95 (415). Ebenso, 25 m.
96 (416). Ebenso, 40 m.
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97 (417). Ebenso, 65 m.
98 (418). Ebenso, 115 m.
99 (419). Ebenso, 225 m.
100 (387). Gabiro-Nungero, Stat. K 7, Plankton, Vertikalzug, Gaze Nr. 12,

29. IX. 1935.
101 (388). Ebenso, Gaze Nr. 20.
102 (389). Ebenda, Horizontalzug, Gaze Nr. 12.
103 (390). Ebenso, Gaze Nr. 20.
104 (386). Bera-See, Stat. K 6, Plankton, Vertikalzug, 25.IX.1935, Gaze Nr. 12.
105 (396). Katana, Algen aus dem Machusa-Fall, 3.X.1935.
106 (398). Ebenso.

Der Kivusee liegt etwa 150 km südlich vom Eduardsee in einer Höhe von
1.460 m iiber dem Meere, seine grösste Lange betrâgt rund 102 km, seine
grösste Breite rund 50 km, die freie Wasseroberflâche umfasst mebr als
2.300 qkm. Im Gegensatz zu dem in seiner Form ziemlich monotonen
Eduardsee zeigt der Kivusee eine ausserordentlich reiche Gliederung, die
er dem Hochgebirgsgebiet verdankt, in das er eingebettet ist, und der
wesentlichste Teil der von Damas durchgeführten Untersuchungen galt dem
Kivusee. Seinen Angaben seien die folgenden für uns in Frage kommenden
Daten entnommen. Die grösste Tiefe des Sees wurde mit 800 m, nach einigen
Mitteilungen sogar bis 2.000 m angegeben, dagegen erreichte Damas bei
seinen Messungen nur eine Tiefe von 478 m, und nach seinen Erfahrungen
diirfte diese Zahl wohl den tatsâchlichen Verhâltnissen entsprechen, jeden-
falls nicht wesentlich von der Wirklichkeit abweichen. Die Temperatur-
verhàltnisse lassen deutlich zwei Zonen unterscheiden : 0-70 m die Zone
der fallenden, unterhalb von 70 m die Zone der steigenden Temperatur. Nur
die oberen 70 m lassen Epi- und Hypolimnion mit der dazwischen liegenden
Thermokline unterscheiden, zeigen also das Verhalten eines normalen Sees
der temperierten Zone, wâhrend die unterhalb von 70 m Tiefe liegende
Wassermasse eine tote Wanne (couche morte) darstellt, die an der Circula¬
tion der darüber liegenden 70 m nicht teilnimmt. Die Oberflàchentemperatur
schwankt von etwa 22,75° bis etwa (um die Mittagszeit unter dem Einfluss
der Sonnenbestrahlung) 26,1° C, liegt also erheblich unter der für den
Eduardsee angegebenen Temperatur. Im Hypolimnion fand Damas wâhrend
der Untersuchungszeit nur sehr geringe Schwankungen, die Temperatur
war nahezu konstant 23,3° C. Unterhalb 70 m steigt die Temperatur von
etwa 23° bis auf mehr als 25° (25,26° in 375 m Tiefe bei Ngoma, Stat. 9)
unter Vorhandensein einer umgekehrten Thermokline zwischen 250 und
275 m. Das Epilimnion ist mit 02 gesâttigt, im Hypolimnion befindet sich
nur wâhrend der Cireulationsperiode eine geringe Menge 02, wâhrend die
tote Wanne keinen gelösten Sauerstoff enthâlt. Etwa 10 m unterhalb der
Zone, in der der Sauerstoff verschwindet, macht sich der Schwefelwasser-
stoff bemerkbar, die grösste gemessene Menge betrug 7 mg/1. Das Wasser
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ist stark alkalisch, der pH-Wert an der Oberflâche betrâgt 9,45, in 65 m
Tiefe 8,5, in etwa 100 m Tiefe wird der Neutralwert erreicht, wahrend von
etwa 200 m ab das Wasser schwach sauer reagiert (pH 6,75). Die C02-Unter-
suchungen ergaben für 0-65 m nur négative Werte, erst von 70 m ab wurden
sie positiv und stiegen sehr stark an, bei 375 m wurden 1,098 mg/1 gefunden.
Der Gehalt des Epilimnions an N (Nitratstickstoff) und P (Phosphatphosphor)
ist nicht hoch (N = 0,02 mg/1, P weniger als 0,001 mg/1 an der Oberflache),
jedoch ist der P-Gehalt des Hypolimnions zeitweise recht betrachtlich.
Ammoniak ist in den oberen Schichten nicht vorhanden, erst in 40 m Tiefe
zeigen sich Spuren, wahrend ab 60 m die Menge sehr schnell steigt und in
375 m Tiefe die auffallende Menge von 56 mg/1 festgestellt wurde.

Im Kivusee wurden folgende Diatomeen festgestellt :

Plankton Litoral

Machusa-FallGoma Kisenyi Keshero Busenv.Sake. Kishushu Nyamirundi Gabiro-Nungero Berasee Goma Keshero
Nummern der Proben 57-74 75, 76 78, 79 CC O co 90, 91 92-99 100-103 104 55, 56 77 105106

Achnanthes.

coarctala SS

exigua + 4- + + ll

— v. eUiptica +

hungarlca + +

inflata +

lanceolata + + +

— v. rostrata +

minutissima s ll

subhudsonis +

+ = vorhanden. h = haufig.
ss = sehr selten. sh = sehr haufig.

s = selten. m = massenhaft.
zh = ziemlich haufig. mm = die Hauptmasse bildend.
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Nummern der Proben 57-74 75,70 78,79 80-89 90,91 92,99 100-103 104 55,56 77 105-100

Amphora.

montana SS

ovalis + + + + + "f + +
— v. pediculus h + + + + +

veneta, SS +

Anomoeoneis.

exilis î. lanceolata +

sphaerophora + + + 11 + + +

Caloneis.

aequatorialis + + +

bacillum + + +
— f. inflata + + +

silisula +

Ceratoneis.

arcus +

Cocconeis.

pediculus SS

placentula + + + + + + + + + +

— v. euglypta 4-

Goscinodiscus.

rudolfi + + + + 11

Cyclotella.

comensis S

comta, ss SS ss

Meneghiniana + ss +

operculata ss

stelligera ss ss +

Cymatopleura,

solea + + + + + +
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Nummern der Proben 57-74 75,76 78,7!) 80-89 90,91 92-99 100-103 104 55,56 77 105-106

Cymbella.

affinis +

bengalensis +

cistula 1
T" +

cuspidata + -L

cymbiformis SS

Mulleri h ii + + + + + ll sli Sll

pusilla +

turgida +

Diatoma.

vulgare + + + +•

— v. linearis +

Diploneis.

elliptica +

subovalis

Epithemia.

argus + + + + ll + + + +

cistula + + +

sore.r -f- + +

turgida SS

zebra +

— v. porcellus + +

Eunotia.

lunaris + + +

pectinalis SS

tenella +

Tschirchiana +

Fragiiaria.

brevistrlata +

construens +
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Nummern der Proben 57-74 75,7(3 78,79 80-89 90,91 92,99 100-103 104 55,56 77 105-106

crotonensis ss

pinnata ss

Frustulia.

rhomboïdes v. saxonica . ... + -)-

Goniphocymbelia.

Beccari ;b + + + + + + + Sll +

Gomphonema.

Clevei + 11

gracile + + + h

lanceolatum + X + + + -f h

— v. insignis sli

longiceps v. subclavata " " +

olivaceum + + +

parvulam + + .. .. + + + +

— v. lagenula +

Gomphonitzschia.

Vngeri + + _|_ + + +

Hantzschia.

amphioxys + + +

Mastogloia.

elliptica v. dansei 11 sll Sll + + _|_ 11 11 11 111 +

Melosira.

Agassizi SS +

ambigua 11 + + + + X + -j- h

granulata ss s + + + + +
— v. angustissima + +

Italiea. +

Roeseana SS ss ss

Meridion.

circulare ss
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Nummern der Proben 57 -74 75,76 78,79 80-89 90,91 92-90 100-103 104 55, 56 77 105-106

Navicula.

bacillum SS

cryptocephala + + + + + + ~r + + +
— v. intermedia +

cuspidata v. ambigua -j- +

exiguiformis ~r + + + +

— f. elliptica + + + + +

gastrum + + + + + +

gracilis SS + +

Grimmei h h -f- ll

hungarica v. capitata +

T nrtprh pimi -1- -U 4-
wU'yC / /ICb/itt ... ... ... ... ... 1 1 i \

muticoides '

nyassensis + + + _J_
r + + +

oblonga +

pupula + -L

— v. capitata + +

radiosa + I _j_ + ~r + -f

seminuloides v. sumatrensis. + +

simplex +

subrhynchocephala
_L-

viridula +

Zanoni + -i-
1 +

Nitzschia.

accommodata ll

amphibia + + + +

bacata + + + -|- h +

capitellata +

communis +

confinis h h + m h m sh

diserta +
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Nummern der Proben •">7-74 75, 76 78,7!) 80-89 00,91 92-99 100-103 104 55, 5G 77 105-106

epiphytica + + + + + +

epipliyticoides + _L + + +

filiformis + +

fonticola + + +

hungarica •• +

intermissa +

lancettula h + 111 + h + 11 h + h

linearis ss +

mediocris + + + + +

palea + + s +
— v. tropica +
robusta 11

sigmoidea ss

spiculum + + +

subacicularis +

subcommunis h

tropica h li 111 sll Si) Sll

Pinnularia.

acrosphaeria +
borealis + + +
— f. scalaris +
— v. congolensis +

gibba v. sancta +

graciloides

maior +

Scaetlae +

subcapitata +

Rhoicosphenia,

curvata + 11 - + + + ■f + + +

Rhopalodia.

gibba il 11 ' + + + + +
— v. ventricosa + T
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Nummern der Proben 57 -.74 75,76 78,70 80-89 90.91 92-99 100-103 104 55,56 77 103-106

gibberula + + + + + + +

gracilis li h h + S 11 + 11 + + S 11

— f. linearis + +

hirundiniformis s

vermicularis li h h _J_ + + h + +
— f. perlonga li + sli + + + + S 11 ni

Stauroneis.

subobtusa +

Stephanodiscus.

astrciea + + + + + + + +
— v. minutula + + + +
Damasi SS

Suri relia.

angusta SS

Engleri s SS SS + S

— f. constricta SS

fasciculata +
FilUeborni S S

— f. constricta + +

tenera +

Synedra.

acus v. angustissima h

dorsiventralis + + + + + ii + +
ulna h + h + 11 II h +
— v. danica s

vaucheriae SS

Tabeliaria.

flocculosa SS

Zahl der Formen : 157. 65 51 27 65 39 41 40 45 46 *6 56

Zahl der Arten : 135. 60 47 27 60 37 37 35 42 42 11 51

Zalil der Gattungen : 33. 26 25 17 25 20 19 •19 20 21 ■10 20

Formen : Arten : Gattungen. 137 : 117 33 48 : 43
20

3
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Im Gebiet des Kivusees wurden insgesamt 157 Formen in 135 Arten und
33 Gattungen festgestellt, trotz fast gleicher Zahl der untersuchten Proben
bleibt also die Anzahl der Formen um rund 34 % hinter derjenigen des
Eduardsee-Gebietes zurück. Das Verhâltnis wird noch ungünstiger, wenn
wir die Formen in Abzug bringen, die nur im Machusafall gefunden
wurden, somit nicht der eigentlichen Seeflora angehören. Es handelt sich
hier um 18 Formen in 15 Arten, so dass für den Kivusee nur 139 Formen
in 120 Arten verbleiben, d.h. nur rund 66 % des Formen = bzw. 69 % des
Artenbestandes des Eduardsees ! Wenn auch einige kleine Gattungen, wie
Asterionella, Neidium, Gyrosigma und Denlicula,, die aber auch im Eduard-
see von sehr untergeordneter Bedeutung sind, im Kivusee ganz ausfallen und
in anderen Gattungen kleine Verschiebungen eintreten, so wird doch der
Unterschied im wesentlichen durch die betrachtliche Abnahme der beiden
grössten Gattungen, Navicula und Nitzschia, bewirkt : den 49 Navicula-
Formen des Eduardsees stehen im Kivusee nur 22 gegenüber, in der Gattung
Nitzschia ist die Formenzahl von 39 auf 24 gesunken, so dass rund 55 %
des Ausfalls auf Rechnung dieser beiden Gattungen kommen.

Den wichtigsten Anteil sowohl in quantitativer als auch in qualitative!'
Hinsicht stellen auch im Kivusee die Nitzschien mit 24 Formen der Gattung
Nitzschia, einer Gomphonitzschia- und einer Hanlzschia-Art. Unter den
Nitzschien sind es vorzugsweise einige neuè Arten : Nitzschia confinis und
Nitzschia tropica, ferner die bereits bekannten Nitzschia bacata und Nitzschia
lancettula, die durch ihre Hàufigkeit auffallen, wàhrend die im Eduardsee
durchweg als Massenform entwickelte kleine Nitzschia fonticola im Kivusee
nur wenig vertreten ist. Dazu kommen einige weitere, teils bekannte, teils
die folgenden neuen Formen : Nitzschia accommodala, Nitzschia diserta,
Nitzschia epiphylicoides, Nitzschia mediocris, Nitzschia palea var. tropica
und Nitzschia spicidum, von derien Nitzschia accommodala, Nitzschia diserta
und Nitzschia mediocris einstweilen auf den Kivusee beschrànkt sind.

Die meisten der 22 Navicula-Formen wurden nur rnehr oder weniger
vereinzelt gefunden, hâufiger sind Navicula Grimmei, Navicula nyassensis
und etwas weniger die nur im. Berasee gefundene neue Navicula muticoides.

Das Plankton des Kivusees zeigt dieselben Eigentümlichkeiten wie im
Eduardsee, es ist aber noch monotoner. Die Hauptmasse wird, soweit Diato-
meen in Frage kommen, von den schon genannten Nitzschien (Nitzschia
confinis, Nitzschia lancettula, Nitzschia tropica und einigen anderen Arten)
gebildet. Von den Melosira-Arten ist nur Melosira ambigua allgemein im
See verbreitet und stellenweise hâufig, Melosira granulata tritt nur verein¬
zelt auf, ohne das für viele Seen charakteristische « Melosira granulata-
Plankton » zu bilden, sehr selten ist auch Melosira Agassizi. Als im See
verbreitete und zuweilen hâufige Art kann nur noch Coscinodiscus rudolfi
genannt werden, wahrend Slephanodiscus astraea zwar auch verbreitet ist
aber vereinzelter auftritt. Dagegen ist der für den Eduardsee so charakteris¬
tische Stephanodiscus Damasi im Kivusee sehr selten, er wurde nur im
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Oberflàchenplankton bei Ngoma beobachtet, dürfte hier also wohl nur als
verschleppte Art aufzufassen sein. Die Gattungen Cyclotella und Surirella
fehlen bis auf einige versprengte Individuen vollkommen ! Die Gesamtzahl
der im Plankton beobachteten Diatomeen belàuft sich zwar auf 137 Formen
in 117 Arten, die Zahl der eigentlichen pelagischen Arten ist jedoch
verschwindend gering. Unter den im Plankton besonders hàufigen Litoral-
formen sind besonders die folgenden zu nennen : Cymbella Mülleri, Masto-
gloia elliptica var. dansei, Rhopalodia gracilis, Rhopalodia vermicularis mit
f. perlonga, Rhopalodia gihba und Synedra ulna.

In den drei Litoralproben von Ngoma und Keshero wurden zusammen
48 Formen in 43 Arten beobachtet, sie sind also auch wesentlich artenàrmer
als die Litoralproben aus dem Eduardsee. Die Algenkrusten an Felsen bei
Ngoma enthalten vorwiegend Nitzschien, besonders Nitzschia accommodata,
wahrend in den epiphytischen Algenrasen Cymbella Mülleri, Mastogloia
elliptica var. dansei, Rhopalodia vermicularis und Synedra dorsiventralis
durch ilire Hàufigkeit hervortreten. Die bei Keshero gesammelten Algen-
watten sind ausgezeichnet durch massenhaftes Vorkommen von Mastogloia
elliptica var. dansei, sehr hàufig sind ausserdem Cymbella Mülleri, Gom-
phocymbella Reccari, Nitzschia lanceltula, Rhopalodia gracilis und Rhopa¬
lodia vermicularis f. perlonga. In der Tabelle sind für diese Probe nur
16 Formen angegeben, sie ist aber damit nicht restlos erschöpft, sondern
vereinzelt kommen noch einige wenige andere Formen vor, die nicht beson¬
ders notiert sind.

Aus dem Machusafall bei Katana liegen zwei Proben aus Algenrasen
vor, die hinsichtlich der Diatomeen von der Flora des Sees naturgemàss
abweichen. Beide sind einander àhnlich, unterscheiden sich aber in den
Massenformen, die eine enthalt massenhaft Rhopalodia vermicularis f. per¬
longa, Cymbella Mülleri, Gomphonema lanceolatum var. insignis und
Nitzschia tropica, die andere vorwiegend Achnanthes minutissima, Gompho¬
nema Clevei, Gomphonema gracile und Epithemia zebra var. porcellus.
Ausserdem sind in einer oder beiden Proben hàufig : Achnanthes exigua,
Gomphonema lanceolatum, Melosira ambigua, Navicula Grimmei, Nitzschia
robusta, Nitzschia subcommunis und Synedra acus var. angustissima.
Insgesamt wurden in den beiden Proben 56 Formen in 51 Arten gefunden,
von denen die folgenden bisher nicht im Kivusee beobachtet wurden :

! Achnanthes exigua v. elliptica.
Cymbella affinis.

; — bengalensis.
— pusilla.
— turgida.
Eunotia Tschirchiana.

Gomphonema lanceolatum v. insignis.
— parvulum v. lagenula.
\itzschia capitellata.

Sitzschia intermissa.
! — robusta.

— subcommunis.

Pinnularia acrosphaeria.
— gibba. v. sancta.

! — maior.

Rhopalodia hirundiniformis.
Surirella fasciculata.
Synedra acus v. angustissima.
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Die vier mit einem ! bezeichneten Formen wurden vorlaufig in keiner
anderen Probe gefunden, sind also innerhalb des utersuchten Materials auf
den Maehusafall beschrànkt.

Halophile Diatomeen sind im Gebiet des Kivusees kaum vertreten, von
schwach halophilem Charakter sind nur Amphora veneta, Anomoeoneis
sphaeroph.ora, stàrker halophil Nitzschia filiformis, die nur sehr selten
gefunden wurde, und Cymbella pusilla, die nicht im See sondern nur
vereinzelt im Maehusafall vorkommt.

3. LAC KIBUGA.

107 (270). Aus Algen, 25.VII.1935.
108 (276). Ebenso.

Der Kibugasee ist ein kleiner See am Fusse des 2.224 m hohen Kashya
■zwischen dem Kivusee und Eduardsee, hydrographische und ökologische
Daten sind mir nicht bekannt. An Material liegen nur die beiden erwâhnten,
aber verhàltnismâssig reichhaltigen Proben vor. Beide sind einander àhnlich
und unterscheiden sich im wesentlichen nur durch die Massenformen, die
eine ist charakterisiert durch massenhaftes Auftreten von Rhopalodia vermi-
cularis und Cocconeis placentula, wâhrend in der anderen besonders kleine
Nitzschia-Arten neben der hier sehr hâufigen Surirella Fulleborni f.
constricta das Übergewicht haben, ausserdem gehören zu den hâufigeren
Formen (in einer oder in beiden Proben) Gomphonema lunceolntum, Gom-
phonitzschia Ungeri (in grossen Individuen !), Nitzschia lancettula, Rhoico-
sphenia curvata, Rhopalodia gibba und Rhopalodia gibbenda. Von den
zahlreichen im Gebiet beobachteten neuen Arten der Gattung Nitzschia
wurden im Kibugasee vorlaufig nur die folgenden vier Formen festgestelll :
Nitzschia adapta, Nitzschia subcommunis, Nitzschia tropica und Nitzschia
umbïlicata, von denen die zuletzt genannte einstweilen auf diesen Standort
beschrànkt ist, wâhrend die drei ûbrigen auch anderweitig gefunden wur¬
den. Gnter den im Gebiet seltenen Halophyten seien Synedra pulchella und
Cymbella pusilla erwàhnt, die aber vermutlich aus der Umgebung des Sees
stammen. Von besonderem Interesse ist das Vorkommen der Navicula
brasiliana var. platensis Freng., die bislang nur aus Südamerika bekannt
war und auch in Belgisch Kongo sonst nicht gesehen wurde. Insgesamt
fanden sich in den beiden Proben die folgenden 82 Formen, die 70 Arten
in 23 Gattungen angehören :

Cyclotella com.ta. — pulchella. ss
— Meneghiniana. — ulna.
— stelligera. — vaucheriae. ss

Stephanodiscus astraea. Achnanthes exigua.
Diatoma elongatuui. — hungarica.
— vuigare. — lanceolata.
Fragilaria conslruens v. binodis. — subhudsonis.
Synedra dorsiv en tralis. Cocconeis placentula. m
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— —• v. euglypta.
Uhoicosphenia curvata. h
Dijiïoneis elliptica.
Anomoeoneis sphaerophora.
\'avicula brasiliana v. platensis.
— cincta.
— cryptocephala.
— — v. intermedia.
— cuspidata v. ambigua.
— exiguiformis.
— — f. elliptica.
— Grimmei.
— hungarica.
— Lagerheimi.
— nyassensis.
— oblonga.
— pupula.
— — v. capitata.
— radiosa.
— subrhyncliocephala.
Caloneis bacillum.
Pinnularia acrosphaeria.
— gibba v. sancta.
— stomatophora.
— subcapitata.
Amphora ovalis.
— — v. pediculus.
Cymbella pusilla.
— sinuata. s
— turgida.
Gomphocymbella Beccari.
Gomphonema acuminatum..
— Clevei.

— lanceolatum.
— — v. insignis. h
— parvulum.
— — v. lagenula.
Iihopalodia gibba. h
— — v. ventricosa.
— gibberula. h
— gracilis.
— hirundiniformis. ss
— vermicularis. m

— — f. perlonga.
Gomphonitzschia Ungeri. h
Hantzschia amphioxys.
Nitzschia adapta.
— amphibia.
— — v. pelagica.
— bacata.
— communis, ss
— epiphytica.
— fonticola.
— lancettula. h
— linearis.
— palea.
— recta, s

— stagnorum.
— subcommunis.
— tropica.
— umbilicata.

Cymatopleura solea.
Surirella Engleri.
— Ftilleborni.
— — f. constricta. h
— — f. elliptica.

4. LACS MOKOTO.

109 (296). Ndalaga-See, Plankton, schrâger Horizontalzug, Stat. M 1, Gaze
Nr. 12, 7.VIII.1935.

110 (296). Ebenda, Vertikalzug.
111 (298). Ebenda, schrâger Horizontalzug, Gaze Nr. 20.
112 (299). Ebenda, Vertikalzug.
113 (321). Ebenda, Stat. M 2, Gaze Nr. 12, vertikal 5-0 m., 13.VIII.1935.
114 (322). Ebenso, 10-5 m.
115 (323). Ebenso, 15-10 m.
116 (324). Ebenso, 20-15 m.
117 (333). Ebenda, Kalondo, Stat. M 2, Plankton, 2,5 m.
118 (334). Ebenso, 5 m.

119(335). Ebenso, 10 m.
120 (336). Ebenso, 15 m.
121 (337). Ebenso, 20 m.
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122 (339). Fbenda, von Algen, 14.VIII.1935.
123 (-350). Stat. M. 3, Oberflàchenplankton, 20.VIII.1935.
124 (351). Ebenda, 2,5 m.
125 (352). Ebenso, 5 m.
126 (359). Lukulu-See, Stat. M 4, Plankton, Gaze Nr. 12, 21.VIII.1935.
127 (360). Ebenso, Gaze Nr. 20.
128 (361). Bita-See, Stat. M 5, Plankton, Gaze Nr. 12, 21.VIII.1935.
.129 (362). Ebenso, Gaze Nr. 20.

Die Lacs Mokoto liegen 50 km nordwestlich des Kivusees in der Gebirgs-
region von Mushari und bilden einen Teil der zahlreichen kleinen Seen
auf den Flanken des zentralafrikanischen Grabens, die ihre Entstehung der
Tàtigkeit der Lavaströme verdanken. Von Damas wurde nur der Ndalagasee
hydrographisch nâher untersucht. Er liegt 1.715 m über dem Meere und
hat eine Oberflàche von etwa 320 ha, seine grösste Tiefe betràgt 21,50 m.
Die Uferregion ist infolge zahlreicher, abgerundeter Buchten reich geglie-
dert, aber schroff abfallend. Der See wurde wàhrend der Trockenzeit
untersucht, als das Wasser infolge tàglicher starker Abkühlung sich in
Circulation befand und eine Schichtung nur schwach ausgepràgt war. Die
Oberflâehentemperatur lag um die Mittagszeit zwischen 21 und 22° C, in
der Kontaktzone wurden am 13.VIII.1935 in 21,50 m Tiefe 19,92° gemessen.
Das Wasser ist fast durchweg neutral, der pH-Wert betrug an der Ober¬
flàche 7,10, am Grunde 6,85. Der Gehalt an O2 ist gering, er erreichte an der
Oberflàche nur 65 % der Sàttigung, ab 17 m Tiefe trat völliger Sauerstoff-
schwund ein. An Salzen ergaben sich nur 0,185 g/1, dem entsprechend
schwach ist auch das elektrolytische Leitvermögen. Die oberen 5 m sind
reich an Nitraten (N = 0,08 mg/1), dagegen sind Phosphate im Epilimnion
wenig (P = 0,003 mg/1), in der Tiefe aber reichlich vorhanden (P = 0,046 mg/1).

Der Lukulusee liegt etwa 1,3 km nordöstlich vom Ndalagasee in einer
Höhe von 1.705 m über dem Meere, bei starken Regengüssen ergiesst sich
der Abfluss des Ndalagasees in den Lukulusee. Noch etwa 2,8 km weiter
nördlich liegt der Bitasee in 1.610 m Höhe über dem Meere. Nâhere Angaben
über diese beiden kleinen Seen liegen nicht vor.

Aus dem Ndalagasee liegen 17 Proben vor, darunter eine Litoralprobe,
wàhrend aus den beiden anderen Seen nur je zwei Planktonproben zur

Verfügung standen, darum ist es verstàndlich, wenn aus die floristischen
Ergebnisse recht unterschiedlich sind. Im Ndalagasee wurden 76 Formen
(67 Arten in 24 Gattungen), im Lukulusee nur 10 Formen (10 Arten in
8 Gattungen) und im Bitasee 25 Formen (23 Arten in 13 Gattungen) gefunden.
Allen drei Seen eigentümlich — im Gegensatz zu den übrigen hier unter-
suehten Seen ! — ist die Entwicklung eines reichlichen MeZo.sir«-Planktons,
das allerdings im Ndalagasee noch mit einem Synedra-Plankton (Synedra
acus v. angustissima und Synedra ulna v. danica), im Bitasee mit einem
Cyclotella-Plankton (Cyclotella stelligera v. tenuis) gemischt ist. Im Ndalaga-
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see handelt es sich dabei um Melosira granulata mit ihrer (aber weniger
hàufigen) var. angustissima, in den beiden anderen Seen aber um Melosira
ambigua. Von den neu beschriebenen Formen fanden sich die folgenden
auch in den Seen von Mokoto : Stephanodiscus Damasi, Navicula exigui-
formis f. elliplica, Navicula muticoides, Caloneis bacülum f. inflata,
Nitzschia adapta, Nitzschia confinis (hàufig im Ndalagasee !), Nitzschia
subcommunis (ebenso !), Nitzschia tropica. Besonders zu bemerken ist
ausserdem das Vorkommen von Navicula Hambergi (einziger Standort im
Material : Ndalagasee), Epithemia cistula (hàufig im Ndalagasee 1) und
Navicula cocconeiformis (einziger Standort im Material : Bitasee). Bezüglich
der übrigen Formen verweise ich auf die folgende Tabelle, die die in den
drei Seen aufgefundenen Diatomeen nach ihren Standorten enthalt.

Ndalaga See

G
G

G
cö O

G
G
cn

CD
<D
cn
ci

C- - C2

Nummern der Proben
109-121
123- 125 122 126 127 128 129

Achnanthes hungarica

— inflata

— lanceolata

— — v. rostrata

— minutissima

Amphora ovalis

Anomoeoneis sphaerophorn ..

Asterionella formosa

Caloneis bacülum f. inflata ..

Cocconeis placentula

— — v. euglypta

Cyclotella comta

— stelligere

+ = vorhanden.
ss = sehr selten.

s = selten.
zh = ziemlich hàufig

+

+

+

+ +

+

+

+

+

+ +

h = hàufig.
sh = sehr hàufig.
m = massenhaft.

mm = die Hauptmasse bildend.
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Nummern der Proben
109-121
123 -125 122 126 127 128 129

— — v. tenuis + mm

Cymatopleura solea +

Cymbella affinis +
— cistula + h

— — v. maculata +
— cymbiformia +

— leptoceros +
— Mülleri + + +

Epithemia cistula + h

— zebra v. porceïlus + sh +

F.unotia Tschirchiana +

Fragilaria construens + +
— intermedia +

Gomphocymbella Beccari +

Gomphonema Clevei + +
— gracile + + +
— intricaturn +

— lanceolatum + + +
— parvulum +

Hantzschia amphioxys +

Mastogloia elliptica v. dansei +
Melosira Agassizi + > • '

— ambigua mm m

— granulata sh +
— — v. angustissima + +
— italica + +
— Roeseana + +

Meridion circulare +

Navicula cocconeiformis +-
— cryptocephala +
— exiguiformis +
— — f. elliptica 4-
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Nammern der Proben
109 - 121
128- 125 122 128 127 128 129

— Grimmei ll + ll

— Hambergi SS

— hungarica +
— Lagerheimi + + +
— mutica +
— muticoides +

— radiosa + + +

— seminuloides v. sumatrensis +
— viridula +

Nitzschia adapta +
— amphibia + + +

— angustata +

— confinis h

— lancettula +

— palea -f
— perminuta +
— recta +
— subcommunis ll

— tropica ll

Pinnularia acrosphaeria + +
— borealis f. scalaris + ••

— glbba v. sancta + ..

— stomatophora +

Hhopalodia gibba + + + +
— glbberula + +
— gracilis
— hirundiniformis

+

+
— vermicularis + +
Stauroneis phoenicetiteron •H-

Stephanodiscus astraea +
— — v. minutula +

— Damast SS
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Nummern der Proben
109 - 121
123 - 125 122 120 127 128 129

Synedra acus v. angustissima
— — v. radians

— rumpens v. fragilarioides

— ulna

— — f. biceps

— — v. danica

Tabellaria fenestrata
— flocculosa

111

ll

+

SS

m

s

s

+

+

+

+

+

+

+

+

Zahl der Formen :

Zahl der Arten :

Zahl der Gattungen :

62

54

20

39

37

18

10

10

9

26

22

13

Formen

Arten

Gattungen

77

68

24

5. WARME QUELLEN VON MAY-YA-MOTO.

130(26). Temp. 66° C, 16.11.1935.
131 (27). Temp. 56° C.
132 (28). Temp. 47° C.
133-138 (29-34). An Algen aus Temp. 47° C.
139 (529). An Algen aus Temp. 45° C, 17.11.1936.

Die Thermalquellen von May-ya-Moto liegen etwa 17 km siidlich des
Eduardsees im Gebiet der Station Katanda am Nordfuss des Kasali-Massivs.

Abgeseben von den angegebenen Temperaturen liegen keine ökologischen
Daten vor, aus der Zusammensetzung der Diatoineenflora geht aber hervor,
dass es sieh um alkalische Gewâsser handelt, die reichliche Entwicklung
von Anomoeoneis sphaerophora v. sculpta sowie das nicht seltene Vorkom¬
men von Nitzschia sigma und Nit'zschia vilrea lassen auf einen nicht
geringen Chloridgehalt bzw. auf stârkere Verschmutzung schliessen. Die
genannten Temperaturen dürften sieh unmittelbar auf das Quellwasser
selbst beziehen, ob sie an der Entnahmestelle der Algenproben dieselbe
Höhe zeigten, ist mir nicht bekannt, ich halte es aber — wenigstens zum
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Teil — für unwahrscheinlich. Nach den eingehenden Untersuchungen an
den Thermalgewàssern der Sunda-Inseln (Hustedt, 1937-1939, Suppl. 16,
S. 125 und 319) wird die Temperatur von etwa 45° C von nur sehr wenigen
Diatomeen ertragen, aber von keiner der dort beobachteten Arten über-
schritten. In den Quenllen von May-ya-Moto handelt es sich zwar um
andere Arten, aber auch diese dürften bei etwa 45° C die Grenze ihrer
Lebensfahigkeit finden, jedenfalls keine wesentlich höhere Temperatur
erreichen. Entscheidend für diese Frage können natürlich nur sehr exakt
durohgeführte Lebenduntersuchungen an Ort und Stelle sein, konservierte
Proben sind dafür völlig ungeeignet, mogen sie auch noch so gut erhalten
sein.

Die 10 mir vorliegenden Aufsammlungen sind einander sehr âhnlich,
sie unterscheiden sich im wesentlichen nur durch den wechselnden Hàufig-
keitsgrad einzelner Formen, der aber keine Gesetzmàssigkeit erkennen lâsst
und rnehr oder weniger vom Zufall des Einsammelns abhàngig sein dürfte.
Insgesamt fanden sich 26 Formen in 24 Arten und 14 Gattungen, unter
denen sich einige neue Arten befinden, die bisher auf diesen Standort
beschrânkt sind : Améliora thermalis, Nitzschia elliptica und Nitzschia
latens. Die hiiufigste Form dürfte Navicula Grimmei sein, die stellenweise
fast als « Reinmaterial » auftritt, ausserdem sind durch besondere Haufig-
keit ausgezeichnet : Anomoeoneis sphaerophora v. sculpta, Navicula cuspi-
data v. ambigua, Rhopalodia gibberula, bemerkenswert sind ausserdem
Caloneis aequatorialis, Pinnularia dubitabilis und Surirella fasciculata. Die
folgende Liste bringt nur die Namen der in den Quellen gefundenen Formen,
eine Verteilung auf die einzelnen Proben erübrigt sich.

Synedra ulna. s Pinnularia dubitabilis.
Achnanthes exigua. Amphora thermalis. h
Mastogloia elliptica v. dansei. Cymbella sinuata. ss
Anomoeoneis sphaerophora v. sculpta, sh Gomphonema lanceolatum.
Naviculà cryptocephala. — parvulum.
— — v. intermedia. tthopalodia gibberula. h
— cuspidata. Hantzschia amphioxys.
— — v. ambigua. h Nitzschia amphibia.
— Grimmei. m — elliptica.
— Lagerheimi. ss — latens.
— pupula v. capitata. — sigma.
Caloneis aequatorialis. — vitrea.
Pinnularia borealis. Surirella fasciculata. ss

Bezüglich weiterer Angaben über die Diatomeenflora der Thermalquellen
verweise ich auf den betreffenden Abschnitt im allgemeinen Teil.
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6. RÉGION DES VOLCANS.

1-40 (37). Tümpel auf dem Karisimbi, 3.000 m ü.d.M., Plankton, Gaze Nr. 12,
28.11.1935.

141 (38). See auf dem Karisimbi, Plankton, Gaze Nr. 12, 1.III.1935.
142 (39). See Karisimbi, 3,800 m ü.d.M.
143 (40). Gando, unterer Teich, 2.400 m ü.d.M., 5.III.1935.
144 (44). Ebenda, 6.III.1935.
145 (42). Obérer Teich, 5.III.1935.
146 (45). Obérer See bei Gando, 9.III.1935.
147 (46). Ebenda, 8.III.1935.
148 (51). Tümpel bei Gando, 2.III.1935.
149 (53). Ebenda, an Algen.
150 (55). Ilega (Gando), kleine Tümpel, 12.III.1935.

Der 4.507 hohe Gipfel des Vulkans Karisimbi liegt 30 km nordöstlich der
Station Kisenvi am Kivusee. Die Diatomeenflora einiger auf diesem Massiv
liegenden Hochgebirgstümpel ist bereits von Zanon (1938) nach dem von
Dr. H. Scaëtta gesammelten Material gescbildert, jedoch weichen meine
Ergebnisse in manchen Punkten von seiner Darstellung ab, zum Teil
wohl infolge einer anderen systematischen Auffassung über die dort
lebenden Arten. Ökologische Daten liegen nicht vor, die Flora dieser kleinen
Gewâsser ist jedoch so abweichend von der Flora des übrigen hier unter-
suchten Gebiets, dass auf eine erhebliche Differenz in den ökologischen
Bedingungen geschlossen werden kann, von denen die Verbreitung der
Diatomeen abhângig ist. Die auffallend reiche Entwieklung der Gattungen
Eunotia. und Pinnularia sowie das Auftreten bestimmter anderer Arten

beweisen, dass es sich hier im Gegensatz zu den bisher erwâhnten stark
alkalischen um saure Gewâsser handeln muss, die wenigstens zum Teil
recht niedrige pH-Werte aufweisen. Ehe ich auf die charakteristischen
Eigentümlichkeiten der Flora eingehe, gebe ich die Liste der beobachteten
Formen mit ihrer Verteilung auf die untersuchten Tümpel (dabei scheidet
Nr. 141 aus, das Glas war zerbrochen und das Material verdorben).
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Nummern der Proben 140 142 143
144 145

14(5
147

14s i ...

149 lo°

Achnanthes.

minutissima + +

Amphora,

ovalis +

Anomoeoneis.

serions v. brachysira f. thermalis ... ll + + + +
sphaerophora 4-
— v. sculpta ll +

Asterionella.

fornlosa + + S

Cocconeis.

pediculus S

placentula v. euglypta +

Goscinodiscus.

rudolfi SS S

Cyclotella.

comta +

Cymatopleura.

solea SS

+ = vorhanclen.
ss = sehr selten.
s = selten.

zh = ziemlich hàufig.

h = hàufig.
sh = sehr hàufig.
m = massenhaft.

mm = die Hauptmasse bildend.
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Nummern der Probe» »o 142
»3
141 145

146
147

lis
14!) 150

Cymbella.

gracilis + +

naviculiformis + +

naviculoides li

ventricosa h + 11

Denticula.

lenuis +

Diatoma.

hlemale v. mesodon S

vulgare v. Ehrenbergi s

Oiploneis.

subovalis + + +

— v. argentina +

Epithemia.

cistula h

sorex ss

zebra v. porcellus +

Eunotia.

Damasi 4 +

exigua +

faba +

flexuosa S

lunaris + + + sh 11 m +

montana + +

pectinalis +

— v. minor + + 4

— — f. impressa +

polydentula +

praerupta + + 4
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Nummern der Proben uo 142
113
in 115 116

147
148
449 150

— v. bidens h +

— v. muscicola j-

pseudoflexuosa h Sll + + + +

Ttabenhorsti f. monodon zli +
— f. triodon +
— v. africana + -J-

— — f. triodon _L
i

tenella + sh + + + +
— f. undulata + +

Fragilaria.

construens SS

pinnata SS

slrangulata + zh + + zh

— f. inflata + + + + +

Frustulia.

rhomboïdes v. saxonica + m li + + mm

vnlgarls +

Gomphonema.

gracile + h

lanceolatuin +

parvülum. + + + m

— v. lagenula +

Hantzschia.

amphioxys + + + + +

Maslogloia.

elliptica, v. dansei + +

Melosïra.

ambigua + li + + 4-

Dickiei + +
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Nummern der Proben MO 142
143
144 145

i«
147

148
149 130

distans v. pfaffiana +

granulata S

— v. angustissima + "

italien +

Boeseana + +

Meridion.

circulare S

Navïcula.

bacilliformis +

brekkaensis + + +

— v. biconstricta +

congolensis +

cryptocephala +

cuspidata +

— y. ambigua +

exiguiformis +

faceta +

Grimmei + + + +

insociabilis +

I.agerheimi + + + + + +

muraliformis +

mutica + +

nyassensis SS

placenta ss ss

pupula + sh

R otaeana +

söhrensis +
— v. capita ta +
submolesta +
subtilissima 11 +
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Nummern der Proben 140 142 143
144 145

146
147

148
149 150

tantula

tuscula

Neidium.

affine v. arnphirhynchus

gracile v. aequalis

iridis

— v. amphigoniphus

productum

Nitzschia.

ampliibia
— v. pelagica

angustata

communis

fonticola v. pelagica

frustulum

palea

perminuta

terreslris

Pinnularia.

acrosphaeria

borealis

— v. congolensis

Brauni

divergens

dubitabilis

gibba

— f. linearis

— v. sancta

gracillima

hemiptera

+

+

li

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

li

zli

+
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Nummern der Proben 140 142
113
144 145

140
147

148
149 150

interrupta + 11 11 h +

fata + + + +

— v. thuringiaca +

leptosoma -j-

lineolata -f + + +

mesolepta + +

microstauron + +

— v. Brebissoni zh h + -L

Scaettae + + + +

subcapitata + li + + +

— v. Hilseana I

tropica h h

valida +

viridis + + + + +

Rhopalodia.

gibba S

gibberula + ~ f +

— v. producta +

— v. Schweinfurthi +

gracilis SS

vermicularis SS + SS +
- f. perlonga +

Stauroneis.

anceps + +

— v. hyalina + + li

incurvata +

phoenicenteron 4- + 11 +

Stephanodiscus.

astraea s SS + s

— v. mimitula s
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Nummërn der Proben 140 142
143
144 145

146
147

148
1411 J50

Surirella.

biseriata + + +

cuspidata sli S S +
— f. constricta zli

delicatissima h +

obtusiuscula + +

propinqua +

Synedra.

acus v. angustissima + +

dorsiventralis SS

pulchella SS SS

ulna s + SS

vaucheriae +

Tabellaria.

fenestrata SS +

Zahl der Formen : 151.

Zahl der Arten : 121.

Zahl der Gattungen : 31.

48

41

23

44

35

14

48

47

26

66

57

20

70

60

19

25

23

12

12

12

7

Nach dieser Zusammenstellung beherbergen soniit die kleinen Gewasser
im Gebiet des Karisimbi 151 Formen, die sich auf 121 Arten und 31 Gattun-
gen verteilen, von denen 71 Formen bzw. 46 Arten, das sind rund 46 %
der Formen und 35 % der Arten, auf dieses Gebiet beschrânkt sind. Entschei¬
dend für den Charakter der Flora dieser Tümpel sind folgende Formen :

Melosira Dickiei.
— distans v. Pfaffiana.
Fragilaria strangulata.
— — f. inflata.
Eunotia Damast.
— exigua.
— faba.
— flexuosa.
— montana.

pectinalis v. minor.
— — f. impressa,
polydentula.
praerup ta.
— v. bidens.
— v. muscicola.

pseudoflexuosa.
Habenhorsti.
— f. triodon.
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— v. africana. — — f. thuringiaca.
— leptosoma.
— lineolata.
— microstauron v. Brebissoni.
— tropica.
— valida.

Cymbella gracilis.
Surirella cuspidata.
— — f. constricta.
— delicatissima.

—■ — — f. triodon.
— tenella f. undulata.
Stauroneis anceps v. hyalina.
Navicula söhremis.
— — v. capiiata.
— subtilissima.
Pinnularia divergeas.
— gracillima.
— hemiptera.
— lata.

Bei den übrigen, hier nicht erwàhnten, 30 Formen handelt es sich
entweder uni einige neue Arten, deren ökologische Verbreitung noch nicht
festgestellt werden kann, oder um Formen, die auch in alkalischen
Gewâssern mehr oder weniger hâufig sind und für die also die Wahrschein-
liehkeit besteht, dass sie auch in Belgisch Kongo noch anderweitig
beobachtet werden können. Die aufgezàhlten 39 Formen haben j edoch ihre
ökologische Verbreitung ausschliesslich oder doch weitaus vorherrschend in
Gewâssern mit einem pH-Wert, der den Neutralwert 7 nicht übersehreitet
sondern meistens darunter liegt, d.h. in sauren Gewâssern. Thr Vorkommen
in den stark alkalischen Seen ist deshalb unwahrscheinlich und ein
zufâlliges Auftreten ist tast stets auf Einschleppung toter Zeilen zurück-
zuführen.

Wenn auch die untersuchten Tümpel ökologisch im allgemeinen überein-
stimmen, so zeigt doch die Tabelle über die Verteilung der Diatomeen, dass
sie nicht völlig gleichwertig sind, sondern ökologisch noch differenziert sein
dürften. Den extremsten Fall scheinen die kleinen Tümpel bei Ilego (Nr. 150)
darzustellen, in denen nur 12 Formen mit einer Massenvegetation (« Rein-
kultur ») von Frustulia rhomboïdes var. saxonica gefunden wurden,
ausserdem auch die für stark saure Gewâsser charakteristische Navicula
subtilissima. Nicht wesentlich anders scheint der Tümpel (Nr. 148, 149) bei
Gando zu sein, aus dem nur 25 Formen bekannt wurden, und zwar als
Massenformen Eunotia lunaris und Gomphonema parvulum. Das massen-
hafte Auftreten dieser zuletzt genannten Art mag zunâchst überraschen.
Ich habe aber bereits bei der Bearheitung des Sunda-Materials gezeigt, dass
Gom/phonerna parvulum eine sehr eurytope Art darstellt, die als Massenform
im pH-Bereich von 5,5-8,5 beobachtet wurde (Hustedt, 1937-1939, Suppl. 15,
S. 434). Die günstigste Diatomeen-Entwieklung zeigen der obere Teich und
See bei Gando (Nr. 145 und Nr. 146, 147), beide stimmen so weitgehend
überein, dass ich vermute, dass es sich um dasselbe Gewâsser handelt, das
in den Standortsangaben einmal als Teich, das andere Mal als See bezeichnet
wurde. Sie stellen den wesentlichsten Anteil an der Eunotia-Pmnularia-
Vegetation des Karisimbi-Gebiets, wàhrend die übrigen Gewâsser in dieser
Beziehung erheblich formenarmer sind.
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Das höchstgelegene der untersuchten Gewâsser ist der Karisimbi-See in
einer Höhe von 3.800 m über dem Meere. Es liegt nur eine Probe vor, die
aber immerhin 44 Formen ergab. Der See ist hinsichtlich der Diatomeen-
flora besonders interessant, weil in ihm eine sehr grosse neue Eunotia
(Eunotia pseudoflexuosa) und die bisher nur sehr selten und nur auf Celebes
gefundene Surirella cuspidata als Massenformen auftreten. Aus der ebenfalls
massenhaften Entwicklung von Frustulia rhomboïdes var. saxonica dürfte
hervorgehen, dass auch dieser See zu den sauren Gewàssern geliört, die
beiden genannten Diatomeen also ebenfalls für saure Gewâsser charakteris-
tisch sein werden.

In den Gewàssern fand sich eine Anzahl neuer Formen, die wegen der
ökologischen Sonderstellung des Gebiets hier zusammengestellt seien :

Eunotia Damasi.
— viontana.
— pseudoflexuosa.
— Itabenhorsti v. africana.
— — — f. triodon.
— tenella f. undulata.
Mavicula congolensis.

— faceta.
— submolesta.
Pinnularia tropica.
— valida.
Cymbella naviculoides.
Surirella cuspidata f. constricta.
— propinqua.

Die folgenden, schon bekannten, Formen aus diesem Gebiet mussten
urnbenannt werden :

Fragilaria strangulata mit f. inflata.
Pinnularia dubitabilis.

Ausserdem sei auf das Vorkommen einiger Arten besonders hingewiesen,
deren kosmopolitische Verbreitung mit diesen Funden wahrscheilich zu sein
scheint :

Navicula insociabilis.
— söhrensis.
— tantula.
Ni.tzschia terrestris.

Besonders zu erwàhnen ist endlich die kleine Stauroneis incurvata, für
die der obere See bei Gando der erste rezente Standort ist, wàhrend sie
bisher nur fossil, und zwar sehr selten, in Frankreich gefunden wurde.

Einige der in der Tabelle aufgezâhlten Arten gehören kaum zur eigent-
lichen Flora der hier untersuchten Tümpel auf dem Karisimbi, sondern
ihre Anwesenheit der Verschleppung durch âussere Umstànde irgend
weieher Art verdanken. Zu diesen Arten gehören zweifellos Coscinodiscus
rudolfi, Meridion circulare, Diatoma hiemale var. mesodon, Diat. vulgare
var. Ehrenbergi, Epithernia sorex, Navicula tuscula, Rhopalodia gracilis,
Rhopalodia vermicularis (?), Stepha.nodiscus astraeu., Synedra dorsiventralis,
Synedra piilchella und wahrscheinlich nog manche andere.

Ich habe bereits darauf hingewiesen, dass auch Zanon Diatomeen vom
Karisimbi in seiner Arbeit erwàhnt hat 11938, S. 555. Material Nr. 5-10).
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Es handelt sich dabei um Pfützen und Kratertümpel in 3,900-3.950 m. Höhe,
also 100-150 m höher liegende Gewâsser als der Karisimbisee. Von den in
den inir vorliegenden Proben gefundenen Formen wrden 29 auch von
Zanon erwiihnt, ausserdem aber noch 57 andere, die ich in meinem Material
bislang nicht gefunden habe. Zum Teil betreffen sie Varietâten, die von
mir nicht mehr als selbstandige Formen abgetrennt werden, in anderen
Fàllen handelt es sich sicher nur um verschleppte Formen (z.R. Surirella
Vülleborni und Surirella Engleri), wâhrend bei einigen Formen irrtûmliche
Bestimmungen vorliegen. So gehort z.B. die von Zanon als Pinnularia alpina
var. parallela bestimmte Form (l. c., S. 642, F. 29) zu Pinnularia lata, die
als Eunotia sudetica und Eunotia diodon aufgefassten Formen gehören
vermutlich in den Variationsbereich von Eunotia montana und Eunotia
Damasi, die un Gebiet ziemlich haufig sind, aber von Zanon nicht genannt
werden. Die als Cymbella amphicephala var. hercynia bestimmte Art ist
vielleicht identisch mit Cymbella naviculoides, Cymbella norvegica var.
parva Zanon ist nach der Abbildung nicht zu identifizieren (S. 605, F. 38).
Auf S. 556 wird in der Artenliste von Nr. 5 eine Pinnularia borealis var.
africana als var. nov. erwàhnt, die aber im systematischen Teil nicht
genannt wird, hier wird statt ihrer eine var. congolensis var. nov. bsechrie-
ben und in F. 27 abgebildet. Ich nehme an, dass beide Formen identisch
sind und nur ein Irrtum hinsichtlich der Nomenklatur vorliegt. Da von
var. congolensis eine Beschreibung und Abbildung gegeben werden, habe
ich diesen beibehalten, wàhrend var. africana ein nomen nudum ist und
numnehr wohl als Synonym zu var. congolensis einzuziehen ist (*).

(p Ein vielleicht àhnlicher Irrtum scheint auch mit Cymbella Scaettae vorzuliegen.
die in der Liste auf Seite 552 erwâhnt wird, aber im systematischen Teil sowie auf
der Tafel fehlt.
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SYSTEMATISCHER TEIL.

Fam. COSCINODISCACEAE

Gattung MELOSIRA Ag.

1. - Melosira Dickiei (Thwaites) Kütz.
Melosira Dickiei (Thwaites) Kütz., Hustedt, Kieselalg. 1, S. 242, F. 101.

Nur vereinzelt im oberen Teich und See bei Gando im Vulkangebiet,
auch mit den für diese Art charakteristischen inneren Schalen.

Allgemeine Verbreitung : Aerophile Art von wahrscheinlich kosmopoli-
tischer Verbreitung.

2. — Melosira granulata (Ehrenberg) Ralfs.
Melosira granulata (Ehr.) Ralfs, Hustedt, 1. c., S. 248. F. 104.

Im Eduardsee nur zerstreut und vereinzelt vorkommend, im Kivusee
nicht gesehen, nur vereinzelt und sicher verschleppt im Machusa-Fall. Sehr
hiiufig dagegen im Ndalagasee, vereinzelt auch im Ritasee. Selten in einem
Tiimpel auf dem Karisimhi.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolitische Planktonform, die auch in
ostafrikanischen Seen sehr hâufig ist, so dass ihr geringes Auftreten und
teilweise völliges Fehlen in den hier untersuchten Seen besonders zu bemer¬
ken ist. Auch Zanon (1938) hat sie im Kivusee nur in einer Probe beobachtet,
und zwar in Algenwatten, so dass angenommen werden kann, dass sie
als Planktonform auch im Kivusee zu fehlen scheint.

Var. angustissima O. Müli.., Hustedt,, l.c., S. 250, F. 104 d. Im Eduard¬
see vereinzelt im Kasinga-Kanal und ziemlich hiiufig in der Rucht von
Kamande. Im Kivusee im Rusen von Sake und bei Nyamirundi. Ferner im
Lukulusee und Bitasee sowie im oberen Teich von Gando.

Allgemeine Verbreitung : wie die Art, aber stàrker eutrophierte Gewàsser
bevorzugend.

3. — Melosira ambigua (Grunow) O. Müller.
Melosira ambigua (Grun.) O. Müll., Hustedt, 1. c., S. 256, F. 108.

Bei weitem die hâufigste der pelagischen Arten des untersuchten Gebiets.
Im Eduardsee verbreitet und hiiufig, zeitweise als Massenform entwickelt,
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so in der Bucht von Kamande am 7.V.1935. Kivusee, ebenfalls hàufig,
besonders bei Ngoma am 17.X.1935. Massenhaft und fast. rein im Lukulusee,
etwas weniger aber ebenfalls teilweise massenhaft im Bitasee. Hâufig in
den Tümpeln bei Gando, besonders im oberen Teich am 5.III.1935.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolitische Planktonform mit vorwie-
gendem Vorkommen in stârker eutrophierten Seen, auch in den ostafrika-
nischen Seen sehr hàufig.

4. — Melosira Agassizi Ostenfeld.

Melosira Agassizi Ostf., Bull. Mus. Comp. Zool. Harv. Coll., Bd 52, Nr. 10,
S. 179, T. 2, F. 18-22 (909).

Im Gebiet des Eduardsees nur im Katukuru-Bach bei Kamande, sehr
selten im Kivusee, Ndalagasee und Lukulusee.

Allgemeine Verbreitung : Abgesehen von einer von Celebes beschriebenen
Varietàt (var. malayensis Hustedt, 1942, S. 10, F. 3-10) nur aus dem
tropischen Afrika bekannt.

5. — Melosira ïtalica (Ehrenberg) Kûtz.
Melosira italica (Ehr.) Kütz., Hustedt, 1. c., S. 257, F. 109, c, d.

Meistens nur vereinzelt im Eduardsee, Kivusee, Ndalagasee, Karisimbi-
See und im unteren Teich von Gando.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit, aber vorwiegend Litoralform.

6. — Melosira distans var. Pfaffiana (Reinsch) Grunow.
Melosira distans var. Pfaffiana (Reinsch) Grun., Hustedt, Bacill. S. 93,

F. 58.

Nur im unteren Teich bei Gando. Wird bereits von Zanon vom Karisimbi

angegeben (1938, S. 580, als var. africana O. Müll.).
Die von O. Müller (1904, S. 293, T. 4, F. 32, 33) als var. africana abge-

trennte Form ist mit var. Pfaffiana (Reinsch) Grun. identisch und daher
als Synonym einzuziehen.

Allgemeine Verbreitung : Nordisch-montane Art, auch m den Tropen
als Gebirgsform auftretend.

7. — Melosira Roeseana Rabh.

Melosira Roeseana Rabh., Hustedt, Kieselalg. 1, S. 266, F. 112.

Sehr selten im Kasinga-Kanal, Kivusee, Machusa-Fall bei Katana,
Ndalagasee, mehrfach im oberen Teich und See bei Gando.
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Allgemeine Verbreitung : Aerophile Porm von kosmopolitische!' Ver-
breitung, in den genannten Seen mit Ausnahme der Gewàsser bei Gando
nur als eingeschleppte Art aufzufassen.

Gattung CYCLOTELLA Kütz.

Mit Ausnahme der in den Tropen weit verbreiteten Cyclotella stelligera
Cl. et Grun. treten alle beobachteten Formen nur sehr vereinzelt auf, eine
Massenentwicklung, wie wir sie aus anderen Gebieten kennen, konnte nicht
festgestellt werden.

8. — Cyclotella stelligera Cleve et Grunow.

Cyclotella stelligera Cleve et Grun., Hustedt, Kieselalg. 1, S. 341, F. 174.

Eduardsee bei Bugazia und an der Mosenda-Mündung. Sehr selten im
Kivusee bei Ivisenyi und im Berasee. An Algen im Kibugasee. Hàufig im
Ndalagasee, besonders im Plankton aus 20 m. Tiefe, sehr selten im Lukulu-
see, aber wiederum hàufig im Plankton des Bitasee.

Var. tennis Hustedt, Arch. f. Hydrobiol., Suppl. 15, S. 143, T. 9, F. 5.
Vereinzelt unter der Art im Ndalagasee, massenhaft und fast rein im
Plankton des Bitasees vom 21.VIII.1935.

Die Art ist hinsichtlich der Struktur des Mittelfeldes ausserordentlich
variabel und manche Individuen entfernen sich derart von der Art, dass
man sie, isoliert beobachtet, kaum als zu ihr gehorig auffassen würde. Bei
der typiscben Form ist das Mittelfeld durch eine sternförmige Zeichnung
ausgezeichnet, die sich aus kurzen strichförmigen Rippen (oder Furchen ?)
zusammensetzt und in deren Zentrum sich ein isolierter Punkt befindet. In
manchen Fàllen sind diese Striche zu Punkten verkürzt, hàufig aber fehlen
auch die Punkte, so dass von einer sternförmigen Zeichnung, der die Art
ihren Namen verdankt, nichts mehr zu erkennen ist. Das Mittefeld ist aber
in solchen Fàllen nicht strukturlos, sondern mehr oder weniger unregel-
mâssig und feiner oder gröber areoliert, vielfach ist eine derartige Areo-
lierung auch an Schalen mit der üblichen sternförmigen Zeichnung,
gewissermassen als Untergrundstruktur, vorhanden. In der Randzone befin-
den sich hàufig zwischen den radialen Streifen mehr oder minder zahlreiche
kurze, eingeschobene Streifen. Dieselben Varationserscheinungen zeigen sich
auch bei der var. tennis, alle Formen gehen derart ineinander über und
finden sich zuweilen innerhalb derselben Zelle, dass eine Abtrennung von
weiteren Varietàten illusorisch ist.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.
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9. — Cyclotella ocellala Pantocsek.

Cyclotella ocellata Pantocsek, Hustedt, Kieselalg. 1, S. 340, F. 173.

Nur selten im Plankton des Eduardsees bei Bugazia aus 15 m. Tiefe.
Allgemeine Verbreitunc, : Europa, Asien, Afrika, im allgemeinen bisher

wenig beobachtet.

10. — Cyclotella Meneghiniana Kütz.

Cyclotella Meneghiniana Kütz., Hustedt, 1. c., S. 341, F. 174.

Im Eduardsee zerstreut bei Katwe, Bugazia, in der Bucht von Pili-Pili
und von Kamande. Selten im Plankton des Kivusees. In Algenwatten aus
dem Kibugasee. Im Eduardsee fanden sich zum Teil winzige Individuen
von nur 6 m. Durchmesser !

Allgemeine Verbreitunc. : Kosmopolit, halophil und mesosaprob.

11. — Cyclotella operculata (Ag.) Kütz.

Cyclotella operculata (Ag.)Kütz., Hustedt, 1. c., S. 351, F. 181.
Sehr selten im Eduardsee an Algen an der Mosenda-Mündung und im

Plankton des Kivusees bei Ngoma.
Allgemeine Verbreitunc : In Europa weit verbreitet, ausserdem in Asien

und Afrika beobachtet.

12. — Cyclotella comensis Grunow.

Cyclotella comensis Grun., Hustedt, 1. c., S. 353, F. 182.

Nur sehr vereinzelt im Eduardsee (Mosenda-Mündung und Katukuru-
Bach) und Kivusee (im Oberflàchenplankton bei Keshero).

Allgemeine Verbreitunc : Europa, Asien, Afrika, wahrscheinlich Kosmo¬
polit.

13. — Cyclotella comta (Ehrenberg) Kütz.

Cyclotella comta (Ehr.) Kütz., Hustedt, 1. c., S. 354, F. 183.

Im Eduardsee im Plankton überall zerstreut, im Kivusee durchweg sehr
selten, ausserdem vereinzelt an Algen im Kibugasee sowie im Plankton des
Ndalagasees und des unteren Teiches bei Gando.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit, der fast überall in grosseren Seen
auch als Massenform auftritt, besonders in Seen subalpinen Charakters. In
den tropischen Gewâssern, die im allgemeinen stârker eutrophiert sind, ist
die Art wesentlich seltener und kaum in Massenentwicklung beobachtet.
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Gattung STEPHANODISCUS Eiirenberg.

14. — Stephanodiscus astraea (Ehrenberg) Grunow.

Stephanodiscus astraea (Eiir.) Grun., Hustedt. 1. c., S. 368, F. 193 a-c.

Im Eduardsee und Kivusee überall verbreitet, aber meist vereinzelt und
nicht als Massenform auftretend. Im Kibugasee an Algenrasen. Ndalagasee
(nur selten beobachtet). Sehr selten auch in Teichen und Tümpeln bei Gando
(Taf. 1, Fig. 1).

Var. minutula (Kütz.) Grun., Hustedt, 1. c., s. 369, F. 193 d, e. Unter
der Art im Eduardsee (hàufig im Oberflâchenplankton bei Bugazia am
21.V.1935), Kivusee, Ndalagasee und im Tümpel auf dem Karisimbi.

Allgemeine Verbreitung : Art und Varietàt sind Planktonformen von

kosmopolitischer Verbreitung, die sowohl in gemassigten Breiten als auch
in den Tropen als Massenformen auftreten können. Sie bevorzugen Seen
mit mâssig eutro.phem Charakter, wahrend sie in Gewiissern mit extremer
Eutrophie seltener sind oder gànzlich fehlen. Daraus dürfte das sehr ver-
schiedene Verhalten der Art auch innerhalb der afrikanischen Seen zurück-
zufiihren sein, wenn sie im Gegensatz zu den hier untersuchten Gewâssern
in manchen ostafrikanischen Seen zu den typischen Massenformen gehort
(z.B. auch im Tanganikasee !).

15. — Stephanodiscus Damasi, nov. spec.

Stephanodiscus Damasi, nov. spec.

Zeilen trommelförmig mit leicht konzentrisch gewellten Schalen von
20-50 u. Durchmesser. Schalenflache mit regelmàssig und dicht gestellten
radialen Rippen, etwa 5 auf 10 a, die an der Peripherie je einen krâftigen
und langen Stachel tragen. Zellwand zwischen den Rippen sehr zart areo-
liert, Areolen gegen die Mitte einfache, leicht wellige Radialreihen bildend,
gegen den Rand allmàhlich in aus mehreren Radialreihen zusammenge-
setzte Bündel übergehend, innerhalb deren die Areolen in quincunxialer
Anordnung stehen und unregelmâssig spiralig verlaufende Schràgreihen
bilden. Schalenzentrum mit kleinem. von einem unregelmassigen hyalinen
Ring umschlossenen, ebenfalls areoliertem Mittelfeld. Areolen innerhalb
der Radialreihen um 22 in 10 u. Taf. 1, F. 2-5.

Sehr verbreitet und hàufig im Eduardsee, hàufig im Oberflâchenplankton
hei Semliki am 5.VI.1935, vor Bugazia im Plankton von 50-15 m Tiefe
(besonders in 15 m !) sowie in einem Vertikalzug aus 90-40 m, in der Bucht
von Pili-Pili im Oberflâchenplankton. Sehr selten auch im Kivusee und
im Ndalagasee, doch handelt es sich hier anscheinend um verschleppte
Exemplare. Nach dem Vorkommen in den mir vorliegenden Proben handelt
est sich vermutlich um eine Tiefenform, die ihre maximale Entwicklung
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im Übergangsgebiet zwischen Epi- und Hypolimnion hat, d.h. im Bereich
der Theririokline, deren Lage und Ausdehnung im Eduardsee nach Damas
f 1937, S. 77) erheblichen Schwankungen unterworfen ist. Zur Zeit des
Einsammelns der in Frage kommenden Proben lag die Thermokline hoch
und die Hàufigkeit des Auftretens des Stephanodiscus Damasi erstreckte
sich bis in die unteren Schichten des Epilimnions. Die im Oberflàchen-
plankton gefundenen Exemplare waren meistens wenig zahlreich und
reichlich mit Détritus vermischt, so dass nicht von der Hand zu weisen ist,
dass sie überhaupt nur infolge von Stürmen ins Oberflàchenwasser geraten
sind, die im Gebiet des Eduardsees eine wesentliche Rolle spielen (vgl.
worthington, 1933).

Die Art steht dem allbekannten Stephanodiscus astraea sehr nahe und
ist bei flüchtiger Beobachtung leicht damit zu verwechseln, unterscheidet
sich aber deutlich durch die wesentlich zartere Struktur, die der Schale auch
einen abweichenden Habitus verleiht, der schon bei geringer Vergrösserung
auffàllt. Zum Vergleich gebe ich auf Taf. in Fig. 1 eine unter denselben
Bedingungen aufgenommene Photographie von Stephanodiscus astraea,
ebenfalls aus dem Eduardsee. Ich widme die neue Art dem Sammler des
Materials, Herrn Dr. H. Damas.

16. — Stephanodiscus Hantzschi Grunow.

Stephanodisciis Hantzschi Grun., Hustedt, 1. c., S. 370, F. 194.

Nur sehr selten im Eduardsee.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit, mesosaprob.

Gattung COSCINODISCUS Ehrenberg.

17. — Coscinodiscus rudolfi Bachmann.

Coscinodiscus rudolfi Bachm., Zeitschr. f. Hydrol., Bd. 8, S. 132, F. 7.

Verbreitet und hàufig im Eduardsee (besonders im Oberflàchenplankton
in der Bucht von Kamande und bei Vitshumbi) und im Kivusee (hier beson¬
ders bei Gabiro-Nungero). Sehr selten und wahrscheinlich nur verschleppt
im Karisimbi-See und im unteren Teich bei Gando.

Allgemeine Verbreitung : Bisher nur aus dem tropischen Afrika bekannt.
Die von Baciimann gegebene Beschreibung ist unzureichend, so dass die

Art von Huber-Pestalozzi (1942, S. 417) noch als « unsicher » bezeichnet
werden musste. Nach den mir nunmehr vorliegenden reichlichen Funden
moge die Diagnose ergànzt werden : Zeilen diskusförmig mit flachen Schalen
mit leicht abfallendem Rande, im mittleren Teil oft kaum merklich einge-
senkt oder entsprechend konvex, Durchmesser 11-40 u (meistens um 30 a).
Zellwand zart bis sehr areoliert, Areolen in undeutlich abgegrenzten
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Bündeln, innerhalb deren die Reihen der mittleren Reihe paralle laufen,
und in zwei Systemen sekundàrer Schràgreihen, Areolen 20-22 in 10 u, in
den kleinsten Individuen oft noch zarter. Schalenzentrum ohne abgegrenztes
Mittelfeld. Schalenrand mit verhàltnismâssig kràftigen Dornen besetzt, etwa
7 auf 10 p. (Taf. 1, Fig. 6-11).

Die Art gehort somit in die Gruppe der Coscinodisci fasciculali, die
Areolenreihen sind nicht, wie Raghmann angibt, radial, sondern gebündelt,
und diese Struktur ist aueh bereits aus den photographischen Abbildungen
Bachmanns zu erkennen. Die kleinsten Individuen sind leicht mit Stephano-
discus Hantzschi zu verwechseln, besonders in schwach brechenden Ein-
schlussmedien, in denen die Struktur nicht eindeutig zu erkennen ist. Sie
gehort zu den charakteristischen Formen des Eduardsees und dürfte im
Gegensatz zu Stephanodiscus Damasi eine ausgesprochene Oberflachenform
sein.

18. — Coscinodiscus Rothi var. subsalsa (Juhl.-Dannf.) Hustedt.
Coscinodiscus Rothi var. subsalsa (Juhl.-Dannf.) Hustedt, 1. c., S. 402, F. 212.

Sehr selten im Eduardsee in der Bucht von Pili-Pili.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit, halophil und wohl mesosaprob.

Fam. FRAGILARIACEAE.

Gattung TABELLARIA Ehrenberg.

19. — Tabellaria fenestrata (Lyngbye) Kütz.
Tabellaria fenestrata (Lyngb.) Kütz., Hustedt, Kieselalg. 2, S. 26, F. 554.

Nur sehr vereinzelt im Eduardsee, Ndalagasee und in Tümpeln am
Karisimbi,

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit, aber in tropischen Gebieten durch-
weg selten.

20. — Tabellaria flocculosa (Roth) Kütz.
Tabellaria flocculosa (Roth) Kütz., Hustedt, 1. c., S. 28, F. 558.

Noch seltener als die vorige Art : Eduardsee, Kivusee und Ndalagasee.
Allgemeine Verbreitung : Ebenfalls Kosmopolit, in den Tropen wenig

verbreitet und in manchen Gebieten anscheinend völlig fehlend.
Das seltene Vorkommen beider Tabellaria-Arten geht auch aus früheren

Beobachtungen hervor : O. Müller (1910), Frenguei.li (1929), Rich (1933)
und Zanon (1938 und 1941) erwàhnen keine der beiden Arten aus dem
tropischen Afrika, wahrend ich selbst sie mehrfach, allerdings auch immer
nur vereinzelt, im Gebiet des Kilimandscharo gefunden habe (Hustedt, 1921).
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Gattung MERIDION Agardh.

21. Meridion circuiare (Grev.) Agardh.
Meridion circuiare (Grev.) Ag., Hustedt, 1. c., S. 93, F. 627.

Sehr selten im Eduardsee, Kivusee, Ndalagasee und im unteren Teich
bei Gando.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit, aber wie die beiden vorhergehen-
den Arten in den Tropen selten. Wurde von mir früher ebenfalls, zusammen
mit der var. constricta (Ralfs) VH., im Gebiet des Kilimandscharo beobach-
tet, wird aber von O. Müller, Rich und Zanon nicht erwàhnt, wâhrend
Frenguelli (1927) sie in einem Travertin (also nur fossil) aus Àgypten
feststellte.

Gattung DIATOMA De Cand.

22. — Diatoma vulgare Rory.

Diatoma vidgare Rory, Hustedt, 1. c., S. 96, F. 628 a-d.

Vereinzelt im Eduardsee, Kivusee und an Algen aus dem Kibugasee.
Var. linearis Grun., Hustedt, 1. c., S. 98, F. 628 n. Nur im Kivusee,

sehr selten.

Var. Ehrenbergi (Kütz.)Grun., Hustedt, 1. c., F. 628, l, m. Tümpel auf
dem Karisimbi, selten.

Allgemeine Verbreitung : Art und Varietàten sind Kosmopoliten, aber
in den Tropen wenig verbreitet.

23. — Diatoma elongatum (Lyngbye) Agardh.
Diatoma elongatum (Lyngb.) Ag., Hustedt, 1. c., S. 99, F. 629 a, b.

Nur sehr selten im Eduardsee und in Algenrasen aus dem Kibugasee.
Allgemeine Verbreitung : Planktonform von wahrscheinlich ebenfalls

kosmopolitische!- Verbreitung, aber in tropischen Seen wenig beobachtet.

24. — Diatoma hiemale (Lyngbye) Heribaud.
Diatoma hiemale (Lyngb.) Herib., Hustedt, 1. c., S. 102, F. 631 a-d.

^ ereinzelt im Kasinga-Kanal und im Eduardsee bei Katwe, wahrschein¬
lich mit Zufliissen eingespiilt.

Var. mesodon (Ehr.) Grun., Hustedt, 1. c. S. 103, F. 631 e-h. Sehr selten
im Eduardsee (Bucht von Pili-Pili) und im unteren Teich bei Gando.
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Allgemeine Verbreittjng : Wahrscheinlich Kosmopolit, aber vorzugsweise
in fliessenden Gebirgsgewâssern vorkommend und daher an den genannten
Fundorten wohl nur mit Zuflüssen eingeschleppt.

Auch die hier erwâhnten, sonst weit verbreiteten und hàufigen Diatoma-
Arten sind in tropischen Gebieten nur seltene Gaste. O. Müller (1910),
Rich (1933 und 1936) und Frenguelli (1929) nennen für das tropische Afrika
keine dieser Arten, ich selbst fand (1922) in Ostafrika nur Diatoma elonga-
turn, wahrend Zanon (1938) ebenfalls Diatoma vulgare urid Diatoma hiemale
für das Kongogebiet angibt, aber immer nur aus Gebirgsgewâssern.

Gattung FRAGILARIA Lyngbye.

25. — Fragilaria crotonensis Kitt.

Fragilaria crotonensis Kitt., Hustedt, 1. c., S. 143, F. 658.

Nur im Kivusee, sehr selten im Plankton bei Ngoma aus 15 m Tiefe.

Allgemeine Verbreitung : Europa, Asien, Amerika, Afrika, bisher aus
dern tropischen Afrika aber nicht bekannt. Da die Art überall dort, wo sie
lebt, wohl durchweg in Massenentwicklung auftritt, handelt es sich bei den
im Kivusee gefundenen Individuen vielleicht nur um verschleppte Exem-
plare.

26. — Fragilaria construens (Ehrenberg) Grunow.

Fragilaria construens (Ehr.) Grun., Hitstedt, 1. c.., S. 156, F. 670 a-c.

Hâufig im Kasinga-Kanal, vereinzelt im Eduardsee, sehr selten im
Kivusee, selten im Ndalagasee und sehr selten im oberen See bei Gando.

Var. venter (Ehr.) Grun., Hustedt, 1. c., S. 158, F. 670 h-m. Unter dei-
Art im Kasinga-Kanal und im Eduardsee bei Ivatwe, sonst nicht gesehen.

Var. binodis (Ehr.) Grun., Hustedt, 1. c., F. 670 d-g. Im Eduardsee bei
Katwe und an Algenrassen im Kibugasee.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopoliten, die auch in tropischen Gebieten
weit verbreitet sind und als Massenformeri auftreten.

27. — Fragilaria pinnata Ehrenberg.

Fragilaria pinnata Ehr., Hustedt, 1. c., S. 160, F. 671 a-i.

Zertreut im Eduardsee bei Katwe, sehr selten im Kivusee bei Kisenyi
und im Karisimbisee.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit, auch in den Tropen verbreitet,
aber hier seltener als Massenform auftretend.
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28. — Fragilaria brevistriata Grunow.

Fragilaria brevistriata Grun., Husxedt, 1. c., S. 168. F. 676 a-e.

Hâufig im Kasinga-Kanal, sonst vereinzelt im Eduardsee und sehr selten
im Kivusee.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

29. — Fragilaria africana nov. spec.

Fragilaria africana nov. spec.

Schalen rhombisch-lanzettlieh (bei den kleineren Individuen) bis linear-
lanzettlich mit stumpf gerundeten Enden, 15-40 u. lang, 6-9 u. breit. Axialarea
schmal linear bis schmal lanzettlich. Transapikalstreifen etwa 8 auf 10 g,

radial, in einer schmalen Randzone kràftig, dann plötzlich abgeschwacht
itnd bis zur Mittellinie zart bleibend (Taf. 2, Fig. 29-34).

Vereinzelt im Eduardsee im Oberflâchenplankton bei Bugazia, etwas
haufiger an Ghararasen in der Bucht von Kamande. Ausserdem liegt sie mir
aus dem Tanganikasee vor, in dem ich sie bereits vor etwa 20 Jahren fand,
jedoch ist die Arbeit darüber bisher nicht veröffentlicht.

Sie steht. der Fragilaria bituminosa Pantocsek und der Fragilaria lappo-
nica Grun. nahe, unterscbeidet sich aber von beiden durch ihre eigentüm-
liche Struktur, von Fragilaria lapponica ausserdem durch ihre Form. Nach
ihrem Vorkommen im Eduardsee und Tanganikasee dürfte sie vermutlich
im tropischen Afrika weiter verbreitet sein.

Eine ebenfalls âhnliche Art wird von West als Fragilaria aethiopica
West besclirieben (1907, S. 149, T. 8, F. 1), die sich aber durch eine wesent-
lich gröbere Struktur und eine andere Form der Area unterscheidet.

30. — Fragilaria intermedia Grunow.

Fragilaria intermedia Grun., Hustedt, 1. c., S. 152, F. 666.

Nur selten im Ndalagasee beobachtet, sonst nicht gesehen.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

31. — Fragilaria strangulata (Zanon) nov. comb.

Fragilaria strangulata (Zanon) nov. comb. Syn. : Synedra strangulata Zanon,
Comrn. Pont. Acad. Scient., II, Nr. 14, S. 587, F. 14 (1938). — Synedra
famelica var. enflata Zanon, 1. c., S. 586, F. 11.

Verbreitet und ziemlich hâufig in Gewâssern auf dem Karisimbi im
Vulkangebiet (Taf. 2, Fig. 19-28).
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Zanon (1. c.) fand diese Form bereits in demselben Gebiet am Karisimbi
und am Vulkan Mufumbiru, ausserdem sol! sie nach seinen Fundortsan-
gaben in Ecuador vorkommen. Die Art ist ausserordentlich variabel, die
kürzeren Individuen sind in der Regel in der Mitte mehr oder weniger
stark transapikal aufgetrieben, wahrend die langen fast völlig linear sind
und nur noch mehr oder weniger kopfig abgeschnürte Enden besitzen. Die
Pseudoraphe, die von Zanon nicht dargestellt wird, ist sehr fein, so dass die
Transapikalstreifen unmittelbar aufeinander zu stossen scheinen, oft aber
nur teilweise ausgebildet oder tatsachlich völlig fehlend. Der Schalenrand
besitzt feine Zàhnchen, etwa 8 auf 10 u., sie sind leicht zu übersehen und
wohi aus diesem Grunde von Zanon nicht erwàhnt. In der Nâhe eines Pols

jeder Schale befindet sich ein winziger Gallertporus.
Aus dem mir vorliegenden Material làsst sich einwandfrei erkennen,

dass die von Zanon zu zwei verschiedenen Arten gezogenen Formen die
Endglieder der Formenreihe einer Art darstellen, die lückenlos unterein-
ander verbunden sind, und die schon ihrem ganzen Habitus nach nicht zu
Synedra sondern zu Fragilaria gehören. Eine Abgrenzung der einen oder
anderen Form als Varietât ist nicht möglich, weil sich keine Grenze ziehen
làsst. Es mag jedoch aus ökologischen Gründen unter Umstânden zweek-
mâssig sein, die Formen mit stârker erweiterter Mitte als forma inflata
(Zanon) zu bezeichnen (Taf. 2, Fig. 23-27).

Ob die in Ecuador vorkommenden Formen tatsachlich mit dem afrikani-
schen identisch sind, bedarf nunmehr vielleicht weiterer Prüfung.

Gattung GERATONEIS (Ehrenberg) Grunow.

32. — Ceratoneis arcus (Ehrenberg) Kütz.
Ceratoneis arcus (Ehr.) Kütz., Hustedt, 1. c., S. 179, F. 684 a, b.

Nur sehr selten im Eduardsee und Kivusee.

Allgemeine Verbreitung : Wahrscheinlich Kosmopolit, aber in den
Tropen nicht hàufig. Vorzugsweise in fliessenden Gewâssern lebend.

Gattung SYNEDRA Ehrenberg.

33. — Synedra pulchella (Ralfs) Kütz.

Synedra -pulchella (Ralfs) Kütz., Hustedt, 1. c., S. 191, F. 688 a.

Sehr selten in Algenrasen aus dem Ivibugasee, im Tümpel auf dem
Karisimbi und im oberen See bei Gando.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit, aber mesohalob.



64 parc national albert

34. — Synedra vaucheriae Kütz.

Synedra vaucheriae Kütz., Hustedt, 1. c., S. 194, F. 689 a-c.

Kivusee, Kibugasee (an Algenrasen) und im oberen Teich bei Gando,
durchweg nur vereinzelt.

Allgemeine Verbreitunc. : Kosmopolit.

35. — Synedra ulna (Nitzsch) Ehrenberg.

Synedra ulna (Nitzsch) Ehr., Hustedt, 1. c., S. 195, F. 691 A, a-c.

Im Eduardsee verbreitet, aber nicht hâufig, dagegen im Kivusee sehr
hàufig, besonders bei Ngoma im Vertikalzug von 85-50 m und 85-0 m, im
Busen von Sake in 10 m Tiefe, bei Nyamirundi im Plankton aus 6 bis 40 m
Tiefe, ebenso noch in 225 m Tiefe, im Oberflàchenplan ton bei Gabiro-
Nungero und im Berasee, ferner an Algen aus dem Machusa-Fall bei Katana.
Kibugasee, an Algen. Ndalagasee. Bitasee. Warme Quelle von May-ya-Moto.
Tümpel auf dem Karisimbi (selten), unterer Teich und obérer See (sehr
selten) bei Gando.

Die Schalen erreichen im Ndalagasee eine Lange von 700 p., wie ich es
bereits für var. biceps aus den Sunda-Inseln angegeben habe !

Var. biceps (Kütz.) v. Schönf., Hustedt, 1. c., S. 200, F. 691 A, g. Im
Gebiet nur selten beobachtet : Eduardsee, Ndalagasee, Bitasee (hier bis
670 |j. lang bei einer Breite von 7,5 g).

Var. danica (Kütz.) Grun., Hustedt, 1. c., F. 691 A, /. Selten im Kivusee,
aber massenhaft in fast allen Aufsannnlungen aus dem Ndalagasee, ferner
im Bitasee, aber weniger hâufig.

Allgemeine Verbreitung : Art und Varietàten sind Kosmopoliten von
eurytopem Charakter, die aber saure Gewâsser im allgemeinen meiden, so
dass sich daraus das geringe Vorkommen in der Vulkanregion erklâren
dürfte.

36. — Synedra dorsiventral is O. Müller.

Synedra dorsiventralis O. Müller, in Engler, Bota.n. Jahrb., Bd. 45, S. 114,
F. 2-5 (1910). — Hustedt, in A. S. Atl., T. 305, F. 10-17.

Im Gebiet verbreitet und nicht selten : Eduardsee, Kivusee (hâufig an
Algen bei Ngoma), Kibugasee. Sehr selten im oberen See bei Gando, hier
aber zweifellos als verschleppte Form aufzufassen.

Allgemeine Verbreitung : Bisher nur aus Afrika bekannt.

Mit der von O. Müller angegebenen Abgrenzung von mehreren Varie¬
tàten kann ich mich nicht einverstanden erklâren. Es handelt sich hier
lediglich um willkiirlich aus einem grossen Variationsbereich herausge-
griffene Wuchsformen, neben die man noch zahllose heitere Abweichungen
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stellen könnte, die aber niemals den Sinn von Varietâten haben. Die von

Müller gegebenen Bezeichnungen var. sinuata, var. cymbelliformis, var.
undulata und var. subundulata sind daher als Synonyme einzuziehen.
Manche Individuen sind nahezu völlig symmetrisch, besitzen aber die
einseitig entwickelte Zentralarea. Wenngleich eine derartige Variation der
Zentralarea zuweilen auch innerhalb des Formenkreises von Synedra ulna
vorkommt, so bin ich doch der Auffassung, dass die Zugehörigkeit einer
intermediaren form sicii immerhin aijs dem gesamtbild einer assoziation
erkennen lassen wiRD. Ich halte es daher auch nicht für richtig, eine hinsicht-
lich der Umrisse symmetrische, aber eine einseitige Zentralarea besitzende
Form, die mit Synedra dorsiventralis gemeinsam vorkommt, zu Synedra
ulna zu ziehen, und verhinde auch Synedra ulna, forma transitoria lanceo-
lata lata Müller, 1. c. mit Synedra dorsiventralis.

37. — Synedra acus var. radians (Kütz.) Hustedt.
Synedra acus var. radians (Kütz.) Hustedt, 1. c., S. 202, F. 693 b.

Nur im Ndalagasee, hier aber massenhaft in einer Probe (Plankton aus
20 m Tiefe).

Var. angustissima Grun., Hustedt, 1. c., F. 693 c. Eduardsee, sehr selten.
Ivivusee (hiiufig an Algen aus dem Machusa-Fall, im eigentlichen See nicht
gesehen !). Massenhaft im Plankton des Ndalagasees. Lukulusee (wenig).
Vereinzelt im oberen Teich und See bei Gando.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopoliten.

38. — Synedra rumpens var. fragilarioides Grunow.

Synedra rumpens var. fragilarioides Grun , Hustedt, 1. c., S. 208, F. 697 e;
Arch. f. Hydrobiol., Suppl. 15, S. 159, T. 10. F. 43-50.

Zerstreut im Eduardsee und im Ndalagasee.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit, aber in den Tropen besonders

haufig. Die genannte Varietat ist Litoralform und daher nur durch âussere
Einflüsse ins Plankton gelangt.

Gattung ASTER ION ELLA Hass.

39. — Asterionella formosa Hass.

Asterionella formosa Hass., Hustedt, 1. c., S. 251, F. 729.
Im Gebiet nur selten beobachtet : Eduardsee, sehr vereinzelt. Ndalagasee.

Tümpel auf dem Karisimbi, Teiche bei Gando.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit ? In tropischen Gewâssern wenig

beobachtet und in weiten Gebieten jedenfalls gânzlich fehlend. O. Müller,
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Frenguelli und Zanon erwàhnen sie in ihren bereits oben zitierten Arbeiten
nicht, dagegen soll nach Rien (1933, S. 259) eine Varietât (als Astrionella
gracillima forma nova bezeichnet) im Georgssee vorkommen, der Nord-
Nord-Ost vom Eduardsee gelegen und durch den Kasinga-Kanal mit ihm
verblinden ist. Nach der Abbildung zu urteilen, liegt hier aber keine Asterio-
nella vor, sondera Diatoma elongatum (Lyngb.) Ag., die im Plankton
bekanntlich ebenfalls in zickzack- und sternförmig zusammenhiingenden
Koloniën auftritt !

Fam. EUNOTIACEAE.

Gattung EUNOTIA Ehrenberg.

Die Arten der Gattung Eunotia leben vorwiegend in sauren Gewàssern
und sind mit wenigen Ausnahmen in ihrem Vorkommen im untersuchten
Gebiet auf die Vulkanregion beschrânkt. Die in den Tropen weit verbreitete
verwandte Gattung Desmogonium war in dem Material auffallender Weise
nicht vertreten.

40. — Eunotia montana nov. spec.

Eunotia montana nov. spec.

Schalen mit mehr oder weniger stark konkavem Ventralrand und hoch-
gewödbtem, in der Mitte eingesenktem Rûcken und sehr stumpf vorgezo-
genen, breit gerundeten und bei làngeren Individuen dorsal etwas zuriick-
gebogenen Enden, 25-72 a lang, in den Buckeln 8-15 p., in der Einsenkung
7-13 a breit. Raphe in der Valvarflâche von 1/3 bis etwa 1/2 der Schalen-
breite aufsteigend, Pseudoraphe deutlich. Transapikalstreifen 10-14 in 10 u.,
an den Enden dichter, bis etwa 18 in 10 p., untereinander parallel oder nur
wenig radial (Taf. 3, Fig. 13-23).

Obérer Teich und See bei Gando ziemlich hâufig.
Wie meine Abbildungen beweisen, zeigt die Art eine âhnliche Variations-

breite, wie wir sie auch bei anderen Arten mit hochgewölbtem und
zweibuckeligem Riicken finden : bei kijrzen Individuen wird die dorsale
Einsenkung schwacher und wird vermutlich in extremen Fallen (die mir
bei dieser Art bislang nicht vorgelegen haben) ganz verschwinden, warrend
die grossen und langen individuen hâufig abgeplattete buckel zeigen und

damit einen übergang zi' mehrwelligen variationen andeuten. Alle die For-
men gehören aber zusammen und sind im allgemeinen nur die Folge-
erseheinung der für die Diatomeen charakteristischen Form der Zellteilung,
treten also innerhalb der Entwicklungsreihe von den Sporangialzellen bis
zu den Zeilen geringster Grosse gesetzmâssig auf und können daher auch
nicht als Varietâten abgegrenzt werden. Ich bemerke das ausdrücklich, um
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« Korrekturen » von unberufener Seite an meiner Nomenklatur zu vermeiden
und vor einer völlig verfehlten Systematik zu warnen, wie sie uns in der
Arbeit von Berg (1939) entgegentritt.

Eunotia rnontana zeigt verwandtschaftliche Beziehungen zu einigen
anderen Arten, die Unterschiede lassen sich in der Diagnose, wie so oft
bei nahe verwandten Arten, nicht genügend zum Ausdruck bringen. Eunotia
diodon Ehr. unterscheidet sich durch schlankere Schalen mit schmàleren,
nicht zurückgebogenen Enden, Eunotia bidentula W. Smith und Eunotia
sudetica O. Müll. besitzen einen geraden Ventralrand und ebenfalls
schmâlere Enden, Eunotia camelus Ehr, besitzt schlankere Schalen und ist
starker gekrümmt.

41. — Eunotia praerupta Ehrenberg.

Eunotia praerupta Eiir., Hustedt, 1. c., S. 280, F. 747 A, a-e.

Nur in den Gewâssern bei Gando, nicht selten.
Var. bidens (W. Smith) Grun., Hustedt, 1. c., S. 281, F. 747 A, i-m.

llaufig im oberen Teicb und See bei Gando.
Var. musicola Pets., Hustedt, 1. c., S. 280, F. 747 A, h.

Allgemeine Verbreitung : Wahrscheinlich Kosmopoliten und besonders
in Gebirgsgewâssern aller Erdteile vorkommend. Die Art wurde auch von
Zanon bereits im Gebiet des Karisimbi gefunden.

42. — Eunotia Damasi nov. spec.

Eunotia Damasi nov. spec.

Schalen mit konkavem Ventralrand und starker konvexem, aber von per
Mitte gegen die Enden allmâhlich abfallendem Dorsalrand, so dass die
Schalen in der Mitte arn breitesten sind und gegen die Enden allmâhlich
schmâler werden, 45-80 p. lang, in der Mitte 8-12 (meistens 10-11 u.) breit.
Schalenenden lang vorgezogen, dorsalwârts kopfig zuriickgebogen, an den
Polen flach bis halbkreisförmig gerundet. Raphe bis fast zur halben Höhe
der Schalenenden aufsteigend, aber ihre Enden den Polflàchen meistens sehr
genâhert Pseudoraphe deutlich sichtbar. Transapikalstreifen 11-16 in 10 u.,
an den Enden wenig dichter, durchweg ziemlich regelmâssig gestellt und
untereinander parallel, nur wenig radial geneigt (Taf. 3, Fig. 1-12).

In den Gewâssern auf dem Karisimbi verbreitet und ziemlich hàufig.
Auch diese charakteristische Art sei dem Sammler des Materials, Herrn
Dr. H. Damas, gewidnet.

Sie steht dem Formenkreise von Eunotia praerupta Ehr. nahe, unter¬
scheidet sich aber auffâllig durch die dichtere Struktur und die charak¬
teristische Form der Schalen, die durch den Verlauf der Dorsallinie bedingt
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wird. Wàhrend bei den zu Eunotia praerupta Ehr. gehörenden Formen
Rücken- und Bauchrand einander im mittleren Teil parallel laufen, die
Breite der Schalen also annâhernd gleich bleibt und erst kurz vor den Enden
abnimmt, ist bei Eunotia Damasi die Dorsallinie unmittelbar von der Mitte
an abgesenkt, so dass die Schalenbreite bereits von der Mitte gegen die
Enden allmàhlich abnimmt und die Enden selbst langer vorgezogen und
an den Polen stàrker kopfig erscheinen. Ausserdem ist der Ventralrand bei
Eunotia Damasi stàrker konkav, als es bei den Formen von Eunotia prae¬
rupta im allgemeinen der Fall ist. Ich habe zwar von Java eine Variation
mit stàrker konkavem Ventralrand beschrieben (Eunotia praerupta var.
thermalis Hustedt, 1937, S. 164, T. 11, F. 12), aber diese Varietàt besitzt im
übrigen die charakteristischen Merkinale von Eunotia praerupta, d.h.
Ventral- und Dorsalrand laufen parallel, die Polflàchen der Schalenenden
sind flach gestutzt und die Streifung ist unregelmàssig und locker. Eine
Verbindung von Eunotia Damasi mit der javanischen Form kommt daher
trotz einer gewissen ökologischen Parallèle nicht in Frage. Eine gewisse
Âhnlichkeit besteht auch mit der aus dem Demerara-River in Südamerika
beschriebenen Eunotia claviceps Hustedt (A. S. Atl., T. 285, F. 29), die aber
noch stàrker gekrümmt und höher gewölbt ist.

43. — Eunotia Rabenhorsti Cleve et Grunow.

Eunotia Rabenhorsti Cleve et Grun., Hustedt, in A. S. Atl., T. 285, F. 7, 8.

Nicht selten im oberen Teich und See bei Gando, in der forma monodon
Cleve et Grun., zuweilen mit Andeutungen eines Cbergangs zu forma
triodon Cleve et Grun.

Auch diese Art steht dem Formenkreise von Eunotia praerupta Ehr.
riahe und manche Individuen sind, besonders bei gemeinsamem Vorkommen
beider Ar ten in derselben Aufsammlung, nicht immer leicht zu unterschei-
den. Da von dieser Art noch keine Diagnose vorliegt, möge sie hier folgen.

Schalen mit. konkavem Ventralrand und flach konvexem, aber in der
Mitte spitz gebuckeltem, nur bei kleineren Individuen gleichmassig
gewölbtem Rücken, 15-33 g lang, in der Mitte 6-12 u. breit. Schalenenden
mehr oder weniger stark abgeschnürt und etwas dorsal zurückgebogen,
breit, an den Polflàchen flach abgerundet oder gestutzt. Rapheenden in der
Valvarflàche nur sehr wenig aufsteigend, in den ventralen Schalenecken
liegend, Pseudoraphe meistens deutlich erkennbar. Transapikalstreifen 10-16
in 10 a, meistens regelmàssig gestellt, untereinander parallel oder leicht
radial geneigt (Taf. 2, Fig. 1-3).

Forma triodon Cleve et Grun., Hustedt, 1. c., F. 5, 6. Unter der Art im
oberen See bei Gando. Schalen beiderseits der Mitte mit zwei seichten
Einsenkungen der Dorsallinie, so dass der Rücken leicht dreiwellig wird.
Durch Ûbergànge mit der forma monodon verbunden, so dass beide nur als
formae, nicht aber als Varietâten beibehalten werden können (Taf. 2,
Fig. 4-6).
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In A. S. Atl., T. 285, F. 28, habe ich eine Form als Eunotia Rabenhorsti
var. maxima Hustedt abgebildet, deren Zugehörigkeit aber noch nicht
endgiltig erwiesen ist. Ich fand bislang nur das eine Exemplar, das sich
durch besondere Grosse (43 \j. lang, 13 g breit) und auffallend schief gestutzte
Enden auszeichnet. Es fand sich mit den beiden Formen der Art in einer
an Eunolia-Arten sehr reichen Probe aus dem Demerara-River in Südame-
rika. Dagegen fanden sich in den Gewàssern bei Gando Formen, die sich
durch geringere Breite auszeichnen, deren systematische Zugehörigkeit aber
auch noch nicht ganz sicher ist. Ich bezeichne sie zunachst als var. africana
nov. var. Schalen schmàler und daher schlanker als bei der Art, 17-35 u

lang, um 5 g breit, Rücken gleichmàssig konvex oder (forma triodon nov.)
schwach dreiwellig, an den Enden kopfig gerundet, Vereinzelt im oberen
Teich und See bei Gando [Taf. 2, Fig. 7-10 (10= f. triodon)].

Allgemeine Verbreitung : In tropischen Gebieten Amerikas, Afrikas und
Asiens.

44. — Eunotia exigua (Bréb.) Rabh.
Eunotia exigua (Bréb.) Rabh., Hustedt, Kieselalg. 2, S. 285, F. 751 a-r.

Nur im oberen Teich bei Gando, selten.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

45. — Eunotia tenella (Grunow) Hustedt.
Eunotia tenella (Grun.) Hustedt, 1. c., S. 284, F. 749.

Ziemlich hâufig im Plankton aus 5 m. Tiefe (eingeschleppt !) im Kivusee,
Rusen von Sake. Ausserdem verbreitetet und ziemlich haufig in den
Gewàssern in der Vulkanregion, besonders im Karisimbisee (Taf. 2,
Fig. 24-29). Die in der erwâhnten Planktonprobe aus dem Kivusee gefun-
denen Individuen sind zum Teil verhâltnismàssig hocli gewölbt und nàhern
sich damit der Eunotia septentrionalis Östr. (Hustedt, 1. c., S. 292, F. 758).

Forma undulata n. f. Dorsalrand leicht dreiwellig (Taf. 2, Fig. 30, 31).
Nicht, selten unter der Art im Vulkangebiet.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

46. — Eunotia polydentula Brun.

Eunotia polydentula Brun, Hustedt, 1. c., S. 292, F. 759 a, b.

An Algen in einem Tümpel bei Gando (Taf. 11, Fig. 14, 15).
Ausser den gewöhnlich dreiwelligen Formen fanden sich auch sehr selten

Formen mit zweibuckeligem Rücken (Taf. 11, Fig. 16).
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.
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47. — Eunotia Tschirchiana O. Müller.

Eunotia Tschirchiana O. Müll., Hustedt in Arch. f. Hydrobiol., Suppl. 15,
S. 173, T. 12, F. 23-29.

An Algen aus dem Machnsa-Fall bei Katana am Kivusee, ferner in
Algenrasen aus dem Ndalagasee.

Allgemeine Verbreitiing : Tropisches Asien und Afrika, Südeuropa.

48. Eunotia epithemioides Hustedt.

Eunotia epithemioides Hustedt in A. S. Atl., T. 287, F. 16-19.

Eduardsee, an Algen bei Bugazia, sonst nicht beobachtet.
Allgemeine Verbreitung : Tropisches Asien und Afrika.

49. — Eunotia pectinalis (Kûtz.) Rabh.
Eunotia pectinalis (Kütz.)Rabh., Hustedt, Kieselalg. 2, S. 296, F. 763 a, k.

Eduardsee, an Algen bei Bugazia. Kivusee, in Plankton aus 5 m Tiefe
im Busen von Sake (selten). Obérer Teich bei Gando.

Var. ventralis (Ehr.) Hustedt, 1. c., S. 297, F. 763 h, c. Kasinga-Kanal
und im Oberflâchenplankton bei Katwe (hier aber eingeschleppt !).

Var. minor (Kütz.) Rabh., Hustedt, 1. c., F. 763 d-f. Tümpel auf dem
Karisimbi, obérer Teich und See bei Gando.

Forma impressa (Ehr.) Hustedt, 1. c., F. 763 g, h. Obérer Teich bei
Gando.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopoliten.

50. — Eunotia faba (Ehrenberg) Grunow.
Eunotia faba (Ehr.) Grun., Hustedt, 1. c., S. 301, F. 767.

Nur im unteren Teich bei Gando, selten.

Allgemeine Verbreitung : Als nordisch-alpine Form in Asien, Europa
und Amerika, nunmehr auch als Gebirgsform aus Afrika bekannt.

51. — Eunotia lunaris (Ehrenberg) Grunow.
Eunotia lunaris (Ehr.) Grun., Hustedt, 1. c., S. 302, F. 769.

Eduardsee, an Algen bei Bugazia und im Plankton bei Ngoma und hâufig
im Plankton aus 5 m Tiefe im Busen von Sake. Machusa-Fall bei Katana.
Sebr hâufig in den Gewàssern in Vulkangebiet, besonders massenhaft an
Algen aus einem Tümpel bei Gando.
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Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.
Bei der Untersuchung von abweichend erscheinenden Individuen aus

dem Karisimbi-See fand ich an den Rapheenden in der Valvarflâche die
rücklaufenden spaltenförmigen Anhângsel, wie sie uns von Eunotia flexuosa
und einigen anderen Arten bereits bekannt sind. Ich vermutete zunâchst
eine neue Art, zog aber dann Vergleichsmaterial aus europàischen Fundor-
ten heran, das zu diesem Zwecke in den stark brechenden Hyrax einge-
schlossen wurde, auch bei diesen Formen trat der Anhang auf, war aber
in vielen Fâllen âusserst schwer zu erkennen und dürfte wohl auch sehr oft
tatsâchlich fehlen. Nachdem das Vorhandensein einmal festgestellt war,
liess sich dieses Gebilde auch in den üblichen Styraxprâparaten erkennen,
wenn auch ungleich schwieriger, und das ist der Grund, weshalb es uns
bisher entgangen ist. Bei der ersten Untersuchung schien zuweilen eine
optische Tàuschung nicht ausgeschlossen zu sein, aber an manchen Schalen
trat der Anhang so scharf gezeichnet hervor, dass an seiner Existenz nicht
zu zweifeln ist (Taf. 2, Fig. 11-15).

Bei dieser Gelegenheit fand ich auch den bisher nicht gesehenen, sehr
kleinen Gallertporus. Jede Schale besitzt einen Porus, der in unmittelbarer
Nàhe des einen Schalenpols, etwas dorsal verschoben, fast in der Valvar-
kante, gelegen ist und in Form einer winzigen Papille ins Zellinnere
hineinragt.

52. — Eunotia flexuosa (Bréb.) Kütz.
Eunotia flexuosa (Bréb.) Kütz., Hustedt, 1. c., S. 312. F. 778.

Nur im -oberen Teich bei Gando am Karisimbi, selten.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

53. — Eunotia pseudoflexuosa nov. spec.

Eunotia pseudoflexuosa nov. spec.

Schalen leicht gebogen, langgestreckt, schmal linear-i.anzettlicii, von
der Miïtf. gegen die Enden allmahlich an Breite abnehmend, an den Enden
dorsalwarts kopfig erweitert, mit abgerundeten Polen, etwa 100 bis gegen
300 a lang, 5-8 g breit. Raphe wie bei Eunotia flexuosa parallel der Api-
kalachse zurückgebogen, Pseudoraphe deutlich, nahe dem Ventralrand
gelegen. Transapikalstreifen grob, regelmassig, 7-9 in 10 ja. Jeder Schalenpol
ausser dem Endknoten noch mit einem der Dorsalseite genàherten Gallert¬
porus (Taf. 2, Fig. 16-18).

Verbreitet und sehr haufig in den Gewàssern im Vulkangebiet, beson-
ders im Karisimbisee.

Diese Art ist der Eunotia flexuosa (Bréb.) Kütz. ausserordentlich ahnlich,
unterscheidet sich aber auffâllig durch die wesentlich gröbere Struktur,
durch die gegen die Enden verschmâlerten Schalen und die Form der
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Enden, die bei Eunotia flexuosa ventral- und dorsalwarts gleichmàssig,
bei Eunotia pseudoflexuosa aber nur dorsalwarts erweitert sind. Infolge der
an beiden Schalenpolen vorhandenen Gallertporen bildet sie eine Über-
gangsform nach der Gattung Desmogonium Ehr., die aber als selbstandige
Gattung kaum noch aufrecht erhalten werden kann. Schon H. van Heurck
schreibt (1896, S. 305) : « Upon the whole, we believe that these two forms
(es handelt sich um Desmogonium gracile Eul. und Desmogonium guyanense
Ehr.) ought to be included in the genus Eunotia, notwithstanding the slight
differentiating characters which separate them from it ». Die Abtrennung
der Gattung Desmogonium von Eunotia erfolgte urspriinglich auf Grund der
eigenartigen Koloniebildung, die aber von Grunow (1865, S. 5) als Gattungs-
merkmal nicht anerkannt wurde, und zwar auch nach meiner Auffassung
mit Recht. Grunow glaubte jedoch aus anderen Gründen die Gattung beibe-
halten zu müssen : 1. Desmogonium sollte an jedem Schalenpol zwei End-
knoten besitzen, 2. der Schalenrand sollte einen âhnlichen Bau aufweisen
wie bei den Gattungen Surirella und Nilzschia. Beide Argumente haben sich
als nicht stichhaltig erwiesen ! Die vermeintlichen zweiten Endknoten der

Desmogonium-Arten haben sich als Ciallertporen erwiesen (vgl. Hustedt
in A. S. Atl., T. 293, F. 12, 13, 1913), die auch bei den echten Eunotia-Arten,
entweder an einem oder an beiden Schalenpolen, vorhanden sein können,
wàhrend die Âhnlichkeit der Randstruktur mit einer geflügelten oder
gekielten Raphe durch kleine Randdornen hervorgerufen wird, durch die
die Desmogonium-Arten ausgezeichnet sind, die aber ebenfalls innerhalb
der Gattung Eunotia auftreten (z.B. Eunotia denticulata Bréb.), ausserdem
an sich nicht als spezifisches Gattungsmerkmal gewertet werden können.
Damit entfallen aber die Gründe, die uns zur Beibehaltung der Gattung
Desmogonium veranlasst haben und die folgenden zu ihr gezogenen Arten
sind in die Gattung Eunotia zu überführen :

Desmogonium femoriforme Patrick (1940, S. 3, F. 10, il) = Eunotia femo-
riforme (Patrick) nov. comb.

Desmogonium Kurzianum (Grun.) Hustedt in A. S. Atl., T. 274, F. 3-5
(1911 !) = Eunotia Kurziana Grun. in Cleve et Möller, Diatoms,
Nr. 129 (1878).

Desmogonium Rabenhorstianum Grun. (1865, S. 6, T. 1, F. 1) = Eunotia
Rabenhorstiana (Grun.) nov. comb. (J).

P) Es besteht zwar schon die Bezeichnung Eunotia Rabenhorsti Cleve et Grun.
für eine andere giltige Art. Da aber auf Grund der Endungen eine Unterscheidung
MöGLicH ist, ist nach den Nomenklaturregeln eine Ànderung des Namens der aus der
Gattung Desmogonium überführten Form unzulâssig. Grundsâtzlich stehe ich aller-
dings auf dem Standpunkt, dass die Wiederholung desselben Namens auch mit einer
anderen Endung innerhalb derselben Gattung vermieden werden sollte, und es erscheint
mir wiinschenswert, in Zukunft auch diesen Fall in den Nomenklaturregeln zu erörtern.
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Desmogonium guyanense Ehr. (Mikrogeol., T. 34, 5, A, F. 23, 24),
Hustedt in A. S. Atl., T. 293, F. 4-13 — Eunotia lineolata nov.
nom (').

I)ie übrigen als Desmogonium-Arten angeführten Formen sind bereits
als Synonyme eingezogen (Desmogonium gracile Eui.. --= Eunotia flexuosa
Kütz. und Desmogonium Kützingi Rabh. = Synedra rumpens Kütz.) oder
in eine andere Gattung überführt (Desmogonium mirabile Eul. = Actinella
mirabilis Grun.).

Fam. ACHNANTHACEAE.

Gattung COCCONEIS Ehrenberg.

54. — Cocconeis placentula Ehrenberg.
Cocconeis placentula Ehr., Hustedt, Kieselalg, 2, S. 347, F. 802 a, b.

Eduardsee, verbreitet und hàufig, besonders in der Bucht von Kamande.
Kivusee, verbreitet, Kibugasee, massenhaft an Algenrasen. In den Seen von
Mokoto (Ndalagasee, Lukulusee, Ritasee) nur sehr vereinzelt, im Vulkan-
gebiet nicht beobachtet.

Var. euglypla (Ehr.) Cleve, Hustedt, 1. c., S. 349. F. 802, c. Vereinzelt
unter der Art in denselben Gewâssern, ausserdem sehr selten (und wohl
nur verschleppt) in einem Tümpel auf dein Karisimbi.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopoliteri.

55. Cocconeis pediculus Ehrenberg.

Cocconeis pediculus Ehr., Hustedt, 1. c., S. 350, F. 804.

Im Gebiet nur sehr selten beobachtet : Kivusee, bei Kisenyi, und im
Karisimbisee.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit, aber in den Tropen wenig
beobachtet.

(') Die Artbezeichnung kann nicht übernommen werden wegen Eunotia guya
nensis (Ehr.) De Toni, Syll. Bac., S. 792. In Mills, Index, S. 583, ist hinsichtlich der
Synonymik ein schwerwiegender Irrtum unterlaufen, der hiermit berichtigt sein
moge : Desmogonium guyanense Ehr. wird hier von Mills mit Actinella guyanensis
Grun. identifiziert, die aber eine ganz andere Art darstellt (vgl. Hustedt in A. S. Atl..
T. 292, F. 5-9). Die von Mills angegebenen Literaturhinweise beziehen sich samtiich
auf Desmogonium puianense Ehr. mit Ausnahme von V. H. Typ. Nr 273, die sich auf
Actinella guyanensis Grun. bezieht.
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Gattung ACHNANTHES Bory.

56. — Achnanthes minutissïma Kütz.

Achnanlhes minutissima Kütz., Hustedt, 1. c.. S. 376, F. 820.

Im Kivusee selten, aber sehr hàufig im Machusa-Fall bei Katana. Ndala-
gasee und Lukulusee, vereinzelt. Ebenso in einigen Gewâssern der Vulkan-
region (Tümpel auf dem Karisimbi, unterer und obérer Teich bei Gando).

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

57. — Achnanthes subhudsonis Hustedt.

Achnanthes subhudsonis Hustedt, Hedwigia, Bd 63, S. 144, T. 1, F. 10-12;
Arch. f. Hydrobiol., Suppl. 15, S. 195, T. 13, F. 58, 59.
Vereinzelt im Eduardsee im Plankton bei Hangi (eingespült !), an Algen

in der Mosenda-Mündung. Kivusee, an Algen bei Ngoma. Kibugasee, an
Algenrasen.

Allgemeine Verbreitung : Tropisches Afrika und Asien.

58. — Achnanthes hungarica Grunow.

Achnanthes hungarica Grun., Hustedt, Kieselalg. 2, S. 383, F. 829.
Mit Ausnahme der Vulkanregion im ganzen Gebiet, aber durchweg nur

sehr zertreut : Kasinga-Kanal, Eduardsee (Bucht von Kamande), Kivusee
(Busen von Sake), Machusa-Fall bei Katana, Kibugasee, Bitasee.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

59. — Achnanthes (atomus var. ?) congolensis nov. var.

Achnanthes (atomus var. ?) congolensis nov. var.

Schalen linear mit schwach konvexen Seiten und stumpf gerundeten
Enden, urn 15 u. lang, 3 ;x breit. Raphenschale mit fadenförmiger Raphe,
enger Axialarea und zu einer Querbinde erweiterten Zentralarea. Transapi-
kalstreifen leicht radial, etwa 24 auf 10 u.. Raphenlose Schale mit sehr enger
Axialarea, die in der Mitte nur wenig erweitert ist. Transapikalstreifen
ebenfalls leicht radial, dichter stehend als auf der Rapiiensciiale, etwa 28
in 10 a, in der Mitte weiter gestellt, gegen die Pole enger werdend (Taf. 2,
B'ig. 35, 36).

Eduardsee, sehr selten in Algenrasen bei Bugazia.
Die Zugehörigkeit dieser Form ist noch fraglich, ich fand bisher nur

eine Zelle, die zu einer endgiltigen Entscheidung nicht ausreicht. Sie unter-
scheidet sich von Achnanthes atomus Hust. (Arch. f. Hydrobiol., Suppl. 15,
S. 194, T. 13, F. 33-36) durch die Strukturverhàltnisse der beiden Schalen
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derselben Zelle : wàhrend bei Achnanthes atomvs die raphenlose Schale
gröber strukturiert ist als die Raphenschale, ist das bei var. congolensis
uingekehrt ! Ausserdem ist die Streifung der raphenlosen Schale bei
Achnanthes atomus weniger radial, sondera vorwiegend senkrecht zur
Mittellinie. Weitere Funde müssen abgewartet werden, ehe die neue Form
richtig beurteilt werden kann.

Allgemeine Verbreitung (der Art) : Tropisches Asien, Südeuropa.

60. Achnanthes exigua Grunow.

Achnanthes exigua Grun., Hustedt, Kieselalg. 2, S. 386, F. 832 a, b.
Im Material im allgemeinen nicht besonders haufig, wenn auch ver-

breitet : Eduardsee, Kivusee, Machusa-Fall bei Katana (hier haufig !),
Kibugasee, warme Quellen von May-ya-Moto.

Var. constricta Torka, Hustedt, 1. c., F. 832 g. Selten in den warmen
Quellen von May-ya-Moto.

Var. elliptica Hustedt, Arch. f. Hydrobiol, Suppl. Bd 15, S. 197, T. 9,
F. 8, 9. An Algen aus dem Machusa-Fall bei Katana.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit. Die meisten Individuen auch des
hier untersuchten Materials gehören der var. heterovalvata Krasske an
(Hustedt, 1. c., F. 832 c-f).

61. — Achnanthes simplex Hustedt.

Achnanthes simplex Hustedt, in A. S. Atl., T. 408, F. 21-25. — Syn. :
Achnanthes similis Hustedt (non A. similis Mc Call), Arch. f. Hydrobiol.,
Suppl. Bd 14, S. 151, T. 3, F. 20; Suppl. Bd 15, S. 108, T. 13, F. 20-23.

Sehr selten, nur eine sehr wahrscheinlich hierher gehorige Schale im
Eduardsee bei Bugazia, aber wohl aus Zuflussen eingespült.

Allgemeine Verbreitung : Tropisches Asien und Afrika.

62. — Achnanthes lanceolata (Bréb.) Grunow.
Achnanthes lanceolata (Bréb.) Grun., Hustedt, 1. c., S. 408, F. 863 a-d.

Im Material nicht haufig. Kasinga-Kanal, Eduardsee (sehr selten),
Kivusee, Machusa-Fall bei Katana, Ndalagasee.

Forma capitata O. Müll., Hustedt, 1. c., S. 410, F. 863 g, h. Nur im
Eduardsee, sehr selten.

Var. ros/rata (Östr.) Hustedt, 1. c., F. 863 i-m. Eduardsee (hier etwas
haufiger als die Art), Kivusee (sehr selten), Ndalagasee.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.
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63. — Achnanthes coarctata (Bréb.) Grunow.
Achnanthes coarctata (Bréb.) Grun., Hustedt, 1. c., S. 419, P. 872 a-c.

Sehr selten und nui' eingespûlt im Kivusee (Berasee).
Allgemeine Verbreitung : Wahrscbeinlich Kosmopolit.

64. — Achnanthes inflata (Kütz.) Grunow.
Achnanthes inflata (Kütz.) Grun., Hustedt, 1. c. S. 421, F. 673.

Eduardsee (an Algen bei Bugazia), Kivusee, Ndalagasee, stets nur
vereinzelt.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit. Die beiden letztgenannten Arten
bewohnen vorzugsweise Lebensrâume im Bereich fliessender Gewâsser und
sind daher in vorliegendem Material nur seltene Gaste.

Gattung RHOICOSPHENIA Grunow.

65. — Rhoicosphenia curvata (Kütz) Grun.
Rhoicosphenia curvata (Kütz.) Grun., Hustedt, 1. c., S. 430, P. 879.

Im Gebiet verbreitet und nicht selten. Eduardsee, Kivusee (hâufig bei
Kisenyi), Machusa-Pall bei Katana, Kibugasee (haufig in Algenrasen) (Taf.
11, Pig. 11-13).

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

Fam. N AVI CU LACEAE.

Gattung MASTOGLOIA Thwaites.

66. — Mastogloia eiliptica (Ag.) Cleve.
Mastogloia eiliptica (Ag.) Cleve, Hustedt, 1. c., S. 501, P. 927 a.

Eduardsee, sehr selten im Plankton bei Bugazia (verschleppt). Viel
hàufiger ist die folgende Varietât.

Var. dansei (Thwaites) Cleve, Hustedt, 1. c., P. 927 b. Vereinzelt im
Eduardsee, aber sehr verbreitet und stellenweise massenhaft im Kivusee,
besonders an Algenrasen bei Keshero. Machusa-Fall bei Katana, Bitasee,
warme Quellen von May-ya-Moto, Tümpel auf dem Karisimbi, unterer
Teich bei Gando.

Die im Gebiet vorkommenden Formen erreichen durchschnittlich eine
betrâchtliche Grosse, ihre Raphe ist stiirker gewellt als in der von mir
zitierten Abbildung angegeben, die mittleren Transapikalstreifen sind



nationaal albert park

gleichmàssig lang und meistens ohne eingeschobene kürzere Streifen. Sie
stellen j edoch keine besondere Variation dar und sind nicht auf das unter-
suchte Gebiet beschrànkt, ich fand dieselben Variationserscheinungen auch
in norddeutschen Seen.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

Gattung DIPLONEIS Ehrenberg.

67. — Diploneis subovalis Cleve.

Diploneis subovalis Cleve, Hustedt, 1. c., S. 667, P. 1063 a, b.

Eduardsee, Kivusee, Tümpel auf dem Karisimbi, oberer Teich und See
bei Gando.

Allgemeine Verbreitung : Innerhalb der Tropen überall verbreitet, aber
vorzugsweise in fliessenden Gewâssern lebend.

Var. argentina Freng., Physis, Rev. Soc. Arg. Cienc. Nat., 8, S. 159; Boll.
Soc. Geol. Ital., 47, S. 227, T. 13, F. 1-5. Ziemlich hâufig in einem Tümpel
auf dem Karisimbi.

Allgemeine Verbreitung : Südamerika, tropisches Afrika.

Diese Form wurde zunâchst sowohl von Frenguelli (1924, S. 97, T. 9,
F. 5) als auch von mir (1927, S. 242, T. 8, F. 9) zu Diploneis Smithi (Bréb.)
Cleve gezogen, und zwar von Frenguelli als var. argentina, von mir als
var. chilensis bezeichnet. Nach eingehenden Untersuehungen über den Bau
der Zellwand bei den Diploneis-Arten (Hustedt, 1935, und Kieselalgen 2,
S. 578) schliesse ich mich der Ansicht Frenguellis an, die fragliehe Form
zu Diploneis subovalis zu stellen. Schon in der Beschreibung der var. chi¬
lensis (1. c.) habe ich darauf hingewiesen, dass sie sich von Diploneis
Smithi durch den Bau der Lângskanale (seinerzeit noch als « Furchen »

bezeichnet) unterscheidet, bei Diploneis Smithi setzen sich die Areolenreihen
auch auf den Aussenwanden der Lângskanale als Doppelreihen fort,
wâhrend bei der Varietât nur einfache Porenreihen ausgebildet sind. In
dieser Beziehung stimmt sie mit Diploneis subovalis überein, wenn auch
die Lângkanàle bei dieser Art wesentlich schmâler und daher die transapi-
kalen Porenreihen weniger ausgepragt sincl. Ausserdem kommt, wie ich
bei weiteren Untersuehungen auf Grund des afrikanischen Materials fest-
stellen konnte, noch ein weiteres Merkmal hinzu : bei Diploneis subovalis
besitzen die Lângskanale an der Innenseite ein schmales Langsband, das
sich aus den inneren Öffnungen der Kanàle zusammensetzt und bei den
grossen Individuen der Art, mehr noch aber bei der var. argentina hervor-
tritt (auch die von Frenguelli gegebenen photographischen Abbildungen
lassen dieses Lângsband zum Teil erkennen, so T. 13, F. 1, 5, 9, 10). Nach
Frenguelli gehort auch Diploneis elliplica var. quilinoi Delétang hierher.
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68. — Diploneis ovalis (Hilse) Cleve.

Diploneis ovalis (Hilse) Cleve, Hustedt, Kieselalg. 2, S. 671, F. 1065 a-e.

Nur selten im Eduardsee.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit, aber in den Tropen wenig beo-
bachtet.

69. — Diploneis elliptica (Kütz) Cleve.

Diploneis elliptica (Kütz) Cleve, Hustedt, 1. c., S. 690, F. 1077 a.

Im Gebiet zertreut und nur vereinzelt : Eduardsee, Kivusee, Kibugasee.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

Gattung FRUSTULIA Agardh.

70. — Frustulïa rhomboïdes (Ehrenberg) De Toni.
Frustulia rhomboides (Ehr.) De Toni, Hustedt, 1. c., S. 728, F. 1098 a.

Nur in Algenrasen aus dem Eduardsee bei Bugazia.
Var. saxonica (Rabh.) De Toni, Hustedt, 1. c., S. 729, F. 1099 a.
Vereinzelt und vermutlich nur eingespûlt im Eduardsee und Kivusee,

aber verbreitet und sehr haufis1 im Vulkangebiet, besonders massenhaft
im Karisimbisee und in kleinen Tümpeln bei Ilega (hier fast « rein »).

Allgemeine Verbreitung : Kosmopoliten.

71. — Frustulia vulgaris (Thwaites) De Toni.
Frustulia vidgaris (Thwaites) De Toni, Hustedt, 1. c., S. 730, F. 1100 a.

Im Gebiet sehr selten beobachtet : Eduardsee. Unterer Teich bei Gando.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

Gattung ANOMOEONEIS Pfitz.

72. — Anomoeoneis exilis var. lanceolata A. Mayer.

Anomoeoneis exilis var. lanceolata A. Mayer, Hustedt, 1. c., S. 744, F. 1110 d.

Nur im Kivusee bei Kisenyi, sehr selten.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.
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73. — Anomoeoneis serians var. brachysira (Bréb.) van Heurck.
Anomoeoneis serians var. brachysira (Bréb.) van Heurck, Hustedt, 1. c.,
S. 743, F. 1108 /, g.

Nur im Eduardsee in der Bucht von Pili-Pili.
Forma thermalis (Grun.) Hustedt, 1. c., F. 1108 h. Verbreitet in den

Gewassen des Vulkangebiets, besonders haufig im Karisimbisee.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

74. — Anomoeoneis sphaerophora (Kütz.) Pfitz.
Anomoeoneis sphaerophora (Kütz.) Pfitz., Hustedt, 1. c., S. 739, F. 1108 a.

Eine der verbreitetsten und hâufigsten Formen des untersuchten Gebiets :
Eduardsee, Kivusee (hiiufig im Oberflaehenplankton im Busen von Sake
am 21.11.1936), Kibugasee, Ndalagasee, Lukulusee, Tümpel bei Gando.

Die Struktur ist in vielen Fàllen gleichmàssiger ausgebildet als es
gewöhnlich der Fall ist, seitliche Areas fehlen oft gànzlich, wàhrend die
unsymmetrische Zentralarea auf einer Schalenseite sehr ausgedehnt ist.

Var. sculpta (Ehr.) O. Müll., Hustedt, 1. c., S. 741, F. 1108 b. Sehr
haufig in den warmen Quellen von May-ya-Moto, hiiufig im Karisimbi-See,
weniger auch im unteren Teich bei Gando.

Var. Güntheri O. Müll., Hustedt, 1. c., F. 1108 d. Nur im Eduardsee,
sehr selten gesehen.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopoliten.

Gattung STAURONEIS Ehrenberg.

75. — Stauroneis phoenicenteron Ehrenberg.
Stauroneis phoenicenteron Ehr., Hustedt, Bacill. S. 255, F. 404.

Im Eduardsee sehr selten, vereinzelt im Ndalagasee, hàufiger aber im
Vulkangebiet : Tümpel auf dem Karisimbi, Teiche und Seen bei Gando
(haufig im oberen See).

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

76. — Stauroneis anceps Ehrenberg.

Stauroneis anceps Ehr., Hustedt, 1. c., S. 256, F. 405.

Vereinzelt im oberen Teich und See bei Gando.
Var. hyalina Brun et Perag., Hustedt, 1. c., F. 408. Ziemlich haufig in

in Teichen und Seen bei Gando, besonders im oberen See.

6
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Allgemeine Verbreitung : Die Art ist Kosmopolit, die var. hyalina ist
weniger hâufig und besonders in Gebirgsgewassern nordisch-alpiner Gebiete
verbreitet, als solche aber wahrscheinlich auch kosmopolitisch.

77. — Stauroneis incurvata R. d'Albert.

Stauroneis incvrvata R. d'Albert, Ann. Riol. Lac., Rd. 10, S. 80, T. 4,
F. 23 (1920).

Sehr selten im oberen See bei Gando (Taf. 5, Fig. 26).

Allgemeine Verbreitlng : Europa, Afrika.
Die Art wurde bisher nur in einern Travertin bei Saint-Nectaire,

Puy-de-Dôme, in Frankreich gefunden. Das mir vorliegende einzige
Exemplar von dem genannten afrikanischen Standort unterscheidet sich
von der zitierten Abbildung lediglich durch etwas breitere Enden, stimmt
aber im übrigeri gut damit überein, so dass an der Identiteit nicht zu
zweifeln ist. Lange 25 p., Rreite in der Einschnürung 6 p., Transapikalstrei-
fen im mittleren Teil 22-24 in 10 p., an den Enden etwas enger. Mills (Index
Diat. S. 1460) hiilt es für möglich, dass es sich nur um eine Varietat der
Stauroneis anceps handelt. Solange aber nicht reichlicheres Material zur
Entscheidung vorliegt, scheint mir die Abtrennung als besondere Art
richtiger zu sein.

78. — Stauroneis subobtusa nov. spec.

Stauroneis subobtusa nov. spec.

Schalen schmal linear-lanzettlich mit stumpf gerundeten, nicht vorge-
zogenen Enden, um 40 p. lang, etwa 7 p. breit, an den Enden mit tief ein¬
dringenden Pseudosepten. Raphe gerade, fadenförmig, Axialarea sehr eng,
linear, Zentralarea eine breite, nach aussen erweiterte Querbinde. Transa-
pikalstreifen durchweg radial, vor den Enden jedoch etwas weniger als
im mittleren Teil der Schale, um 23 in 10 p., sehr fein punktiert (Taf. 5,
Fig. 25).

Im Kivusee (Berasee), sehr selten.
Diese Art ist der Stauroneis obtusa Lagst. sehr âhnlich, unterscheidet

sich aber durch die Form der Raphe (sie ist bei Stauroneis obtusa breit
und besitzt seitlich abgebogene Zentralporen), die sehr enge Axialarea
und zartere Struktur. Nahe verwandt ist ferner Stauroneis correntina Fren-
glelli (1933, S. 385, T. 1, F. 12-14), die aber vorgezogene Enden und eine
wesentlich gröbere Struktur besitzt, ausserdem bedeutend grösser ist.
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Gattung NAVICULA Bory.

a. Naviciriae orthostichae.

79. — Navicula cuspidata Kütz.
Navicula cuspidata Kütz., Hustedt, Bacill. S. 268, F. 433.

Eduardsee, sehr selten. Warme Quellen von May-ya-Moto, nur in einer
Probe, hier aber haufig.

Var. ambigua (Ehr.) Cleve, Hustedt, 1. c., F. 434. Vereinzelt im Eduard¬
see, Kivusee und Kibugasee. Haufig und verbreitet in den warmen Quellen
von May-ya-Moto. Im Vulkangebiet nur im Karisimbisee.

Forma subcapitata O. Müll., Hedwigia, Bd 38, S. 311, T. 12, F. 16, 17.
Vereinzelt im Eduardsee bei Bugazia. Die Zeilen sind noch etwas kleiner
als von Müller angegeben wurde : 34 a lang, 10 jj. breit. Die Lângslinien
sind sehr zart.

Allgemeine Verbreitung : Die Art und var. ambigua sind Kosmopoliten,
die forma subcapitata ist bisher nur aus Afrika bekannt.

1). Naviculae minuscidae (Hust. ampl. 1945, p. 915).
80. — Navicula mutica Kütz.

Navicula mutica Kütz., Hustedt, 1. c., S. 274, F. 453 a; Arch. f. Hydrobiol.
Suppl. 15, S. 230.

Vereinzelt im Kasinga-Kanal, Eduardsee, Ndalagasee und in Teichen
bei Gando.

Forma Cohnii (Hilse) Grun., Hustedt, 1. c., S. 275, F. 453 b. Nur im
Eduardsee, sehr selten.

Var. tropica Hust., Arch. f. Hydrobiol., Suppl. 15, S. 233, T. 17, F. 6.
Sehr selten im Eduardsee bei Bugazia.

Allgemeine Verbreitung : Die meisten Formen dieser variablen Art sind
Kosmopoliten, die durch den stiirker entwickelten Porenkanal in der
Zentralarea ausgezeichnete var. tropica wurde bisher nur in den Tropen
beobachtet.

81. — Navicula Lagerheimi Cleve.
Navicula Lagerheimi Cleve, Nav. Diat. 1, S. 131; Hustedt in A. S. Atl.
T. 370, F. 19-21.

Im ganzen Gebiet verbreitet und nicht selten : Kasinga-Kanal, Eduard¬
see, Kivusee, Machusa-Fall, Kibugasee, Ndalagasee, Bitasee, warme Quellen
von May-ya-Moto (selten), Tümpel und Seen in der Vulkanregion.

Allgemeine Verbreitung : Tropisches Amerika, Afrika und Asien.
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82. — Navicula muticoides nov. spec.

Navicula muticoides nov. spec.

Schalen elliptisch bis breit elliptisch-lanzettlich mit breit gerundeten,
zuweilen kaum merklicb vorgezogenen aber immer sehr stumpfen Enden,
10-23 g lang, 6-9 g breit. Raphe fadenförmig, mit hakenförmig nach der-
selben Seite abgebogenen Zentralporen und ebenfalls nach derselben Seite
abgebogenen Polspalten. Axialarea auffallend lanzettlich, Zentralarea eine
mehr oder weniger ausgedehnte Querbinde, auf einer Seite unmittelbar
am Schalenrand mit einem strichförmigen Porenkanal, der aber von den
übrigen Transapikalstreifen nur schwer zu unterscheiden ist. Transapikal-
streifen durchweg radial, etwa 28-30 in 10 u., von unregelmassig welligen
Lângslinien gekreuzt, die etwas weiter stehen als die Transapikalrippen
(Taf. 4, Fig. 33-36).

Ziemlich hàufig im Berasee (Kivusee) und vereinzelt im Ndalagasee.
Mit dieser Form liegt eine weitere Art aus dem charakteristischen

Formenkreise der Navicula mutica vor, die sich insbesondere durch die
Lage des Porenkanals auszeichnet, dessen iiussere Münclung unmittelbar
in der Valvarkante liegt. Er ist von den übrigen Transapikalstreifen nur
schwer, und zwar nur durch die mangelnde Punktierung, zu unterscheiden.
Ausserdem weicht Navicula muticoides durch die ausgesprochen lanzettliche
Axialarea sowie durch eine zartere Struktur von Navicula mutica ab. Die
Zentralarea erreicht zuweilen auf einer oder auf beiden Seiten clen
Schalenrand, so dass als Struktur nur der Porenkanal bleibt, der in
diesem Falie als solcher leichter erkennbar ist. Bezüglich der Lage des
Stigmas bzw. des Porenkanals bei Navicula mutica und den verwandten
Arten sei bemerkt, dass diese Membrandurchbrechungen sich stets auf der
den Zentralporen abgewandten Seite der Schalen befinden. Der in den
bisherigen Diagnosen übliche Begriff « isolierter Punkt » ist am besten
zu vermeiden und durch Stigma oder Porenkanal zu ersetzen, weil in den
Fâllen mit verlàngertem, daher strichförmig erscheinendem Porus von
einem isolierten Punkt keine Rede mehr sein kann.

83. — Navicula Thienemanni Hustedt.

Navicula Thienemanni Hustedt, Arch. f. Hydrobiol. Suppl. 15, S. 235, T. 17,
F. 16, 17.

An Algen im Eduardsee bei Bugazia.
Allgemeine Verbreitung : Tropisches Asien und Afrika.
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84. — Navicula Grimmei Krasske.

Navicula Grimmei Krasske, Hustedt, Bacill. S. 274, F. 448; Arch. f. Hydro-
biol. Suppl. 15, S. 236, T. 17, F. 14.

Die hàufigste Art der Gattung 'Navicula im untersuchten Gebiet und
stellenweise als Massenform auftretend ! Kasinga-Kanal, Eduardsee, Kivu-
see (massenhaft aus 2 m Tiefe bei Ngoma, haufig im Busen von Sake im
Oberflàchenplankton und in 10 m Tiefe), an Algen aus dem Machusa-Fall
(haufig), Kibugasee, Ndalagasee, Lukulusee (haufig), besonders haufig und
stellenweise fast « rein » in den warmen Quellen von May-ya-Moto, weniger
verbreitet in den Gewâssern in der Vulkanregion.

Das ökologische Massenvorkommen deckt sicli mit den bisherigen
Beobachtungen, insbesondere mit dem Vorkommen in warmen Quellen auf
den Sundainseln.

Allgemeine Verbreitung : Europa, Asien, Afrika, Amerika.

85. — Navicula Rotaeana (Rabh.) Grunow.
Navicula Rotaeana (Rabh.) Grun., Hustedt, Bacill. S. 273, F. 445.

Nur im oberen Teich bei Gando, selten.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

86. Navicula bacilliformis Grunow.

Navicula bacilliformis Grun., Hustedt, 1. c., S. 273, F. 446.
Nur sehr selten beobachtet : Kasinga-Kanal, oberer See bei Gando.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

87. - Navicula seminulum Grunow.

Navicula seminulum Grun., Hustedt, 1. c., S. 272, F. 443.
Nur im Eduardsee an Algen in der Mosenda-Mündung.
Allgemeine Verbreitung : Wahrscheinlich Kosmopolit, aber in den Tro¬

pen anscheinend weniger haufig und in weiten Gebieten ganz fehlend.

88. — Navicula tantula Hustedt.

Navicula tantula Hust., in A. S. Atl. T. 399, F. 54-57; Internat. Rev. d.
Hydrobiol. u. Hydrogr. 41, S. 162.

Nur im Tümpel auf dem Karisimbi, sehr selten. Neben der gewöhn-
lichen linearen Form fanden sich linear-lanzettliche Schalen mit stumpf
gerundeten Enden und einer etwas weniger ausgedehnten Zentralarea. Der



84 parc national albert

Zusammenhang zwischen beiden Formen ist nach den vorliegenden gerin-
gen Funden noch nicht zu entscheiden, so dass ich von einer Benennung
der lanzettlichen Form vorlàufig absehe. Die linearen Formen erreichen
hier eine Breite von 4 g hei einer Lange von 14 u., sind also etwas breiter
als die bisher gemessenen europàischen Formen (bis 3 g).

Allgemeine Verbreitung : Europa, Afrika.

89. — Navicula minima var. atomoides (Grunovv) Cleve.
Naviciila minima var. atomoides (Grun.) Cleve, Hustedt, Bacill. S. 272,
F. 442; Internat. Rev. Hydrobiol. u. Hydrogr. 41, S. 58, F. 90-93.

Nur im Eduardsee, an Algen bei Bugazia.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.
Die afrikanischen Formen entsprechen den auf den Philippinen von mir

gefundenen Individuen (1. c.), sie entsprechen hinsichtlieh der Struktur
der Navicula subrotundata Hust., Arch. f. Hydrobiol. 40, S. 917, T. 41,
F. 30-33, unterscheiden sich aber durch schlankere Schalen. Das Verhâltnis
beider Arten zueinander bleibt weiter zu prûfen.

90. — Navicula seminuloides var. sumatrana Hustedt.

Navicula seminuloides var. sumatrana Hust., Arch. f. Hydrobiol. Suppl. 15,
S. 239, T. 17, F. 32, 33; Internat. Piev. d. Hydrobiol. u. Hydrogr. 41, S. 56,
F. 94, 95; A. S. Atl. T. 401, F. 72-76.

Vereinzelt im Eduardsee, Kivusee und Ndalagasee (Taf. 4, Fig. 18-22).
Die Individuen entsprechen hinsichtlieh der Form der Navicula minima

var. atomoides, unterscheiden sich aber durch eine wesentlich gröhere
Struktur. Auf die Schwierigkeiten, die kleinen Navicula-Arten gegenein-
ander abzugrenzen, und die sich daraus ergebende Notwendigkeit, möglichst
viele Formen von den verschiedenen Standorten abzubilden, habe ich
bereits frûher hingewiesen (1942, S. 56), und so mogen auch diese Abbil-
dungen afrikanischer Exemplare zur weiteren Klârung der systematischen
Beziehungen beitragen.

Allgemeine Verbreitung : Tropisches Asien und Afrika.

91. — Navicula perventralis Hustedt.

Navicula perventralis Hust., Arch. f. Hydrobiol. Suppl. 15, S. 241, T. 17,
F. 49, 50; Internat. Rev. 1. c., S. 58, F. 96, 97; A. S. Atl. T. 401, F. 3-5.

Vereinzelt im Eduardsee.

Allgemeine Verbreitung : Tropisches Asien und Afrika.
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92. — Navicula subcontenta Hustedt var. africana nov. var.

Navicula subcontenta Hust. var. africana nov. var.

Unterscheidet sich von der Art durch die in der Mitte stàrker erweiterten
Schalen, Lange 23-28 g, Breite 6-7 g. Beiderseits der Mitte oft mit einge-
schobenen kiirzeren Transapikalstreifen (Taf. 4, Fig. 27, 28).

Vereinzelt im Kasinga-Kanal.
Allgemeine Verbreitung der Art : Bisher nur von Celebes bekannt, abei

auch hier nur sehr selten beobaehtet, so dass die Verbindung der afrika-
nischen Formen mit dieser Art noch nicht mit völliger Sicherheit zu
entscheiden ist.

93. — Navicula contenta Grunow f. biceps Arn.
Navicula contenta Grun. f. biceps Arn., Hustedt, Bacill, S. 277, F. 458 c.

Nur an Algenrasen im Eduardsee bei Bugazia.
Forma parallela Pets., Hustedt, 1. c., F. 458 b. Vereinzelt im Eduardsee.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

94. — Navicula brekkaensis Petersen.

Navicula brekkaensis Petersen, Aer. Alg. Iceland, S. 389, F.16; Hustedt,
Arch. f. Hydrobiol. Suppl. 15, S. 242, T. 18, F. 24-27.

Nicht selten in der Vulkanregion in Teichen bei Gando.
Var. bigibba Hust., 1. c., S. 243, T. 18, F. 28. Unter der Art im oberen

See bei Gando.

Allgemeine Verbreitung : Europa, Asien, Afrika, von der subarktischen
bis in die tropische Région.

95. — Navicula muraliformis nov. spec.

Navicula muraliforrnis nov. spec.

Schalen zart, dünnwandig, linear-elliptisch mit fast parallelen, nur
••veilig: konvexen Seiten und breit gerundeten Enden, 8-9 g lang, 2,5-3 g
breit, Raphe gerade, fadenförmig. Axialarea eng, ohne abgesetzte Zentral-
area. Transapikalstreifen zart, aber entfernt gestellt, senkrecht zur Mittel-
linie, um 23 auf 10 g. Taf. 4, Fig. 31, 32.

Vereinzelt im Karisimbisee, infolge der hyalinen Schalen leicht zu
übersehen.

Die Art steht der Navicula pseudomuralis Hust. (Arch. f. Hydrobiol.
Suppl. 15, S. 245, T. 19, F. 25-27) nahe, unterscheidet sich aber durch
zartere Schalen von mehr linearem Umriss. Ausserdem diirften beide
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Formen ökologisch differenziert sein, da die Gewàsser auf dem Karisimbi
wahrscheinlich sauren Charakter haben (Analysen liegen mir nicht vor),
wàhrend Alavicula pseudomuralis in stark alkalischen Gewâssern Javas
und Sumatras lebt.

96. — Navicula congolensis nov. spec.

Navicula congolensis nov. spec.

Schalen zart, dünnwandig, langlich elliptisch mit breit vorgezogenen,
schwach kopfigen Enden, um 12 a lang, etwa 4, 5 g breit. Raphe gerade,
fadenförmig, mit einander gîenâherten Zentralporen. Axialarea eng, sehr
v/enig lanzettlich, Zentralarea fehlt. Transapikalstreifen zart, leicht radial,
26 auf 10 g (Taf. 4, Fig. 23, 24).

Im unteren Teich bei Gando, sehr selten.
Steht der folgenden Art nahe, unterscheidet sich aber durch abweichende

Schalenform und etwas engere Struktur.

97. — Navicula submolesta nov. spec.

Navicula submolesta nov. spec.

Schalen dünnwandig, linear bis linear-lanzettlich mit kurz und schmal
geschnâbelten, aber nicht kopfigen Enden, um 14 g lang etwa 3, 5 g breit.
Raphe gerade, fadenförmig. Axialarea sehr eng, linear, Zentralarea fehlt.
Transapikalstreifen zart, durchweg senkrecht zur Mittellinie oder kaum
merklich geneigt, um 22 in 10 g (Taf. 5, Fig. 16-18).

An Algen in einem Tümpel bei Gando, selten, leicht zu übersehen.
Nach der Diagnose würde sich diese Art mit Navicula molesta Krasske

verbinden lassen (1938, S. 528, T. 11, F. 20), dem widerspricht aber die
von Krasske gegebene Abbildung, in der die Transapikalstreifen — im
Gegensatz zur Diagnose — sehr deutlich radial dargestellt werden, wàhrend
die afrikanische Form von einer Neigung der Streifen kaum etwas erken¬
nen làsst. Infolge der unterschiedlichen Lage der Standorte (Navicula
molesta auf Spitzbergen — Navicula submolesta in Zentralafrika, allerdings
in etwa 2.400 m Höhe ü.d.M. !) trenne ich einstweilen beide Formen spezi-
fisch voneinander, bis ich ausreichendes Vergleichsmaterial von Spitzbergen
untersuchen konnte.

98. — Navicula molestiformïs nov. spec.

Navicula molestiformis nov. spec.

Schalen dünnwandig, e 11 iptisch-1anzeltlich mit sehr kurz und stumpf
geschnâbelten Enden, um 17 g lang, etwa 5 g breit. Raphe fadenförmig,
mit auffallend entfernt gestellten Zentralporen. Axialarea sehr schmal
linear, Zentralarea fehlt. Transapikalstreifen durchweg senkrecht zur
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Mittellinie, im mittleren Teil der Schale 28-30 in 10 u., gegen die Enden
zarter werdend und enger gestellt, bis etwa 35 in 10 a (Taf. 5, Fig. 9).

Eduardsee, sehr selten im Plankton in der Bueht von Kamande.
Unterscheidet sieh von der vorhergehenden Art sowie von der damit ver-

wandten Navicula molesta Krasske durch die wesentlich zartere Struktur
und die entfernt gestellten Zentralporen.

99. Navicula söhrensis Krasske.

Navicula söhrensis Krasske, Hustedt, Bacill. S. 289, 8. 488.

Nur in der Vulkanregion beobachtet : nicht selten im Karisimbisee
(Taf. 5, Fig. 11, 12).

Var. capitala Krasske, Hustedt, 1. c. Vereinzelt unter der Art.
Allgemeine Verbreitung : Europa, Afrika, Asien.

100. Navicula subtilissima Cleve.

Navicula subtilissima Cleve, Hustedt, 1. c., S. 285, F. 475. A. S. Atl. T. 404,
F. 52-55.

Nur in der Vulkanregion : hàufig im Karisimbisee und in kleinen
Tümpeln bei Ilega (Gando).

Allgemeine Verbreitung : Arktisch-alpine Art, deren allgemeine Verbrei¬
tung noch nicht mit Sicherheit bekannt ist, da Verwechslungen mit
Navicula bryophïla Pets. vorliegen. Wahrscheinlich Europa, Asien, Nord-
amerika und Afrika. Bei den im tropischen Zentralafrika in Frage kommen¬
den Standorten handelt es sich um hochalpine Gewàsser, so dass kein
Widerspruch gegenüber den bisherigen Fundortsangaben vorliegt.

101. — Navicula confervacea Kütz.

Navicula confervacea Kütz., Hustedt, 1. c., S. 278, F. 460.

Im untersuchten Gebiet nur auffallend selten beobachtet : Kasinga-Kanal,
Eduardsee.

Allgemeine Verbreitung : Wahrscheinlich Kosmopolit mit vorherrschen-
der Verbreitung in den Tropen.

102. — Navicula insociabilis Krasske.

Navicula insociabilis Krasske, Hustedt in A. S. Atl. T. 400, F. 19-26,
103-105.

Nur an Algenrasen in einem Tümpel bei Gando in der Vulkanregion.
Allgemeine Verbreitung : Europa, Asien, Amerika, Afrika.
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103. — Navicula faceta nov. spec.

Navicula faceta nov. spec.

Schalen zart, elliptisch mit breit gerundeten Enden, 10-13 u. lang, uni
5 a breit. Raphe fadenförmig, die beiden Àste leicht gebogen, innerhalb
einer leicht verdickten Mittelrippe liegend. Axialarea sehr schmal linear,
Zentralarea fehlt. Transapikalstreifen durchweg leicht radial, um 24 in 10 u.,
in der Mitte etwas lockerer stehend als vor den Enden, hier bis etwa 28
in 10 a (Taf. 4, Fig. 25, 26).

Im oberen See bei Gando, selten.
Àhnlich der Navicula insociabilis Krasske und in unzureichenden

Einschlussmedien leicht damit zu verwechseln. In stark brechenden Medien
unterscheidet sich aber Navicula insociabilis leicht durch die langen Pol-
spalten, die Entwicklung der Axialarea und durch die hyalinen Lângs-
linien, die die Transapikalstreifen kreuzen.

c. Naviculae bacillares.

104. — Navicula bacillum Ehrenberg.

Navicula bacillum Ehr., Hustedt, Bacill. S. 280,F. 465.

Nur sehr selten im Kivusee (Berasee).
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

105. — Navicula pupula Kütz.

Navicula pupula Kütz., Hustedt, 1. c., S. 281, F. 467 a.

Im Gebiet verbreitet und nicht selten : Kasinga-Kanal, Eduardsee, Kivu¬
see, Kibugasee, obérer Teich und See (hâufig !) bei Gando.

Var. rectangularis (Greg.) Grun., Hustedt, 1. c., F. 467 b. Nur im
Eduardsee, selten.

Var. rostrata Hust., 1. c., S. 282, F. 467 e. Eduardsee, sehr selten.
Var. capntata Hust., 1. c., S. 281, F. 467 c. Hàufiger als die beiden vorigen

Varietâten : Eduardsee, Kivusee, Kibugasee, warme Quelle bei May-ya-Moto.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopoliten.

106. — Navicula nyassensis O. Müller.

Navicula nyassensis O. Müller, Nyassald. IV, S. 83, T. 1, F. 5, 6; Hustedt
in A. S. Atl. T. 396, F. 35-38, T. 397, F. 43, 44.

Im Seengebiet verbreitet und hàufig : Kasinga-Kanal, Eduardsee (hâufig
in der Bucht von Kamande im Plankton von 0-2,5 m Tiefe und in Chara-
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Rasen), Kivusee ;haufig bei Ngoma in einem Vertikalzug von 85-0 m),
Kibugasee, sehr selten und vermutlich nur verschleppt im oberen See bei
Gando (Taf. 5, Fig. 20).

Allgemeine Verbreitung : Tropisches Afrika.

107. — Navicula Mereschkowskyi O. Müller.

Navicula Mereschkowskyi O Müller, 1. c., T. 1, F. 10.

Nur im Eduardsee, sehr selten im Plankton bei Bugazia.
Die Berechtigung zur spezifischen Abtrennung dieser Art von 'Navicula

nyassensis erscheint mir noch zweifelhaft !

Allgemeine Verbreitung : Tropisches Afrika.

108. — Navicula platycephala O. Müller.
Navicula platycephala O. Müller, 1. c., S. 84, T. 1, F. 12; Hustedt in A. S.

Atl. T. 396, F. 34.

Nur sehr vereinzelt im Eduardsee.
Diese Art unterscheidet sich von den übrigen Arten aus der Verwandt-

schaft der Navicula pupvla durch die gegen die Pole konvergenten Transa-
pikalstreifen an den Schalenenden (Taf. 5, Fig. 19, 21, 22).

Allgemeine Verbreitung : Tropisches Afrika.

d. Naviculae decussatae.

109. — Navicula placenta Ehrenberg.

Navicula placenta Ehr., Hustedt, Bacill. S. 290, F. 492.

Nur sehr selten in Gewâssern der Vulkanregion : Tümpel auf dem
Karisimbi und im oberen See bei Gando.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

e. Naviculae heterostichae.

110. — Navicula cocconeiformis Greg.

Navicula cocconeiformis Greg., Hustedt, 1. c., S. 290, F. 493.

Nur sehr selten im Bitasee (Lacs Mokoto).
Allgemeine Verbreitung : Wahrscheinlich Kosmopolit.
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f. Naviculae punctatae.

111. — Navicula scutelloides W. Smith.

Navicula scutelloides W. Smith, Hustedt, 1. c., S. 311, F. 557.
Sehr selten im Katukuru-Bach bei Kamande.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit, aber in tropisehen Gewâssern we-
niger hàufig. Die Art gehort zu den charakteristischen lakustrischen Dia-
tomeen, so dass der hier genannte Standort kaum als tatsàchlicher
Wohnsitz in Frage kommt und vermutlich Verschleppung vorliegt. Infolge
Mangels an Grundproben vermag ich nicht festzustellen, ob sie in den
untersuchten Seen lebt, aber auch Zanon gibt sie für den Kivusee nicht an.

112. — Navicula finitima nov. spec.

Navicula finitima nov. spec.

Schalen ellptisch mit breit gerundeten Enden, um 25 g lang und 12 g
breit. Raphe gerade, fadenförmg, mit nach derselben Seite abgebogenen
Polspalten. Axialarea schmal linear, um den Mittelknoten nur wenig zu
einer kleinen, fast kreisförmigen Zentralarea erweitert. Transapikalstreifen
im mittleren Teil leicht, gegen die Enden stàrker radial, 16-18 in 10 u, vor
den Polen etwas enger stehencl, von fast geraden bis schwach unregel-
màssigen Lângslinien gekreuzt, die in annahernd derselben Entferncng
stehen wie die Transapikalstreifen, die daher deutlich punktiert erscheinen,
Punktierung in der Randzone nicht merklich enger als auf der übrigen
Schale (Taf. 4, Fig. 29, 30).

Sehr selten im Katukuru-Bach bei Kamande.

Diese Art àhnelt der Navicula fraudulenta A. S., Atl. T. 70, F. 60, die
aber eine marine Form darstellt und sich ausserdem insofern durch ihre
Struktur unterscheidet, als die Lângslinien in der Randzone auffallend
dichter stehen als nahe der Mittellinie, so dass die Punktierung der
Transapikalstreifen von der Mitte gegen die Randzone gedrângter wird.
Die ebenfalls âhnliche Navicula Jentzschii Grun. zeichnet sich durch —

besonders im mittleren Teil der Schalen — entfernter stehende Transapi¬
kalstreifen aber dichtere Punktierung und den Mangel einer Zentralarea
aus (vgl. A. S. Atl. T. 404, F. 14-16).
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113. — Navicula brasiliana Cleve var. platensis Frenguelli.
Navicula brasiliana Cleve var. platensis Frenguelli, Diat. de Quilino,

S. 96, F. 9 C.

In Algenrasen im Litoral des Kibugasees, selten.
Allgemeine Verbreitung : Die Art ist bekannt aus dem tropischen Süd-

amerika und (fossil ?) von Californien, die var. platensis bisher nur fossil
(ob immer ?) aus Argentinien und nunmehr auch rezent aus dem tropischen
Afrika.

Cleve bezeichnete die von ihm zuerst in Material aus Brasilien gefun-
denen Exemplaren als Cymbella brasiliana Cleve (1881, S. 4, T. 1, F. 4),
die Beschreibung und Abbildungen sind insofern unzutreffend, als die
Streifen an den Schalenenden als senkrecht zur Mittëllinie angegeben
werden. Spater (1894, S. 139) steilte er sie in die Gattung Navicula, und
zwar in die Gruppe der Decipientes, die sich aus recht heterogenen Formen,
clie zum Teil nichts miteinander zu tun haben, zusammensetzt. Die erste
Diagnose wurde berichtigt und ergànzt, die Transapikalstreifen vor den
Schalenenden werden hier richtig als konvergent angegeben. Infolge der
deutlichen Punktierung gehort aber die Art in die Gruppe der Naviculae
punctatae, in die Verwandtschaft der sich um Navicula pusilla gruppieren-
den Arten. Die von Frenguelli abgetrennte var. platensis unterscheidet soch
inbesondere durch ihre Schalenform von der Art, die Schalen sind
schlanker, haben aber wesentlich stumpfere, breiter gerundete Enden.
Cleve gibt für die Art eine Lange von 35-65 g bei einer Breite von 12-18 u

an, Frenguelli fand bei var. platensis eine Lange von 39-96 g bei einer
Breite von 13-18 g, wàhrend die von mir gefundenen afrikanischen Indivi¬
duen 37-41 u. lang und um 10 g breit sind. Die Raphenâste werden von
Cleve als gerade bezeichnet, in var. platensis sind sie sowohl nach den
Abbildungen Frenguellis als auch in den mir vorliegenden Individuen leicht
gebogen. Die Axialarea ist schmal lanzettlich und in der Mitte zu einer
lânglich elliptischen Zentralarea erweitert. Von den Transapikalstreifen
kommen in der Mitte 12-16, an den Enden aber bis etwa 24 auf 10 a,
ebenso kommen von den welligen Lângslinien bis etwa 24 auf 10 g (Taf. 5,
Fig. 13-15).

Var. platensis hat eine gewisse habituelle Àhnlichkeit mit Navicula
incognita Krasske (1932, S. 112, T. 3, F. 14), unterscheidet sich aber ausser
durch die Schalenform durch die vor den Enden konvergenten Streifen.
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g. Claviculae lineolatae.
114. — Navicula cryptocephala Kütz.

Clavicula cryptocephala Kütz., Hustedt, Bacill. S. 295, F. 496.

Im Gebiet verbreitet und nicht selten : Kasinga-Kanal, Eduardsee, Kivu-
see, Kibugasee, Ndalagasee, warme Quelle bei May-ya-Moto, obérer See bei
Gando.

Var. intermedia Grun., Hustedt, 1. c., F. 497 b. Nicht selten unter der
Art im Eduardsee, Kivusee, Kibugasee und in warmen Quellen von
May-ya-Moto.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

115. — Navicula rhynchocephala Kütz.

Navicula rhynchocephala Kütz., Hustedt, 1. c., S. 296, F. 501.

Nur vereinzelt im Eduardsee.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

116. — Navicula subrhynchocephala Hustedt.
Navicula subrhynchocephala Hust., Arch. f. Hydrobiol. 14, S. 156, T. 1,

F. 11; Suppl. 15, S. 262, T. 18, F. 15.

Hàufiger als die vorige Art : Eduardsee, Kivusee, Kibugasee.
Allgemeine Verbreitung : Tropisches Asien und Afrika.

117. — Navicula Zanoni nov. spec.

Navicula Zanoni nov. spec.

Schalen lanzettlich mit leicht geschnàbelten, ziemlich spitz gerundeten
Enden, 27-60 ij. lang, 7-11 g breit. Raphe fadenförmig, gerade. Axialarea
sehr schmal linear, um den Mittelknoten zu einer kleinen, fast kreis-
förmigen Zentralarea erweitert. Transapikalstreifen 13-14 in 10 g, im
mittleren Teil radial, an den Enden konvergent, in der Mitte mit einge-
schobenen kürzeren Streifen, deutlich liniert, Làngslinien um 36 in 10 a,

beiderseits der Zentralarea nach aussen konvexe Bogen bildend (Taf. 5,
Fig. 1-5).

Nicht selten (stellenweise ziemlich hâufig) im Eduardsee und Kivusee.
Bei dieser neuen Art, die ich dem ersten Bearbeiter der Diatomeenflora

des untersuchten Gebiets, Herrn D. Vito Zanon in Rom, widme, handelt
es sich um eine ausgepràgte Form, die neben Navicida rhynchocephala
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und Navicula subrhynchocephala konstant zu unterscheiden ist. Wenn auch
innerhalb der Naviculae lineolatae das Auftreten kurzer, eingeschobener
Transapikalstreifen beiderseits der Zentralarea gewissen Schwankungen
unterliegt, so lâsst sich doch eine gewisse Regelmàssigkeit nicht verkennen,
so dass dieses Merkmal als spezifischer Artcharakter nicht allgemein
vernachlàssigt werden kann. Es kommen aber noch weitere Abweichungen
in Frage, durch die sich die neue Form von den beiden eben genannten
unterscheidet. Bei Navicula subrhynchocephala sind die Transapikalstreifen
weniger stark geneigt, wàhrend Navicula rhynchocephala eine grössere
Zentralarea und eine gröbere Struktur besitzt. Hinsichtlich der Struktur
steht Navicula Zanoni zwischen Navicula rhynchocephala und Navicula
cryptocephala, und nàhert sich in dieser Beziehung am meisten eieren var.
intermedia Grun., die aber durchweg kleiner und zarter ist. Eine weitere
iihnliche Form ist Navicula Stankovici Hust., Arch. f. Hydrobiol. 40, S. 926,
T. 42, F. 9-11, bei der aber die Transapikalstreifen an den Schalenenden
(und zwar auf etwa 1/6 der Schalenlânge !) senkrecht zur Mittellinie stehen.

Trotz der grosseren Anzahl von Individuen, die mir vorliegen, sind
bemerkenswerte Variationen nicht zu beobachten, nur die kleinen
Exemplare zeigen weniger oder gar nicht geschnabelte Enden, eine
Erscheinung, die innerhalb der Entwicklungsreihen der meisten Arten
festgestellt werden kann, und durch die unter Umstânden Übergangsformen
vorgetàuscht werden können, die in Wirklichkeit nicht vorhanden sind.
Die Lange der meisten Individuen bewegte sich zwischen 50 und 60 g.

118. — Navicula simplex Krasske.

Navicula simplex Krasske, Hustedt, Bacill. S. 196, F. 500.

Vereinzelt im Eduardsee in der Bucht von Kamande und im Kivusee
bei Nyamirundi (Taf. 5, Fig. 6-8).

Allgemeine Verbreitung : Europa, Afrika.

119. — Navicula viridula Kütz.

Navicula viridula Kütz., Hustedt, Bacill. S. 297, F. 503.

Vereinzelt im Eduardsee, sehr selten im Kivusee und Ndalagasee (Taf. 5,
Fig. 23).

Var. rostellata (Kütz.) Cleve, Hustedt, 1. c., F. 502. Nur im Eduardsee
und im Katukuru-Bach, selten (Taf. 5, Fig. 24).

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.
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120. — Navicula hungarica Grunow.

Navicula hungarica Grun., Hustedt, 1. c., S. 298, F. 506.

Zerstreut im Eduardsee, Kibugasee und Ndalagasee.
Var. capitata (EhrS Cleve, Hustedt, 1. c., F. 508. Nur im Kivusee,

sehr selten.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

121. — Navicula cincta (Ehrenberg) Kütz.

Navicula cincta (Ehr.) Kütz., Hustedt, 1. c., S. 298, F. 510.

Eduardsee, Kibugasee, sehr selten.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

122. — Navicula Schröteri Meister.

Navicula Schröteri Meister, Kieselalg. Asien, S. 38, F. 100; Hustedt, in
A. S. Atl., T. 405, F. 6-11.

Sehr selten im Eduardsee.

Allgemeine Verbreitung : Asien, Afrika, Europa, Amerika.

123. — Navicula radiosa Kütz.
A

Navicula radiosa Kütz., Hustedt, Bacill. S. 299, F. 513.

Im Gebiet verbreitet und hâufig : Eduardsee, Kivusee, Kibugasee, Nda¬
lagasee, Bitasee.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

124. — Navicula gracilïs Ehrenberg.

Navicula gracilis Ehr., Hustedt, 1. c., S. 299, F. 514.

Nur sehr zerstreut im Eduardsee und Kivusee.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

125. — Navicula graciloides A. Mayer.

Navicida graciloides A. Mayer, Hustedt, 1. c., S. 299, F. 515.
Sehr selten im Katukuru-Bach bei Kamande.

Allgemeine Verbreitung : Europa, Asien, Afrika, Amerika.
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126. — Navicula oblonga Kütz.

Navicula oblonga Kütz., Hustedt, 1. c., S. 307, F. 550.

Sehr vereinzelt im Eduardsee, Kivusee und Kibugasee.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

127. — Navicula Hambergi Hustedt.

Navicula Hambergi Hust., Bacill. Sarekgeb. S. 562, T. 17, F. 2; Syn. :
Navicula quadrijjart.ita Hust., A. S. Atl. T. 400, F. 12-15; Ber. Deutsch.

Bot. Ges. 61, S. 282.
Nur im Ndalagasee, selten.
Allgemeine Verbreitung : Europa, A sien, Afrika, Amerika.

128. — Navicula exiguiformis Hustedt.
Navicula exiguiformis Hust., Arch. f. Hydrobiol. 40, S. 929, T. 42, F. 21, 22;

Ber. Deutsch. Bot. Ges. 61, S. 283, T. 8, F. 23.

Eine der hàufigsten Arten dieser Gattung innerhalb des untersuchten
Gebiets ! Eduardsee (hâufig an Algen bei Bugazia und in der Mosenda-
Mündung sowie im Plankton in der Bucht von Kamande von 0-2 m Tiefe),
Kivusee, Kibugasee, Ndalagasee, an Algen in einem Tümpel bei Gando.

Allgemeine Verbreitung : Europa, Afrika.
Die reichlichen Funde in Belgisch-Kongo ermöglichen eine bessere

Darstellung der Variationsbreite als bisher angegeben werden konnte. Die
von mir (1943, S. 283) genannten Massangaben werden auch im vorliegen-
den Material nur unwesentlich überschritten, als grösste Lange ergab sich
31 g, als geringste jedoch nur 9 g (statt 30-12 g), auch die Strukturverha.lt-
nisse stimmen mit meinen bisherigen Angaben überein. Abweichende
Verhiiltnisse zeigt aber der Schalenumriss. Die grossen Individuen sind
elliptisch-lanzettlich und besitzen in der Regel kurz und stumpf geschnà-
belte Enden, selten sind die Enden nicht vorgezogen sondern nur stumpf
abgerundet (vgl. Taf. 4, Fig. 5). Dagegen sind die kleineren Individuen
in den meisten Fâllen völlig elliptisch bis linear-elliptisch und an den
Enden nicht vorgezogen (vgl. Taf. 4, Fig. 2, 9, 10, 12). Die Transapikal-
streifen stehen an den Enden serikrecht zur Mittellinie, bei den kleinen
Individuen kann aber dieses Merkmal verschwinden, die Streifen bleiben
bis an die Pôle radial. Das isolierte Stigma liegt in der Regel seitlich am
Zentralknoten, wird aber zuweilen weiter nach innen verschoben (vgl.
Taf. 4, Fig. 1, 3), liegt also im extremen Falie unmittelbar zwischen den
beiden Zentralporen der Raphe. Eine derartig extreme Form habe ich,

7
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ehe die Variationsbreite der Navicula exiguiformis festgestellt werden
konnte, als besondere Art iinter dem Namen Navicula terebrata beschrieben
(Hustedt, 1943, S. 285, T. 8, F. 11), aber bereits seinerzeit darauf hinge-
wiesen, dass es sich hier vielleicht um eine Anomalie der Navicula exigui¬
formis handeln könnte. Durch das vorliegende Material aus Belgisch-Kongo
wird der vermutete Zusammenhang zwisehen beiden Arten bestatigt, jedoch
handelt es sich bei Navicula terebrata nicht um eine Anomalie, sondern
um eine in den normalen Variationsbereich fallende Abweichung. Die
Bezeichunug Navicula terebrata Hust. ist als Svnonym einzuziehen.

Die nâchst verwandte Form ist Navicula decussis Östr. (Hustedt, in
A. S. Atl. T. 398, F. 36, 37, uncl T. 401, F. 12, 13). Sie unterscheidet sich
durch kopfig geschnabelte Enden, innerhalb deren die Transapikalstreifen
deutlich konvergent gegen die Pôle verlaufen, und durch auffallend S-
förmig gekrümmte Transapikalstreifen im mittleren Schalenteil. Schwache
Andeutungen einer solchen Krümmung finden sich zuweilen auch loei
Navicula exiguiformis, aber hier handelt es sich um seltenere und kaum
erkennbare Ausnahmen. Bezüglich der Streifung an den Schalenenden
könnte man den Gedanken erwàgen, ob nicht die abweichende Richtung
eine Variationserscheinung sei, die mit der Form der Enden zusammen-

hângt. Das ist aber nicht der Fall, denn auch die stàrker vorgezogenen
Schalen von Navicula exiguiformis zeigen an den Enden stets die senkrecht
zur Mittellinie verlaufenden Streifen, wahrend auch die kleinsten der mir
vorgekommenen, sehr zahlreichen Individuen von Navicula decussis an den
Enden immer konvergente Streifen besitzen. Ausserdem ist es auffàllig,
dass unter den vielen Individuen, die ich im afrikanischen Material
beobachten konnte, kein Exemplar hinsichtlich der Endstreifen eine
Annàherung an Navicula decussis zeigte, die man wenigstens bei den
grossen Individuen erwarten müsste. Es handelt sich also offenbar um
zwei selbstandige Formen, ob man beide als eigene Arten oder aber die
eine als Varietât der andern auffasst, ist völlig belanglos, sobald erblich
konstante Formen vorliegen.

Da die Gestalt der Schalenenden nicht nur von der Grosse der Zeilen

abhangt und sowohl kleine elliptische Formen mit vorgezogenen als auch
grössere Individuen ohne solche Enden vorkommen, halte ich es für
zweckmàssig, die betreffende Grenzvariation als forma eUrptica nov.
hervorzuheben (Taf. 4, Fig. 2, 5, 9, 10, 12).

Ausserdem fand sich (ob als Grenzvariation grosser Individuen ?) forma
vndulata nov., sehr selten an Algenrasen bei Ngoma im Kivusee. Schalen
lanzettlich mit kurz geschniibelten Enden uncl leicht welligen Randern,
34 g lang und 9, 5 g breit, sonst wie die Art (Taf. 4, Fig. 13).
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129. — Navicula exigua (Greg.) O. Müller.
Navicula exigua (Greg.) O. Müller, Hustedt, Bacill. S. 305, F. 538.

Nur im Eduardsee bei Katwe, sehr selten. In einer vermutlich hierher
geliörenden, aber etwas abweichenden Form in einem Tümpel auf dem
Karisimbi (ein Exemplar, Taf. 5, Fig. 10).

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

130. — Navicula gastrum Ehrenberg.

Navicula gastrum Ehr., Hustedt, 1. c., S. 305, F. 537.

Im Eduardsee sehr verbreitet und stellenweise hâufig (so im Plankton
bei Semliki, im Plankton und an Chara in der Buc-ht von Kamande),
ausserdem vereinzelt im Kivusee, in den übrigen Gewâssern nicht gesehen !

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

131. — Navicula barbarica nov. spec.

Navicula barbarica nov. spec.

Schalen typisch elliptisch mit breit gerundeten Enden, 15-20 u. lang,
et.wa 8 u. breit. Raphe gerade, fadenförmig, mit nach derselben Seite abge-
bogenen Polspalten. Axialarea schmal linear, um den Mittelknoten zu
einer kleinen, fast kreisförmigen Zentralarea erweitert, an einer Seite des
Zentralknotens mit einem isolierten Stigma. Transapikalstreifen kràftig,
12-14 in 10 a, im mittleren Teil leicht, vor den Enden aber stârker radial,
Langslinien nicht mit Sicherheit erkennbar (Taf. 4, Fig. 14-17).

Im Eduardsee nicht selten (hàufig an Algen in der Mosenda-Mtindung
und an Chara in der Bucht von Kamande).

Eine kleine, aber grob strukturierte Form, die besonders durch die
stark radialen Streifen vor den Schalenenden auffiillt und ausserdem durch
den Besitz des Stigmas charakterisiert ist. Làsst sich zu anderen kleinen
Navicula-kri&n kaum in Beziehung bringen und dürfte wobl nicht zu
verwechseln sein.

h. Naviculae incertae sedis.

132. — Navicula tuscula (Ehrenberg) Grunow.
Navicula tuscula (Ehr.) Grun., Hustedt, Bacill. S. 308, F. 552.

Sehr selten im Eduardsee (Plankton aus 50 m Tiefe bei Bugazia) und
im Karisimbisee.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit, aber in den Tropen weniger hau-
fig und nur selten beobachtet.
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Gattung GALONEIS Cleve.

153. — Caloneis amphisbaena (Bory) Cleve.
Caloneis amphisbaena (Bory) Cleve, Hustedt, Bacill. s. 230, f. 348.

Nur sehr vereinzelt im Eduardsee.

Allgemeine Verbreitung : Europa, Asien, Nordamerika, Afrika.

134. — Caloneis Clevei (Lagerstedt) Cleve.
Caloneis Clevei (Lagst.) Cleve, Hustedt, 1. c., S. 236, F. 359.

Im Eduardsee in der Bueht von Ivamande und im Katukurubach bei
Kamande.

Allgemeine Verbreitung : Europa, Asien, Amerika, Afrika.
Die Art unterscheidet sich von den habituell àhnlichen Formen der

Caloneis silicula Caloneis bacillum = Gruppe leicht durch den Richtungs-
wechsel der Transapikalstreifen, die bei Caloneis Clevei nur im mittleren
Teil radial sind, vor den Enden aber gegen die Pôle konvergieren, wàhrend
sie bei den beiden andern Arten durchweg radial verlaufen. Der Umriss
ist auch loei Caloneis Clevei ziemlich variabel, eine Form mit stârker
aufgetriebener Mitte und langer vorgezogenen, aber nicht kopfigen Enden
ist auf Taf. 11, Fig. 33 abgebildet. Nach dem Vorkommen auf den Sunda-
inseln (Hustedt, 1937-1939, Bd 15, S. 282), habe ich diese Art. als vermutlich
krenophil bezeichnet, damit stimmt auch das Vorkommen im Gebiet des
Euduardsees überein. Sie ist hier im Katukurubach ziemlich hàufig,
wàhrend die im Plankton in der Bucht von Kamande aufgefundenen
Individuen lediglich eingesehleppt sind, und zwar wahrscheinlieh aus dem
genannten Bach, der in diese Bucht mündet (daneben dürften auch noch
andere Zuflüsse, die hier nicht untersucht sind, als ursprüngliche Wohnsitze
in Frage kommen). Ein scheinbar lakustrisches, also abweichendes Vor-
kommen konnte ich 1943 im Kirchensee, einem Teil des Schaalsees in
Mecklenburg, feststellen : Caloneis Clevei war sehr hàufig in Laubmoosen
von einem Pfahl im und etwas über dem Wasserniveau (Hustedt, Die
Diatomeenflora norddeutscher Seen, V. Mecklenburgische Seen. MS.). In
diesem Falie trat die Art also als aerophile Form auf, ein Vorkommen,
das mit der Verbreitung in tropischen Quellen durchaus im Einklang steht.
Caloneis Clevei ist somit vielleicht weniger als krenophil, sondern besser
als aerophil zu bezeichnen, obgleich sich diese Ausdrücke zum Teil —

besonders in den Tropen — decken, und die aerophilen Diatomeen unter
tropischen Verhàltnissen zu krenophilen, wenn nicht gar krenobionten
Diatomeen werden.
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135. Caioneis bacillum (Grunow) Cleve.
Caioneis bacillum (Grun.) Cleve, Hustedt, 1. c., S. 236, F. 360.

Im uritersuchten Gebiet verbreitet und nicht selten : Eduardsee, Kivu-
see, Kibugasee (Taf. 11, Fig. 21-25).

Forma inflata n. f. Schalen in der Mitte mehr oder weniger transapikal
erweitert, an den Enden stumpf bis schwach keilförmig gerundet (Taf. 11,
Fig. 26-31).

Nicht selten unter der Art im Eduardsee, weniger im Kivusee, sehr
selten im Ndalagasee.

Die Form iihnelt der Caioneis bacillum var. subundulata A. Mayer (1941,
S. 10, T. 3, F. 20), die aber nach der Diagnose des Autors leicht dreiwellige
Rânder haben soll, davon ist bei den afrikanischen Formen nichts zu

bemerken. Mit beiden Variationen nahert sich Caioneis bacillum dem
Varationsbereich der Caioneis silicula (Eiir.) Cleve, so dass die Unterschei-
dung zwischen beiden Arten ausserordentlich schwierig wird. Aus den
Abbildungen auf Taf. 11, Fig. 21-31, geht der Zusammenhang der forma
inflata mit den linearen bis linear-elliptischen Formen der Caioneis
bacillum hervor. Sie sincl fast durchweg durch die grosse, zu einer weiten
Querbinde entwickelten Zentralarea ausgezeichnet, wàhrend diese Quer-
binde bei den zu Caioneis silicula gehörenden Formen meistens wesentlich
sehmâler ist und sehr hàufig völlig fehlt. Zuweilen ist die Membran in
der Ausdehnung der Zentralarea stârker verdickt und gürtelartig nach
aussen hervortretend (vgl. Fig. 24, 25, 27). O. Müli.er sah in dieser eigen-
lümlichen Membranverdickung ein spezifisches Merkmal für Navicula
fasciata Lagst., die Cleve mit den zu Caioneis bacillum gehörenden Formen
identifizierte und als Caioneis fasciata (Lagst.) bezeichnete (1894, S. 50).
Diese Verbindung ist sehr wahrscheinlich ein Irrtum, wenngleich eine
sichere Entscheidung über Lagerstedts Form kaum möglich sein wird.
Lagerstf.dt (1873, S. 34, T. 2, F. 11) beschreibt und zeichnet aber die « striae
transversales inter se et axi transversali frontis parallelae », wàhrend sie
bei den zu Caioneis bacillum und Caioneis silicula gehörenden Formen
deutlich radial sind. Ich bin deshalb der Auffassung, dass die von Grunow
in V. H. Syn. Taf. 12, F. 34, als Navicula (Pinnularia) fasciata Lagst.
abgebildete Form als wahrscheinlich richtig und daher am besten grund-
sàtzlich als diese Art anzuerkennen ist. Es ist bekannt, dass bei den
kleinen Pinnularien die Konvergenz der Transapikalstreifen an den
Schalenenden oft nur recht schwer zu erkennen ist, also auch von Lager-
stedt, besonders unter Berücksichtigung der damaligen optischen Hilfsmit-
tel, leicht übersehen oder verkannt werden konnte, dagegen treten die radia-
len Endstreifen erheblich deutlicher in die Erscheinung und geben kaum zu
Tâuschungen Anlass. A. Mayer (1. c., S. 10, T. 6, F. 23-26) behauptet,
Formen gefunden zu haben, die besser der Navicula fasciata Lagst. ent-
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sprechen sollen als die Forni Grunows. Tatsàchlich sind aber die Transa-
pikalstreifen in Mayers Abbildungen leieht radial, so dass — unter
Beachtung der eben angedeuteten optischen Erscheinung ! — die Unwahr-
scheinliehkeit der Identitiit mit der Form Lagerstedt grösser ist als bei der
von Grunovv gegebenen Deutung. Im übrigen will ich bemerken, dass man
besonders in kritischen Fâllen völlig korrekte und in jeder Beziehung
einwandfreie, ausreichend vergrösserte Abbildungen fordern muss, die in
der Lage sind, in der Literatur bestellende Zweifel zu beseitigen, die
zitierten Abbildungen Mayers entspreehen dieser Forderung leider nicht.

Die von O. Müller erwâhnte Membranverdickung bezieht sich numehr
nicht auf die als Pinnularia fasciata (Lagst.) Grun. auszuscheidende Art,
sondern auf Caloneis bacillum, tritt aber nicht regelmàssig auf, sie ist nur
bei einzelnen Individuen vorhanden, wàhrend sie bei anderen fehlt, sie
kann also auch nicht als spezifisches Merkmal gewertet werden.

Von zweifelhafter Stellung und daher noch eingehender zu prüfen sind
die als Caloneis bacillaris (Greg.) Cleve (1894, S. 50) bezeichneten Formen,
von denen Caloneis bacillariaeformis A. Mayer (1. c., S. 11, T. 4, F. 17)
spezifisch nicht zu trennen und daher als Art einzuziehen ist. Die Weite
der Axialarea ist bei den meisten C«/o?im-Formen sehr variabel und zur
Abtrennung von Arten nicht zu gebrauchen, wenn nicht gleichzeitig andere
Merkmale eine solche Abtrennung nötig erscheinen lassen, das ist hier
aber nicht der Fall. Die von O. Müller (1899, S. 313, T. 12, F. 23-27) als
Navicula bacillaris var. cruciata O. Müller beschriebenen Formen sind
wohl schwerlich mit den von Cleve oder Grunow zu Navicula (Caloneis)
bacillaris Greg. gezogenen Formen zu verbinden und gehören meines
Erachtens überhaupt nicht in die Verwandtschaft der hier behandelten
Arten hinein.

Allgemeine Verbreitung der Art : Kosmopolit.

136. — Caloneis silicula (Ehrenberg) Cleve.

Caloneis silicula (Ehr.) Cleve, Hustedt, 1. c., S. 236, F. 362.
Vereinzelt im Kasingakanal, Eduardsee und Kivusee.
Var. truncatula Grun., Hustedt, 1. c., F. 363, 364. Nur im Eduardsee,

selten. Auf Taf. 11, Fig. 32, bilde ich eine Form ab, die sich der Caloneis
silicula f. curta (Grun.) nàhert,. aber in der Mitte leicht erweitert ist.

137. — Caloneis incognita Hustedt.

Caloneis incognita Hust., Arch. f. Hydrobiol. 5, S. 373, T. 3, F. 7; Suppl.
Bd 15, S. 284, T. 15, F. 22; Internat. Rev. d. ges. Hydrobiol. u.
Hydrogr. 42, S. 79, F. 147.
Nur im Eduardsee, sehr selten.
Allgemeine Verbreitung : Tropisches Afrika und Asien.
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138. — Caloneis aequatorialis Hustedt.
Caloneis aequatorialis Hust., Hedwigia 63, S. 148, T. 1, F. 5, 6.

Vereinzelt im Kivusee, an Algen aus dem Machusafall und in warmen
Quellen bei May-ya-Moto (Taf. 11, Fig. 17-20).

Allgemeine Verbreitung : Bisher nur im tropischen Afrika gefunden.

Gattung PINNULARIA Ehrenberg.

a) Parallelistriatae.
139. — Pinnularia gracillima (Greg.).

Pinnularia gracillima Greg., Hustedt, Bacill. S. 315, F. 564.

Nur in der Vulkanregion beobachtet : Tümpel bei Ilego (Gando).
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

140. — Pinnularia leptosoma Grunow.

Pinnularia leptosoma Grun., Hustedt, 1. c., S. 316, F. 567.

Im oberen Teieh bei Gando in der Vulkanregion.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

b) Capitatae.
141. — Pinnularia subcapitata Greg.

Pinnularia subcapitata Greg., Hustedt, 1. c., S. 317, F. 571.

Vereinzelt im Eduardsee, Kivusee, Kibugasee, verbreitet und hàufig im
Vulkangebiet, besonders im Karisimbi-See.

Var. Hilseana (Jan.) O. Müll., Hustedt, 1. c., F. 572. Unter der Art in
Gewàssern auf dem Karisimbi.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.
Die Art ist innerhalb der untersuchten Gewàsser sehr variabel. Die

linearen Formen mit leicht kopfig vorgezogenen Enden gehen in linear-
elliptische Formen über, die breit gerundete, aber nicht mehr vorgezogene
Enden besitzen, bei den Schalen mit geschnàbelten Enden finden sich
haufig Formen mit keilförmig gerundeten Polen. Ebenso ist die Entwick-
lung der Zentralarea sehr verschieden, sie schwankt von einer kleinen,
rundlichen Erweiterung der Axialarea ohne Unterbreehung der Schalen-
struktur bis zu einer breiten Querbinde, Zwischenformen zeigen schmàlere
und oft nur einseitig ausgebildete Querbinden. Einige dieser Variationen
habe ich auf Taf. 8, Fig. 6-15, abgebildet.
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142. — Pinnularia interrupta W. Smith.

Pinnularia interrupta W. Smith, Hustedt, 1. c., S. 317, P. 573.

Sehr selten im Eduardsee, aber verbreitet und hâufig in den Gewâssern
am Karisimbi im Vulkangebiet, besonders in den Teichen bei Gando.
Neben den Formen mit parallelen Randern finden sich auch schwach
eingeschnürte Zeilen, die der var. termes (Ehr.) O. Müll. entsprechen,
aber auch nach diesem Material nicht von der Art zu trennen sind.

Àllgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

143. — Pinnularia mesolepta (Ehrenberg) W. Smith.
Pinnularia mesolepta (Ehr.) W. Smith, Hustedt, 1. c., S. 319, F. 575 a.

Vereinzelt im Eduardsee und im oberen Teich und See bei Gando.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

144. — Pinnularia Brauni (Grunow) Cleve.
Pinnularia Brauni (Grun.) Cleve, Hustedt, 1. c., S. 319, F. 577.

Sehr selten im Eduardsee, vereinzelt im oberen Teich und See bei Gando.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

c) Divergentes.
145. — Pinnularia acoricola Hustedt.

Pinnularia acoricola Hustedt, in A. S. Atl. T. 390, F. 13-16; Arch. f.
Hydrobiol. Suppl. 14, S. 159, T. 3, F. 24 a, b. Suppl. 15, S. 293, T. 21,
F. 11-16.

Nur einmal im Eduardsee beobachtet, aus der Umgebung eingespûlt.
Allgemeine Verbreitung : Tropisches Asien, Afrika, Amerika.

146. — Pinnularia microstauron (Ehrenberg) Cleve.
Pinnularia microstauron (Ehr.) Cleve, Hustedt, Bacill. S. 320, F. 582.

Vereinzelt im Eduardsee, hàufiger im Tümpel auf dem Karisimbi und
im Karisimbi-See.

Var. Brebissoni (Kütz.) Hust., 1. c., S. 321, F. 584. Verbreitet und
haufig in Gewâssern im Vulkangebiet, besonders im Karisimbi-See.

Die meisten Individuen zeigen die Zentralarea in der Form der
charakteristischen Querbinde, nicht selten treten aber auch Exemplare auf,
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bei denen diese Binde völlig fehlt oder nur einseitig entwickelt ist. Die
Schalenenden sind breit oder — meistens — etwas keilförmig gerundet
(Taf. 8, Fig. 1-5).

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

147. — Pinnularia divergens W. Smith.

Pinnularia divergens W. Smith, Hustedt, 1. c., S. 323, F. 589.

Nur im oberen Teich und See bei Gando, selten.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

148. — Pinnularia graciloides Hustedt.

Pinnularia graciloides Hust., Arch. f. Hydrobiol. Suppl. 15, S. 293, T. 22,
F. 9, 10; A. S. Atl. T. 392, F. 2, 3 (als Pinnularia gracïlis IIust.)
Vereinzelt im Eduardsee und Kivusee.

Allgemeine Verbreitung : Asien, Europa, Afrika, Amerika.

149. — Pinnularia lineolata Zanon.

Pinnularia lineolata Zanon, Comm. Pont. Acad. Scient. 11, Nr. 14, S. G47,
F. 23.

Verbreitet und hâufig in den Gewàssern auf dem Karisimbi.

Allgemeine Verbreitung : Bisher nur aus Belgisch-Kongo bekannt.
Zanon fand diese von ihm beschriebene Art in einem Waldtümpel auf

einem Bergrücken des Sultanats Nanindhja in 2.000 m Höhe, aber anschei-
nend nur selten, da er in seiner Diagnose keine Variationsbreite angibt,
wàhrencl er sie aus den Gewàssern am Karisimbi nicht erwàhnt. Die Art
ist an der eharakteristisch gekrümmten Baphe leicht zu erkennen : vor
dem Zentralknoten bilden die Aussenrinnen der beiden Raphenàste stark
konvexe Bogen, wahrend sie in den polwiirts gelegenen Teilen in einem
flachen Bogen bis fast geradlinig verlaufen. Dabei findet kein Überschnei-
den der fast geraden, nur wenig gekrümmten aber nicht welligen inneren
Raphenrinnen statt, so dass also keine « komplexe » Raphe entsteht. Die
die Zellwand durchsetzende Raphenebene erscheint somit im polwârts
liegenden Teil schmal, vor dem Zentralknoten dagegen auffallend breit.
Die Transapikalrippen sind im mittleren Teil radial, vor den Enden stark
konvergent, so dass wie bei den übrigen Arten der Divergentes eine starke
Divergenz zwischen den mittleren und. endstândigen Rippen hervorgerufen
wird. Bei der von Zanon erwàhnten « lineola longitudinali costas dividente »

handelt es sich um die inneren Kammeröffnungen, die ein schmales, aber
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sehr deutliches Lângsband bilden. Die Schalen sind linear, im mittleren
Teil mit ziemlich parallelen Ràndern, vor den Enden plötzlich verschmàlert
und mehr oder weniger deutlich vorgezogen und stumpf gerundet. Lange
65-90 a, Breite 10-12 a, Transapikalrippen 6-8 in 10 g (Taf. 6, Fig. 14-16).

150. — Pinnularia Scaettae Zanon.

Pinnularia Scaettae Zanon, 1. c., S. 648, F. 21.

Sehr selten im Kivusee (Berasee), hàufig aber im Vulkangebiet in den
Tümpeln auf dem Karisimbi.

Allgemeine Verbreitung : Bisher nur aus Belgisch-Kongo bekannt.
Zanon fand die Art ebenfalls auf dem Karisimbi und ausserdem im

Gebirgsmassiv des Kahuzi westlich vom Kivusee in einer Höhe von 2.740 m.
Er unterscheidet ausser der Art noch var. Krasskei (1. c., F. 22), die aber
lediglich eine kleinere Form der Art darstellt und daher nicht als eigene
Varietàt abgetrennt werden kann. Auch diese Art ist sehr charakteristisch
ond nicht zu verkennen, sie ist ausgezeichnet durch eine einseitige
Strukturunterbreciiung unmittelbar vor den Schalenpolen. Die Schalen
sind linear mit parallelen bis schwach konkaven, zuweilen leicht welligen
Ràndern und mehr oder weniger keilförmig gerundeten Enden, 44-110 u

lang, 7-15 g breit. Die Raphenàste sind schwach bogig gekrümmt, kurz
vor dem Zentralknoten meistens scharf geknickt und zurückgebogen, die
Polspalten sind ziemlich lang, bajonettförmig und oft etwas unsymmetriseh.
Axialarea schmal linear, in der Mitte zu einer mehr oder weniger breiten
Querbinde erweitert. Transapikalrippen 7-10 in 10 g, im mittleren Teil
stark radial, vor den Polen stark konvergent, an der konvexen Seite der
Polspalten unterbrochen, Lângsband undeutlich (Taf. 6, Fig. 1-6).

d) Distantes.
151. — Pinnularia lata (Bréb.) W. Smith.

Pinnularia lata (Bréb.) W. Smith, Httstedt, Bacill. S. 324, F. 595.
Nicht selten im Vulkangebiet in Gewàssern auf dem Karisimbi.
Forma thuringiaca (Rabh.) A. Mayer, Hustedt, 1. c., F. 596. IJnter der

Art im oberen Teich und See bei Gando am Karisimbi.

Allgemeine Verbreitung : Europa, Asien, Afrika, Amerika, vorwiegend
als montane Form, in den Tropen wenig beobachtet.

Zanon erwâhnt (1938, S. 642, F. 29) das Vorkommen von Pinnularia
ulpina var. parallela Zanon in einem Tiimpel auf dem Karisimbi. Hier
scheint aber ein Irrtum oder ein Schreibfehler vorzuliegen, der sich aller-
dings auch in der Tafelerklàrung und in der Liste S. 561 findet. Im
systematischen Teil ist jedoch die Form in die Reihe der zu Pinnularia
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lata gestellten Variationen eingeschoben, so dass ein Irrtum angenommen
werden kann. Bei dem abgebildeten Exemplar handelt es sich jedenfalls
um eine echte Pinnularia lata und keinesfalls um Pinnularia atpina, die
bislang in den Tropen noch nicht beobachtet wurde und auch nach den
Angaben Zanons noch nicht als im tropischen Afrika vorkommend ange-
sehen werden kann.

152. — Pinnularia borealis Ehrenberg.

Pinnularia borealis Ehr., Hustedt, 1. c., S. 326, F. 597.

Im Gebiet verbreitet und nicht selten : Kasinga-Kanal, Eduardsee, Kivu-
see (ziemlich hàufig im Berasee), warme Quellen von May-ya-Moto, haufiger
in den Gewàssern am Karisirrïbi im Vulkangebiet. In der forma scalaris
(Ehr.) Grun. (ausgezeichnet dureh die zu einer Querbinde erweiterten
Zentralarea) unter der Art im Berasee und im Ndalagasee 'Taf. 6, Fig. 9, 10 .

Var. congolensis Zanon, Comm. Pont. Acad. Scient. II, Nr. 14, S. 641,
F. 27. Selten im Kivusee (Berasee), etwas haufiger auf dem Karisimbi im
Karisimbisee und im oberen Teich und See bei Gando. Diese Variation
ist charakterisiert durch mehr oder weniger stark gesehnabelte Enden.
Taf. 6, Fig. 7, 8).

Allgemeine Verbreitung : Die Art ist als kosmopolische Form eine der
gewöhnlichsten Diatomeen, var. congolensis ist bisher nur aus Belgisch-
Kongo bekannt.

153. — Pinnularia dubitabilis nov. nom.

Pinnularia dubitabilis nov. nom.

Schalen linear mit parabelen Seiten und breit gerundeten bis flach
gestutzten Enden, im Umriss daher oft fast genau rechteckig, 20-40 u. lang,
5-6 g breit. Raphe fadenförmig, mit grossen, etwa halbkreisförmigen Pol-
spalten und nach derselben Seite abgebogenen Zentralporen. Axialarea sehr
weit, linear, ohne besonders abgesetzte Zentralarea oder mit Querbinde.
Transapikale Kammern sehr kurz und durch breite Rippen voneinander
getrennt, 4-5 in 10 g (Taf. 6, Fig. 11-13).

Vereinzelt in den warmen Quellen von May-ya-Moto und in den Ge¬
wàssern auf dem Karisimbi.

In meiner Bearbeitung der Diatomeen der Sunda-Expedition (1937-
1939, Suppl. 15, S. 394, T. 21, F. 8 und in A. S. Atl. T. 385, F. 28) habe
ich diese Form zu Pinnularia borealis gezogen und als Pinnularia borealis
var. rectangrdata bezeichnet. Nach den wiederholten Funden bin ich aber
der Auffasung, dass sie nicht mit Pinnularia borealis zu verbinden ist
sondern eine eigene Art darstellt, die zwischen Pinnularia borealis und
Pinnularia Lagerstedti (Cleve) Hust. (1934, S. 390) steht. Abgesehen von
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den auffallend kurzen und entfernt gestellten Transapikalkammern ist sie
durchweg zarter als Pinnularia borealis, aber wiederum kràftiger als die
durchschnittlich kleinere und dichter strukturierte Pinnularia Lagerstedti,
bei der etwa 10 Transapikalkammern auf 10 g kommen. Ob neben dieser
Art noch die Pinnularia borealis var. brevicostata Hust. (Bacill. S. 326,
F. 598) beibehalten werden kann oder ob dieseForm ebenfalls mit Pinnularia
dubitabilis zu verbinden ist, bedarf noch der Untersuchung. Typisch recht-
eckige Schalen, wie ich sie aus dem Sunda-Material abgebildet habe (1. c.),
stellen nur einen Grenzfall dar, sind aber nicht als spezifisches Artmerkmal
zu werten, wie aus den hier beigegebenen Abbildungen (Taf. 6, Fig. 11-13)
hervorgeht.

Allgemeine Verbreitung : Tropisches Asien und Afrika.

e) Tabellariae.
154. — Pinnularia valida nov. spec.

Pinnularia valida nov. spec.

Schalen breit linear mit wenig konvexen Randern und stumpfkeilförmig
gerundeten Enden, uni 120 g lang, um 28 u. breit. Raphe mit leicht gekriim-
mten Asten, grossen, leicht gekriimmten kommaförmigen Polspalten und
nach derselben Seite abgebogenen Zentralporen, Raphenebene zur Valvar-
flàche nur wenig geneigt, daher die Raphenàste schmal linear erscheinend,
innere Zentralporen auffallend krâftig, die àusseren etwas iiberragend und
nach der entgegengesetzten Seite abgebogen. Axilarea etwa 1/6 der Schalen-
breite einnehmend, linear, gegen die Mitte etwas lanzettlich erweitert,
Zentralarea eine breite, bis an den Rand reichende Querbinde. Transapikale
Kammern 5-6 in 10 g, im allgemeinen fast senkrecht zur Mittellinie, in
der Mitte wenig radial und vor den Enden zum Teil leicht konvergent,
von einem breiten Làngsband gekreuzt (Taf. 6, Fig. 22).

Sehr selten im Tümpel auf dem Karisimbi in 3.000 m Höhe ü.d.M. Jch
habe bisher nur eine Zelle gefunden, so dass über die Variationsbreite und
über die verwandtschaftliehen Beziehungen noch keine weiteren Angaben
gemacht werden können. Die in der Zentralarea auftretenden unregelmàssi-
gen Flecken beiderseits des Zentralknotens dûrften wohl oh ne systematische
Bedeutung sein, derartige Strukturen finden sich hàufig bei Pinnularien
als Reste rudimentàrer Kammerbildungen.

Eine âhniiche Form beschrieb Mills als Pinnularia imperatrix (1932,
S. 391, F. 34, 35), die sich aber durch bedeutendere Grosse und breit
gerundete Enden unterscheidet. Ausserdem erwàhnt Mills nichts von
auffallig langen Polspalten oder besonderen Eigentümlichkeiten der Zentral¬
poren, die aber bei Pinnularia valida nicht zu iibersehen sind. Es dürfte
also auch hinsichtlich der Raphe ein deutlicher Unterschied zwischen
beiden Arten bestehen, so dass eine Identitat nicht in Frage kommt.
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155. — Pinnularia gibba Ehrenberg,

Pinnularia gibba Ehr., Hustedt, Bacill. S. 327, F. 600.

Im Gebiet nur sehr zerstreut : selten im Eduardsee, mehrfach in den
Gewàssern auf dem Karisimbi.

Var. linearis Hust., 1. c., F. 604. Nur selten im oberen Teich bei Gando.
Var. sancta Grun., Hustedt, Arch. f. Hydrobiol. Suppl. 15, S. 395, T.

20, F. 35. Vereinzelt im Kasinga-Kanal, Eduardsee, Machusa-Fall, Kibuga-
see, Ndalagasee und in Tümpeln auf dem Karisimbi. An einigen Standorten
(Eduardsee, Tümpel auf dem Karisimbi) treten sehr kurze, gedrungene
Formen auf, die sich kurzen Formen der Pinnularia brevicostata Glf.ve
nâhern (Taf. 6, Fig. 18-20) und durch senkrecht zur Mittellinie stehende
Transapikalrippen ausgezeichnet sind. Sie hangen aber mit Pinnularia
gibba var. sancta zusammen, von der ieh zum Vergleich eine mikrophoto-
graphische Abbildung gebe (Taf. 6, Fig. 17) und die im Gebiet wie über¬
haupt in den Tropen weit verbreitet ist, wahrend ieh Pinnularia brevicostata
in dem vorliegenden Material nicht beobachtet habe.

Zanon erwâhnt eine wahrscheinlich hierher gehorige Form aus Franzö-
sisch-Westafrika als Pinnularia microstauron var. Brebissoni (Kütz.) Hust.
(1941, T. 3, F. 31). Die Transapikalrippen stehen aber fast senkrecht zur
Mittellinie, wahrend sie bei Brebissoni eine stàrkere Divergenz zeigen.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit, var. sancta vorwiegend in den
Tropen.

156. — Pinnularia stomatophora Grunow.

Pinnularia stomatophora Grun., Hustedt, Bacill. S. 327, F. 605.

Nur selten im Eduardsee, Kibugasee und Ndalagasee.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

f) Brevistriatae.
157. — Pinnularia hemiptera (Kütz.) Cleve.

Pinnularia hemiptera (Kütz.) Cleve, Hustedt, 1. c., S. 329, F. 608.

Sehr selten und nur im oberen Teich bei Gando.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.
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158. — Pinnularia acrosphaeria Bréb.

Pinnularia acrosphaeria Bréb., Hustedt, 1. c., S. 330, F. 610.

Im Gebiet ziemlich verbreitet, aber meist vereinzelt. Kasinga-Kanal,
Eduardsee, Machusa-Fall, Kibugasee, Ndalagasee, Tiimpel auf dem Kari-
simbi.

Allgemeine Verbreitiing : Kosmopolit.

g) Maiores.

159. — Pinnularia maior (Kütz.) Cleve.
Pinnularia maior (Kütz.) Cleve, Hustedt, 1. c., S. 331, F. 614.

Sehr selten an Algen aus dem Machusa-Fall bei Katana.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

Pinnularia tropica nov. spec.

Schalen linear mit parallelen Ràndern und breit gerundeten Enden,
selten in der Mitte etwas transapikal erweitert oder mit leicht konkaven
Rândern, zuweilen auch mit stumpfkeilförmig gerundeten Enden, 70-160 u

lang, 17-22 p breit. Raphenebene zur Zellwand leicht geneigt, daher die
Raphenâste schmal linear erscheinend, gerade oder nur leicht gekrûmmt,
nicht wel lig, Polspalten halbkreis- bis kommaförmig, selten etwas
unsymmetrisch, Zentralporen etwas nach derselben Seite abgebogen.
Axialarea miissig weit und dann linear-lanzettlich oder durchweg sehr eng,
1/4 bis 1, 9 der Schalenlireite einnehmend, um den Zentralknoten zu einer
rundlichen, etwas unsymmetrischen Zentralarea erweitert. Transapikale
Kammern im mittleren Teil radial, vor den Enden konvergent, besonders
bei kleineren Individuen aber hàufig durchweg senkrecht zur Mittellinie,
in der Regel 8-10 in 10 p, nur ausnahmsweise an unregelmâssig strukturier-
ten Schalenteilen auch grösser, bis 6 in 10 p. Innere Kammeröffnungen
gross, Làngsband daher breit, die eine Begrenzungslinie der Axilarea
genàhert, die âussere in der Nâhe des Schalenrandes liegend und oft in
Schalenansicht nur schwer erkennbar (Taf. 7, Fig. 1-12).

Verbreitet und haufig in den Gewàssern auf dem Karisimbi, besonders
im Karisimbisee und im Tümpel in 3.000 m Höhe.

Die Art steht der Pinnularia maior (Kütz.) Cleve nahe, unterscheidet
sich aber durch engere Struktur, das breite Làngsband und die Form der
Raphe (insbesondere der ausseren Raphenrinne). Sie ist, wie viele Pinnu¬
laria-Arten, ausserordentlich variabel, und die Zusammengehörigkeit der
extremen Formen, wie sie z.B. die Fig. 1 und 2 im Vergleich zu Fig. 11

160. — Pinnularia tropica nov. spec.
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darstellen, ist nur aus dem reichlich vorhandenen Material zu erkennen.
Die grossen Individuen nahern sich der Pinnularia maior var. linearis
Cleve, wahrend die extreme Fig. II grosse Âhnlichkeit mit Pinnularia
maior var. subacuta (Ehr.) Cleve aufweist. Im übrigen bildet auch das
Gebiet aller bisher zu Pinnularia maior gezogenen Formen noch ein unge-
löstes Problem, das einer kritischen Untersuchung bedarf. Ich hoffe in
einer meiner nàchsten Arbeiten darauf eingehen zu können. Ahnliche
Variationen wie Fig. 11 finden sich auch im Formenkreise von Pinnularia
viridis (Nitzsch) Eiir., und ich bilde daher zum Vergleich auf Taf. 6,
Fig. 21 eine solche Form ab, und zwar ebenfalls aus einem Tümpel vom
Karisimbi, sie unterscheidet sich aber von den zu Pinnularia tropica
gehörenden Individuen trotz grosser habitueller Âhnlichkeit (besonders mit
Taf. 7, Fig. 10) auf den ersten Bliek durch die wellige Aussenrinne der
Raphenàste, die die Raphe zu einer « komplexen » werden lasst.

h) Complexae.
161. — Pinnularia viridis (Nitzsch) Ehrenberg.

Pinnularia viridis (Nitzsch) Ehr., Hustedt, 1. c., S. 334, F. 617 a.

Nur vereinzelt im Ecluardsee, verbreitet und nicht selten in den
Gewassern auf dem Karisimbi (Taf. 6, Fig. 21).

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

Gattung NEIDIUM Pfitzer.

162. — Neidium affine (Ehrenberg) Cleve.
Neidium affine (Eiir.) Cleve, Hustedt, 1. c., S. 242, F. 376.

Sehr selten und nur in einer kleinen Form von 22 u. Lange und 6 g
Breite im Eduardsee (an Algen in der Mosenda-Mündung).

Var. amphirhynchus (Ehr.) Cleve, Hustedt, 1. e., S. 243, F. 377. Im
Eduardsee nur an Algen bei Bugazia, aber hâufig in den Gewassern bei
Gando im Vulkangebiet.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

163. — Neidium iridïs (Ehrenberg) Cleve.
'Neidium iridis (Ehr.) Cleve, Hustedt, 1. c., S. 245, F. 379.

Nur im Vulkangebiet beobachtet, nicht selten im Tümpel auf dem
Karisimbi in 3.000 m Höhe und in Teichen bei Gando.

Var. amphigomphus (Ehr.) v. Heürck., Hustedt, 1. c., F. 382. Hâufig
im genannten Tümpel auf dem Karisimbi.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.
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164. — Neidium gracile f. aequalis Hustedt.
Neidium gracile f. aequalis Hustedt, Arch. f. Hydrobiol. Suppl. 15, S. 406,

T. 16, F. 10.

Ziemlich hâufig im oberen See bei Gando im Vulkangebiet (Taf. 8,
Fig. 20).
Allgemeine Verbreitung : Tropisches Asien und Afrika.

Zanon erwàhnt (1938, S. 620) auch Neidium Hitchcocki (Ehr.) Cleve,
und zwar aus Wasser von 40° vom Rande der Therme Ishasha des
Sultanats Mubeza. Ich habe schon (1. c.) darauf hingewiesen, dass die
Angaben liber das tropische Vorkommen von Neidium Hitchcocki wahr-
scheinlich sâmtlich auf einem Irrtum beruhen. Die Verwechslungen sind
hervorgerufen durch die Àhnlichkeit, die die Neidium-Formen mit drei-
welligen Ràndern untereinander bieten. Unter diesen Arten nimmt aber

Neidium Hitchcocki eine ganz charakteristische Sonderstellung ein, von
der man sich ohne grosse Mühe überzeugen kann, wenn man die an
nordischen Standorten lebenden Individuen einmal eingehender untersucht !
Auch die von Zanon gemachte Angabe dürfte sich auf Neidium gracile Hust.
oder deren f. aequalis Hust., aber keinesfalls auf Neidium Hitchcocki
beziehen. Damit in Zukunft Verwechslungen vermieden werden, gebe ich
auf Taf. 8, Fig. 21, eine photographische Abbildung der nordischen Art
und mâche besonders auf die kràftige und breite Mittelrippe, die beider-
seits der Raphe scharf begrenzt wird, und ebenso auf die breite Axialarea
aufmerksam.

165. — Neidium productum (W. Smith) Cleve.
Neidium productum (W. Smith) Cleve, Hustedt, Racill. S. 245, F. 383.

Sehr vereinzelt im Eduardsee an Algen bei Bugazia und aus der
Mosenda-Mündung, hâufig aber im oberen Teich und See bei Gando im
Vulkangebiet.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

Gattung GYROSIGMA Hass.

166. — Gyrosigma Spenceri var. nodifera Grunow.

Gyrosigma Spenceri var. nodifera Grun., Hustedt, 1. c., S. 226, F. 337.

Im Eduardsee nicht selten in der Bucht von Kamancle, sonst nicht
gesehen.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.
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Gattung AMPHORA Ehrenberg.

167. — Amphora ovalis Kütz.

Amphora ovalis Kütz., Hustedt, 1. c., S. 342, F. 628.

Im Gebiet verbreitet und nicht selten. Kasinga-Kanal, Eduardsee, Kivu-
see, Kibugasee, Ndalagasee, Lukulusee, Bitasee. Im Vulkangebiet sehr
selten, nur im unteren Teich bei Gando beobachtet.

Var. pediculus Ivütz., Hustedt, 1. c., S. 343, F. 629. Unter der Art im
Eduardsee, Kivusee (hâufig) und Kibugasee.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

168. — Amphora montana Krasske.

Amphora montana Krasske, Diat. d. Alp. S. 119, T. 2, F. 27; Hustedt, im
Arch. f. Hydrobiol. Suppl. 15, S. 413, T. 24, F. 6-8.

Sehr selten im Eduardsee und Kivusee.

Allgemeine Verbreitung : Europa, Asien, Afrika, vermutlich Kosmopolit.

b) Halamphora Cleve.
169. — Amphora veneta Kütz.

Amphora veneta Kütz., Hustedt, Bacill. S. 345, F. 631.

Sehr selten im Eduardsee, Kivusee und im Machusafall.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

170. — Amphora thermalis nov. spec.

Amphora thermalis nov. spec.

Zeilen elliptisch bis linear-elliptisch mit wenig oder gar nicht vorge-
zogenen, breiten, flach gestutzten Enden, Zwischenbânder mehr oder
weniger zahlreich. Schalen lialbelliptisch bis halblanzettlich mit starker
konvexem Dorsalrand und leicht konvexem Ventralrand, Enden vorgezo-
gen, mehr oder weniger kopfig und ventralwàrts gesenkt, 18-35 g lang,
um 5 g breit. Raphe mit fast geraden, nur wenig gekrümmten Asten, in
grosseren Individuen der Mittellinie der Schalen, in kleineren mehr dem
Ventralrand genàhert, Zentralporen kaum merklich dorsalwàrts zurückge-
bogen. Axialarea sehr eng, um den Mittelknoten zu einer kleinen rund-
lichen Zentralarea erweitert. Transapikalstreifen radial, an der Ventralseite
um 30 in 10 u., in der Mitte etwas weiter als vor den Enden, an der

8
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Dorsalseite gröber, in der Mitte nur etwa 20 in 10 u, gegen die Enden
enger werdend, bis etwa 28 in 10 u, Punktierung meistens deutlich, an
manchen Schalen aber kaum zu erkennen (Taf. 11, Fig. 1-3).

Haufig in den warmen Quellen von May-ya-Moto.
Die Art steht der Amphora coffeaeformis Agardh. nahe, unterscheidet

sich aber durch den konvexen Ventralrand, den relativ breiteren Ventral-
teil der Schalen, die ventralwârts abgesenkten Enden und die in Gürtel-
bandansicht schlankeren, weniger aufgetriebenen und an den Enden
stumpferen Zeilen. Eine àhnliche Form bildet Frenguelli (1929, S. 220,
T. 10, F. 21) als Amphora sancti martiali M. Perag. ab, bei der es sich
aber um eine zart verkieselte Form mit breiteren Schalen (8 g) und kaum
erkennbarer Struktur handelt. Aber auch die Identifizierung Frenguelüs
ist von sehr zweifelhaftem Wert, da von Peragallo (Héribaud, 1920, S. 98,
T. 1, F. 2, 3) keinerlei Angaben über die Struktur gemacht werden und
das von ihm in Kanadabalam prâparierte Material zur Entscheidung
gânzlich unbrauchbar sein dürfte. Peragallo verweist nebenbei auf die
Analogie seiner Art mit den unbenannten Abbildungen in A. S. Atl. T. 26,
F. 69, 70. Aber auch hier liegen Formen vor, die absolut unzureichend
abgebildet und daher nicht mit Sicherheit zu bestimmen sind (wahrschein-
lich handelt es sich — nach dem Fundort zu urteilen — um die in Salz-
gewâssern Mitteleuropas überall hàufige Amphora coffeaeformis\ ganz
abgesehen von der Tatsache, dass ja diese Abbildungen schwach konkave
Ventralrànder zeigen, also in einern charakteristischen Merkmal von der
von Peragallo beschriebenen Art abweichen ! Ich bin daher der Auffasung,
dass Amphora sancti martiali Per. einstweilen als undefinierbare Art gelten
muss, bis es vielleicht gelingt, bei erneuter Untersuchung weiteren Materials
von dem in Frage kommenden Standort (Travertin von Saint-Martial,
Puy-de-Dôme, Frankreich), Formen aufzufinden, die man wenigstens mit
ciniger Wahrseheinlichkeit auf diese Art beziehen kann, aber Formen von
anderen Standorten damit zu identifizieren, ist meines Erachtens vorlàufig
unmöglich. Die zitierten Abbildungen in A. S. Atl. können überhaupt nicht
benannt werden.

171. — Amphora submontana nov. spec.

Amphora submontana nov. spec.

Vollstândige Zeilen bisher nicht beobachtet, wahrscheinlich im Umriss
elliptisch mit vorgezogenen Enden. Schalen lanzettlich mit lang vorgezo-
genen, etwas ventral gerichteten und an den Polen leicht kopfigen Enden,
um 22 p. lang, um 5 g breit. Raphe fast in der Mittellinie der Schalen
gelegen, mit leicht gebogenen Asten und etwas dorsal abgebogenen
Zentralporen. Axialarea sehr eng, Zentralarea an der Dorsalseite kaum
entwickelt, an der Ventralseite zu einem grossen lanzettlichen Raum
erweitert, dessen Lângsachse parallel der Apikalachse verlâuft. Zentral-
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knoten an der Dorsalseite zu einem Stauros erweitert. Transapikalstreifen
sehr zart, gegen 40 in 10 g, in der Mitte der Ventralseite etwas weiter
gestellt, etwa 32 in 10 a, über dem stauroiden Zentralknoten der Dorsalseite
sehr entfernt stehende, wenige (oh immer 2 ?) krâftige Streifen Taf. 11,
Fig. 4).

Sehr selten an Algen in der Mosenda-Mündung.
Diese Art ist der Amphora montana Krasske sehr âhnlich, unterseheidet

sich aber durch noch zartere Struktur, durch die Entwicklung der Zentral-
area an der Ventralseite und die Streifung in der Mitte der Dorsalseite.
Leider liegen bisher keine ganzen Zeilen vor, so dass vorlàufig über den
Ban der Zelle, insbesondere über das Vorhandensein von Zwischenbândern
keine Angaben gemacht werden können. Auch die systematische Stellung
ist daher noch zweifelhaft, ich habe sie einstweilen bei den Halamphorae
untergebracht, weil hierher die meisten Arten mit âhnlichem Schalenbau
gehören.

Gattung CYMBELLA Agardh.

172. — Cymbella leptoceros (Ehrenberg) Grunow.
Cymbella leptoceros Ehr.) Grun., Hustedt, Bacill. S. 353, F. 645.

An Algen im Ndalagasee, sehr selten.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

173. — Cymbella pusilla Grunow.

Cymbella pusilla Grun., Hustedt, 1. c., S. 354, F. 646.

Nicht selten an Algen aus dem Machusafall und aus dem Litoral des
Kibugasees (Taf. 11, Fig. 5-7).

Allgemeine Verbreitung : Europa, Asien, Amerika, Afrika, wahrsehein-
licli Kosmopolit. Bei den gefundenen Exemplaren handelt es sich im
allgemeinen um kleine Individuen mit einer Lange um 20 g.

174. — Cymbella naviculoides nov. spec.

Cymbella naviculoides nov. spec.

Schalen naviculoid, nur sehr wenig unsymmetrisch, linear, mit fast
parabelen, nur leicht konvexen Seiten und kurz und stumpf geschnàbelten,
an den Polen abgeflachten, zuweilen etwas kopfigen Enden, 25-36 a lang,
8-9 g breit. Raphe fast in der Mittellinie der Schalen verlaufend, faden-
förmig, mit geraden Asten und dorsalwarts zurückgebogenen Zentral-
poren, Polspalten gross, hakenförmig, ventralwârts gerichtet. Axialarea
schmal linear, um den Zentralknoten nur wenig erweitert. Transapikal-
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streifen im mittleren Teil leicht radial, an den Enden konvergent, in der
Mitte etwa 12-14 in 10 g, gegen die Enden etwas enger werdend, etwa 16 in
10 p., durehweg sehr zart punktiert (Taf. 10, Fig. 9-13).

Ziemlich hàufig in einem Tümpel auf dem Karisimbi in 3.000 m Höhe.
Diese kleine Art steht Cymbella amphicephala Naegeli (Hustedt, in

A. S. T. 377, F. 31-42) und Cymbella similis Krasske (Hustedt, 1. c.,
Fig. 43-50) nahe, unterseheidet sich aber von beiden durch die an den
Enden konvergenten Transapikalstreifen, Cymbella amphicephala ist
ausserdem stàrker unsymmetrisch und von mehr linear-elliptischem
Umriss.

175. — Cymbella naviculiformis Auersw.

Cymbella naviculiformis Auersw., Hustedt, Baeill. S. 356, F. 653.
Sehr vereinzelt im oberen Teich und See bei Gando.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

176. — Cymbella stauroneiformis Lagerstedt.

Cymbella stauroneiformis Lagst., Hustedt, in A. S. Atl. T. 377, F. 51-57.
Sehr selten in der Bueht von Pili-Pili im Eduardsee (Taf. 9, Fig. 21, 22).
Allgemeine Verbreitung : Als nordisch-alpine Form in Europa, Asien,

Amerika und nunmehr auch in Afrika. Die Art ist im Eduardsee sicher
nicht heimisch, sondera als eingeschleppte Form aufzufassen, die also
vermutlich in den zentralafrikanischen Hochgebirgen vorkommen wird.

177. Cymbella cuspidata Kütz.

Cymbella cuspidata Kütz., Hustedt, Baeill. S. 357, F. 650.
Sehr vereinzelt im Eduardsee und Kivusee.

Allgemeine Verbreitung : Europa, Asien, Amerika, Afrika.

178. — Cymbella grossestriata O. Muller.

Cymbella grossestriata O. Müll., Hustedt, in A. S. Atl. T. 373, F. 3-5.
Nur im Eduardsee, sehr selten.

Allgemeine Verbreitung : Bisher nur aus dem tropisehen Afrika bekannt.

Die von O. Müller gegebene Diagnose (1905, S. 154) muss auf Grund
weiterer Funde ergiinzt werden. Schalen unsymmetrisch elliptisch-lanzett-
lich bis linear-lanzettlich mit spitz geschnàbelten, etwas ventralwârts
gesenkten oder (in Sporangialformen bzw. grossen, aber auch in kleinen
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Individuen) mit nicht vorgezogenen, breit gerundeten Enden, 50-160 ij. lang,
22-40 p. breit. Raphe mit fast geraden oder leicht gebogenen Asten, langen,
ventralwàrts geriehteten Polspalten und dorsalwàrts abgebogenen Zentral-
poren, Raphenebene gegen die Zellwand etwas geneigt, Raphenàste clalier
in Schalenansicht mâssig breit erscheinend. Axialarea ziemlich weit, linear-
lanzettlich, in der Mitte dorsal etwas erweitert. Transapikalstreifen breit,
3-6 in 10 [i, in der Mitte etwas weiter stehend als vor den Enden, hier
zuweilen bis 9 in 10 ij., radial, an den Enden der Ventralseite gegen die
Pole konvergent, auffallend grob liniei't, Linien etwa 10-14 in 10 u (Taf. 8,
Fig. 16-19).

179. — Cymbella Mülleri Hustedt.

Cymbella Mülleri Hijst., Arch. f. Hydrobiol. Suppl. 15, S. 425; A. S.
Atl. T. 373, F. 6, 7.

Im untersuchten Gebiet verbreitet und hàufig. Kasinga-Kanal, Eduard-
see (sehr hiiufig in der Rucht von Kamande, besonders massenhaft an

Algen), Kivusee (hiiufig bei Kisenyi, an Algen bei Keshero und bei Ngoma),
Machusafall (hàufig an Algen), Ndalagasee, Ritasee. In der Vulkanregion
nicht beobachtet !

Allgemeine Verbreitung : Tropisches Asien, Afrika.
Ich habe bereits bei der Bearbeitung des Materials der Sunda-Expedition

ausgeführt, dass die von O. Müller als Cymbella grossestriata var. obtn-
siuscula (O. Müller, 1905, S. 154, T. 1, F. 13) bezeichnete Form eine eigene
Art darstelt. Ich gebe auf Taf. 9, Fig. 1-7, eine Variationsreihe aus dem
vorliegenden afrikanischen Material, die sowohl die Konstanz in cler von

Cymbella grossestriata (vgl. Taf. 8, Fig. 16-19) gànzlich abweichenden
Schalenform zeigt, als auch die Variabilitât in der Grosse erkennen lasst.
Die Lange der Schalen schwankt von etwa 15-150 u, die Breite von 7-30 g,
besonders grosse Exemplare fanden sich im Eduardsee an Algen und Chara
in der Bucht von Kamande. Die auf Grund der weniger stumpfen Schalen-
pole abgetrennte var. javanica Hust. (1. c., S. 425, T. 26, F. 1-4) làsst sich
nicht halten, ich habe sie daher hier mit der Art vereinigt. Cymbella
Mülleri besitzt einen fast geraden, nur in der Mitte leicht konvexen Ventral-
rand, wàhrend Cymbella grossestriata durch einen durchweg stark kon¬
vexen Ventralrand ausgezeichnet ist. Daher sind die Schalen bei Cymbella
grossestriata relativ wesentlich breiter und neigen zur Ausbildung spitz
geschnàbelter Enden, wàhrend sie bei Cymbella Mülleri schlanker und an
den Enden nicht geschnâbelt sind.

Zu Cymbella Mülleri gehören auch die von Zanon (1938, F. 33, 34) als
Cymbella grossestriata und var. obtusiuscula abgebildeten Formen.
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180. — Cymbella turgida (Greg.) Cleve.

Cymbella turgida (Greg.) Cleve, Hustedt, Bacill. S. 358, F. 600.
Vereinzelt im Eduardsee, Machusafall und Kibugasee.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

181. — Cymbella ventricosa Kütz.

Cymbella ventricosa Kütz., Hustedt, 1. c., S. 359, F. 661.
Nur im Vulkangebiet beobachtet : Tümpel auf dem Karisimbi in 3.000 m

Höhe (hàufig), oberer Teich und See bei Gando (hàufig).
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

Die hier auftretenden Formen zeigen im allgemeinen sehr stumpfe,
zuweilen etwas vorgezogene und ventralwarts gesenkte Enden, der
Ventralrand ist oft leicht gewellt (Taf. 9, Fig. 8-11).

182. — Cymbella gracilis (Rabh.) Cleve.

Cymbella gracilis (Rabh.) Cleve, Hustedt, 1. c., S. 359, F. 663.
Ebenfalls nur im Vulkangebiet gesehen : Karisimbisee und oberer Teich

bei Gando.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

183. — Cymbella sinuata Greg.

Cymbella sinuata Greg., Hustedt, 1. c., S. 361, F. 668.
Sehr selten im Kibugasee und in den warmen Quellen von May-ya-Moto.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

184. — Cymbella affinis Kütz.

Cymbella affinis Kütz., Hustedt, 1. e., S. 362, F. 671.
Vereinzelt im Eduardsee, Machusafall, Kihugasee und Ndalagasee.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

185. — Cymbella cymbiformis (Kütz.) van Heurck.

Cymbella cymbiformis (Kütz.) van Heurck, Hustedt, 1. c., S. 362, F. 672.
Sehr selten im Kivusee (Berasee) und Ndalagasee.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.



nationaal albert park 117

186. — Cymbella parva (W. Smith) Cleve.

Cymbella parva (W. Smith) Cleve, Hustedt, 1. c., S. 363, F. 675.

Nur im Eduardsee, sehr selten.
Allgemeine Verbreitung : Europa, Asien, Afrika, Amerika.

187. — Cymbella cistula (Hempr.) Grunow.

Cymbella cistula (Hempr.) Grun., Hustedt, 1. c., S. 363, F. 676 a.

Sehr vereinzelt im Kivusee, haufiger im Ndalagasee.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.
Die im Ndalagasee vorkommenden Formen sind ziemlich klein, 35-55 u.

lang, und besitzen gewöhnlich zwei isolierte Punkte an der Ventralseite.
Daneben treten noch zartere Formen auf, bei denen die isolierten Punkte
fehlen, die Lange der Schalen betragt etwa 28-40 u, ihre Breite 7-9 jx.
Wahrscheinlich handelt es sich bei diesen Individuen lediglich um
Kümmerformen der Art, wenn man sie nicht zur var. maculata (Kütz.)
van Heurck rechnen will (Hustedt, 1. c., F. 676 b), von der ich aber keine
grosseren Individuen im Material gesehen habe, so dass mir die unmittel-
bare Verbindung mit Cymbella Cistula richtiger zu sein scheint (Taf. 9,
Fig. 12-20).

188. — Cymbella lanceolata (Ehrenberg) van Heurck.

Cymbella lanceolata (Ehr.) van Heurck, Hustedt, 1. c., S. 364, F. 679.

Nur im Eduardsee, selten.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

189. — Cymbella bengalensis Grunow.

Cymbella bengalensis Grun., A. S. Atl. T. 9, F. 12, 13, T. 71, F. 79,
T. 375, F. 2, 3, 6.

Nur sehr selten im Machusafall.

Allgemeine Verbreitung : Tropisches Asien, Afrika und Amerika.
Die für das tropische Ostafrika charakteristische Cymbella cucumis

A. S. (Atl. T. 9, F. 21, 22, T. 375, F. 7-9) war in dem vorliegenden
Material aus Belgisch-Kongo nicht vorhanden, Zanon erwâhnt (1938) keine
der beiden Arten.
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190. — Cymbella tumida (Bréb.) van Heurck.

Cymbella tumida (Bréb.) van Heurck, Hustedt, 1. c., S, 366, F. 677.

Ebenfalls nur vereinzelt im Eduardsee.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

Gattung GOMPHOCYMBELLA O. Müller.

191. — Gomphocymbella Beccari (Grunow) Forti.

Gomphocymbella Beccari (Grun.) Forti, Contrib. Diatom. X, S. 1292.

Eine der hàufigsten Diatomeen des untersuchten Gebiets : Kasinga-Kanal,
Eduardsee (hàufig an Algen bei Bugazia, im Plankton sowie an Algen
und an Chara in der Bucht von Kamande), Kivusee (sehr hàufig an Algen
bei Keshero), Machusa-Fall, Kibugasee, Lukulusee. In der Vulkanregion
nicht gesehen ! (Taf. 11, Fig. 1).

Allgemeine Verbreitung : Nus aus dem tropischen Afrika bekannt,

Obgleich die von Cleve (Nav. Diat. 1, S. 172) Beschreibung ausdrûcklich
darauf hinweist, dass ein isoliertes Stigma bei Cymbella Beccari Grun.
nicht vorhanden sei, bin ich doch der Ansicht Fortis, dass die von Grunow
benannte Art mit Gomphonema Bruni Fricke (A. S. Atl. T. 238, F. 4-6),
die von O. Muller als Gomphocymbella Bruni (Fricke) O. Müll. (1905,
S. 150, T. 1, F. 2, 3) bezeichnet wurde, identisch, und das Stigma von
Grunow übersehen ist, was auch bereits O. Müller für möglieh hielt (1. c.,
S. 147). Sowohl nach dem Standort als auch nach der übrigen Beschreibung
kann für Cymbella Beccari keine andere Art in Frage kommen, so dass
der Name Gomphocymbella Bruni als der jiingere eingezogen werden muss.

Gattung GOMPHONEMA Agardh.

192. — Gomphonema acuminatum Ehrenberg.

Gomphonema acuminatum Ehr., Hustedt, Bacill. S. 370, F. 683.

Nur im Kibugasee, sehr selten.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit, aber in den Tropen weniger hàu¬

fig als in temperierten Gebieten.
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193. — Gomphonema parvulum (Kütz.) Grunow.

Gomphonema parvulum (Kütz.) Grun., Hustedt, 1. c., S. 372, F. 713 a.

Im Gebiet verbreitet und stellenweise als Massenform entwickelt.
Kasinga-Kanal, Eduardsee (hâufig an Algen bei Bugazia), Kivusee,
Machusafall, Kibugasee, Ndalagasee, warme Quellen von May-ya-Moto,
Gewâsser auf dem Karisimbi (massenhaft an Algen in einem Tümpel bei
Gando).

Var. lagenula (Grun.) Hust., 1. e., S. 373. V. H. Syn. T. 25, F. 8. Nicht
selten unter der Art. Eduardsee, Machusafall, Kibugasee, im oberen See
bei Gando.

Die Varietüt tritt im Machusafall in deutlich ausgepràgten Formen auf,
die Schalen besitzen kopfig abgeschnürte Enden, Transapikalstreifen bis
18 in 10 g, durchweg nur wenig geneigt, fast senkrecht zur Mittellinie
(Taf. 11, Fig. 8-10).

194. — Gomphonema longiceps Ehrenberg var. subclavata Grunow.

Gomphonema longiceps Ehr. var. subclavata Grun., Hustedt, 1. c., S. 375,
F. 705.

Nur sehr selten im Eduardsee und Kivusee, vermutlich mit Zuflüssen
eingeschleppt.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

195. — Gomphonema aequatoriale nov. spec.

Gomphonema aequatoriale nov. spec.

Zeilen schlank keulenförmig mit schmalem aber stumpf gerundetem
Fusspol und breitem, flach gestutztem Kopfpol, etwa 50-100 g lang, 12-16 g

breit, Schalenrander zwischen Mitte und den beiden Polen fast geradlinig
verlaufend oder nur wenig konkav (gegen den Fusspol) oder konvex (gegen
den Kopfpol). Raphe mit geraden (in kleineren Individuen) oder wenig
gebogenen (in grosseren Formen) Asten, Raphenebene gegen die Zellwand
etwas geneigt, Raphenaste daher schmal bandförmig erscheinend. Axialarea
schmal linear, in der Mitte nur wenig erweitert. Transapikalstreifen
grösstenteils radial, vor dem Kopfpol aber auf eine kurze Strecke (etwa
1/6-1/4 der Entfernung zwischen Kopfpol und Zentralknoten) senkrecht
zur Mittellinie, 10-13 in 10 g, die mittleren etwas entfernter stehend,
sâmtlich deutlich punktiert, Punkte etwa 20 in 10 g, in der Nâhe des
Zentralknotens gewöhnlich etwas gröber. Vor dem mittleren Streifen auf
der einen Seite der Zentralarea befindet sich ein isoliertes Stigma (Taf. 10,
Fig. 6-8).
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Nur im Eduardsee. Nicht selten in der Bucht von Kamande im Plankton

(verschleppt) und an Chara.
Diese Art nàhert sich sowohl dem Gomphonema longiceps var. sub-

clavata Grun. als auch dem Gomphonema lanceolatum Ehr. Von beiden
ist sie durch durchschnittlich bedeutendere Grosse, die sehr regelmàssig
keulenförmigen und in den Zellhàlften fast geradlinig begrenzten Schalen,
die flach gestutzten Kopfpole und besonders durch die Lage der Transapikal-
streifen vor dem Kopfpol unterschieden. Das schwer zu umgrenzende
Gomphonema lanceolatum hat durchweg radiale Streifen und im allge-
meinen stàrker lanzettliche Schalen, d.h. Schalen mit schmalerem Kopfpol.
Eine Form mit stumpfen Polen, die den afrikanischen nahe zu stehen
scheint, bildet Fricke in A. S. Atl. T. 238, F. 35, von Amatitlan (Mittel-
amerika) als Gomphonema lanceolatum Ehr. ab, jedoch scheint mir diese
Bestimmung noch keinesfalls sicher zu sein, wenn man die ûbrigen in
A. S. Atl. als Gomphonema lanceolatum Ehr. abgebildeten Formen zum
Vergleich heranzieht. Jedenfalls besteht im Atlas eine Unsicherheit
bezüglich der Abgrenzung des Gomphonema lanceolatum Ehr. sowohl
gegenûber Gomphonema longiceps var. subclavata Grun. (vgl. A. S. Atl.
T. 237, F. 11-14 und 20-30) als auch gegenûber dem Gomphonema gracile
Ehr. (vgl. T. 236, F. 32-36), und die auf Taf. 237, F. 2, als Gomphonema
lanceolatum Ehr. abgebildete Form gehort überhaupt nicht hierher sondern
zu Gomphonema parvulum (Kütz.) Grun. Dieselbe Unsicherheit zeigt sich
auch in Cleve, Nav. Diat. S. 183 (vgl. die Bemerkung zu Gomphonema
lanceolatum Ehr.) auf den die Bestimmungen Frickes im wesentlichen
zurûckgehen. Grunow bildet in V. H. Syn. T. 24, F. 8-10, stumpfpolige
Formen als Gomphonema affine Kütz. ab, deren forma maior (F. 10) aber
mit Gomphonema lanceolatum Ehr. identisch sein soll. Auch diese Formen
unterscheiden sich von der afrikanischen Art durch vor dem Kopfpol
deutlich radiale Streifen.

Individuen, die dem Gomphonema aequatoriale entsprechen, fand ich
auch in Material aus Ostafrika aus der Sammlung Frickes, und es
ûberrascht mich, dass Fricke diese charakteristische Art bei der Bearbeitung
der Gattung Gomphonema in A. S. Atl. nicht berücksichtigt hat. Sie scheint
somit im tropischen Afrika eine weitere Verbreitung zu besitzen.
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196. — Gomphonema africanum G. S. West.

Gomphonema africanum G. S. West, Linn. Soc. Journ., Bot., vol. 38,
S. 159, T. 8, F. 13.

Nur im Eduardsee, vereinzelt in der Bucht von Kamande an Chara
und (losgerissen) im Plankton (Taf. 10, Fig. 1-5).

Allgemeine Verbreitung iBisher nur aus dem tropischen Afrika bekannt.
Der einzige bisher bekannte Standort war der Tanganikasee, in dem

sie zuerst von G. S. West gefunden wurde und aus dem sie mir selbst in
einer grosseren Anzahl von Exemplaren vorliegt. Es handelt sich um eine
sehr charakteristische Form, die zu den grössten Arten der Gattung zàhlt.
West gibt als Masse : 102-128 ;x Lange, 23-28 a Breite, Transapikalstreifen
10-11 auf 10 [x. Damit ist aber der Variatonsbereich nicht erfasst, Exemplare
aus dem Eduardsee erreichten eine Lange von mehr als 150 fx, wahrend
sich nach meinen Funden im Tanganikasee eine Lange von 90-172 tx bei
einer Breite von 15-28 g ergab. Die Streifenzahl ist verhâltnismassig
konstant, ich fancl 9-11 in 10 u, sàmtlich deutlich punktiert, Punkte 15-20
in 10 [x. Die Raphenâste sind schmal bandförmig, mit wenig gebogener
Aussenrinne und einander genaherten Zentralporen. Die Axialarea ist linear,
entsprechend den bandförmigen Raphenâsten von massiger Breite, um den
Mittelknoten nur sehr wenig oder gar nicht erweitert. Das isolierte Stigma
durchbohrt die Zellwand in schiefem Winkel und ersclieint daher in
Schalenansicht strichförmig verlângert. Zuweilen sind auch die âussersten
Punkte der beiden benachbarten Transapikalstreifen isoliert und tedweise
zu Porenkanàlen entwickelt. Jede Schale besitzt am Kopfpol einen kleinen
Dorn, der G. S. West seinerzeit noch entgangen, aber besonders in Gürtel-
bandansicht der Zeilen leicht sichtbar ist (Taf. 10, Fig. 5). Der Schalen-
umriss ist wie bei allen Arten dieser Gattung variabel, die Formen aus
dem Eduardsee sind etwas schlanker als diejenigen aus dem Tanganikasee,
dagegen zeigen die Tanganika-Formen verhâltnismassig spitzere Kopfpole.
Die grossen Individuen besitzen oft im oberen Schalenteil parallèle Rânder
mit keilförmig gerundetem Kopfpol, so dass also auch hier die von anderen
Arten bekannten « ftims-Formen » (vgl. Hustedt, 1937-1939, S. 438) als
Endglieder der Variationsreihe auftreten können.

197. — Gomphonema intricatum Kütz.

Gomphonema intricatum Kütz., Hustedt, Bacill. S. 375, F. 697.

Sehr selten im Eduardsee und im Ndalagasee.
Var. pumila Grun., Hustedt, 1. c., F. 699. Nur im Eduardsee, selten.
Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.
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198. — Gomphonema lanceolatum Ehrenbef.g.

Gomphonema lanceolatum Ehr., Hustedt, 1. c., S. 3'76, F. 700.

Im ganzen Gebiet verbreitet und nieht selten, stellenweise hàufig.
Eduardsee, Kivusee, Machusafall (hàufig), Kibugasee, Ndalagasee, Bitasee,
warme Quellen von May-ya-Moto (selten), obérer Teich bei Gando (selten).

Var. insignis (Greg.) Cleve, Hustedt, 1. c., F. 701. Eduardsee (sehr
selten), massenhaft im Machusafall, sehr hiiufig an Algen im Litoral des
Kibugasees.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit mit vorzugsweiser Verbreitung in
den Tropen.

199. — Gomphonema gracile Ehrenberg.

Gomphonema gracile Ehr., Hustedt, 1. c., S. 376, F. 702.

Im Gebiet verbreitet und stellenweise hàufig. Eduardsee, Kivusee,
Machusafall (sehr hàufig), Ndalagasee, Bitasee, obérer Teich und See bei
Gando (hàufig).

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit.

200. — Gomphonema Clevei Fricke.

Gomphonema Clevei Fricke, in A. S. Atl. T. 234, F. 44-46.

Eduardsee, Kivusee (selten), Machusafall (sehr hàufig), Kibugasee,
Ndalagasee (selten), Bitasee.

Allgemeine Verbreitung : Tropisches Afrika und Asien.

201. — Gomphonema olivaceum (Lyngbye) Kûtz.

Gomphonema olivaceum (Lyngb.) Kütz., Hustedt, Bacill. S. 378,, F. 719.

Nur im Kivusee beobachtet, selten.

Allgemeine Verbreitung : Kosmopolit, aber in den Tropen weniger
hàufig.


